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Zum Strafprozeß Gädke.
Wie wir hören, iſt gegen das ſchöffengerichtliche Urteil,

durch das, wie wir in Nr. 65 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt haben,
der frühere Oberſt Gädke von der Anklage der unbefugten
Führung des Titels „Oberſt“ freigeſprochen wurde, ſofort Be
rufung eingelegt worden. Das war zu erwarten. Denn wenn
ſchon die Freiſprechung an ſich Befremden erregen mußte, ſo
trifft dies ganz beſonders hinſichtlich der Begründung des
Freiſpruches zu.

Das Schöffengericht hat ihn darauf geſtützt, daß die
inaktiven Offiziere, zu denen Herr Gädke zählt, nicht mehr der

Militärgerichtsbarkeit und deshalb auch nicht mehr den
militäriſchen Ehrengerichten unterſtänden. Gädke habe daher
überhaupt nicht ehrengerichtlich belangt werden können. Hier
liegt ein bedenklicher Jrrtum vor. So richtig es iſt, daß die
mit der Berechtigung zum Tragen der Uniform verabſchiedeten
Offiziere nach dem Reichsgeſetz vom 3. Mai 1890 und der
neuen Militärſtrafgerichtsordnung nicht mehr der Militärgerichts-
harkeit unterſtellt ſind, ſo falſch iſt die hieraus vom Schöffen-
gericht gezogene Folgerung, daß ſie deshalb auch nicht mehr
den Ehrengerichten unterſtehen. Dieſe Schlußfolgerung beruht
auf einer völligen Verkennung des Begriffes und Umfanges
der Militärgerichtsbarkeit einerſeits und der Ehrengerichte
andererſeits. Die Ehrengerichte haben mit der Militärgerichts-
barkeit nicht das mindeſte gemeinſam. Die Militärgerichtsbarkeit
hat zum Gegenſtande die Verfolgung der durch die Straf-
geſetze für ſtrafbar erklärten Handlungen und beſchränkt
ſich hierauf. Die Ehrengerichte aber haben mit der
Verfolgung geſetzlich ſtrafbarer Handlungen nichts zu
tun; ſie bezwecken den Schutz der Standesehre und
befaſſen ſich lediglich mit Verſtößen gegen die Standes
pflichten. Die Ehrengerichte ſind keine Militärgerichte, über
haupt gar keine Gerichte im eigentlichen Sinne. Sie ſind nur
Kommiſſionen zur Abgabe von Gutachten, deren ſich der König
bedient zur ſorgfältigen Vorbereitung und als Unterlage für
die Entſcheidung, die er dann ſelbſt trifft. Die Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit über verabſchiedete Offiziere ſchließt daher
keineswegs aus, daß eine als Ehrengericht bezeichnete
Kommiſſion die, das ſei nochmals betont, kein Militär-
gericht iſt, ein Gutachten darüber abgibt, ob ein verab
ſchiedeter Offizier durch ſein Verhalten unwürdig geworden
iſt, die Uniform zu tragen und den Offiziertitel zu führen.
Es müßte auch geradezu als widerſinnig angeſehen werden,
wenn man Sr. Maj. dem Könige das Recht abſprechen wollte,
einen Offizier, dem er aus eigener und alleiniger Macht-
vollkommenheit Uniform und Titel verliehen hat dieſe bei
ſtandeswidrigem Verhalten wieder zu entziehen. Dieſes Recht
haben die preußiſchen Könige von jeher ausgeübt und es iſt
ihnen bis dahin niemals ſtreitig gemacht worden.

Dem Schöffengericht iſt es offenſichtlich auch entgangen,
daß die mit der Berechtigung zum Tragen der Uniform ver
abſchiedeten Offiziere bereits durch die allerhöchſte Verordnung

vom 20. Juli 1843 den Ehrengerichten unterſtellt ſind. Dieſe
vom abſoluten König erlaſſene Verordnung iſt Geſetz und
materiell niemals geändert worden. Die Ver-
ordnung von 1874 hat in dieſem Punkte lediglich den beſtehenden
geſetzlichen Zuſtand übernommen,

Die Unterſtellung der mit der Uniform verabſchiedeten
Offiziere unter die Ehrengerichte wird denn auch von den be
deutendſten Staatsrechtslehrern, darunter in erſter Linie von
Laband, und von allen Bearbeitern des Militärrechtes als
durchaus geſetzmäßig anerkannt. Die Offiziere, denen bei
der Verabſchiedung die Beibehaltung der äußeren Zeichen des
Offizierſtandes, oder, wie Laband ſagt, das äußere Merkmal des
militäriſchen Dienſtverhältniſſes, das Dienſtkleid, bewilligt iſt,
gehören noch der Genoſſenſchaft der Offiziere an. Wie ſie noch

an der Standesehre teilnehmen, ſo liegt ihnen auch die Pflicht
ob, die Reinheit dieſer Ehre zu wahren. Jnnerhalb des Kreiſes
dieſer Verpflichtung ſind ſie auch der Kommandogewalt des
Königs unterworfen. Die ehrengerichtliche Verordnung aber
iſt ein Ausfluß dieſer Kommandogewalt.

Aus allem dieſem erhellt, daß dem Urteile des Schöffen
gerichts irgend welche entſcheidende Bedeutung nicht beizumeſſen
iſt. Man wird abzuwarten haben, bis in letzter Jnſtanz das
Kammergericht geſprochen hat. Denn daß dieſes mit der Sache,
in der wichtige Rechte des Königs in Frage kommen, nötigen
falls befaßt werden wird, kann als ſicher gelten. Luſt

4

Deutſches Reich.
Halle a, S., 13. Februar.

Das Reichskolonialamt. Jn einem Berliner Blatt
war vor kurzem die Meldung zu leſen, daß das Zentrum ſeinen
anfänglichen Widerſtand gegen die Errichtung eines Reichs-
kolonialamtes aufgegeben habe, und daß dementſprechend auch
die Durchbringung der bezüglichen Regierungsvorlage geſichert ſei.
Von gutunterrichteter parlamentariſcher Seite wird der „Deutſchen
Warte“ jedoch mitgeteilt, daß dies nicht richtig ſei. Die Stimmen
über die Zweckmäßigket der Vorlage ſind in Zentrumskreiſen
gegenwärtig noch geteilt, wenn auch zugegeben werden muß,
daß ſich die anfängliche Oppoſition gemildert hat. Es iſt
daher wohl zu erwarten, daß, wenn die Vorlage auch nicht
abgelehnt wird, doch die Regierungsvorſchläge Anfechtungen
erfahren und Abänderungen vorgenommen werden. Jnfolge
der Unſicherheit, die bezüglich der Durchbringung der Vorlage
jetzt noch herrſcht, iſt es nur natürlich, daß man ſich über die
Wahl der Perſönlichkeiten, die als Unterſtaatsſekretär und
Direktor inbetracht kommen könnten, noch im unklaren iſt.
Es iſt gegenwärtig noch ganz unbeſtimmt, wer die
Poſten eventuell einnehmen ſoll, und alle Gerüchte, wie
z. B. auch die Berufung des Abgeordneten Paaſche zum
Unterſtaatsſekretär, ſind aus der Luft gegriffen. Dagegen
glaubt man in gutunterrichteten kolonialen Kreiſen, daß Oberſt
von Deimling das Oberkommando der Schutz-
truppen erhalten wird. Man würde dies für eine glückliche
Wahl halten, da der Oberſt die militäriſchen Verhältniſſe in
Deutſch Südweſtafrika aus eigener Anſchauung kennen
gelernt hat.

Baden und die geplante Tabakſteuer. Der badiſche Finanz
miniſter Becker ſührte in der zweiten Kammer bezüglich der Tabak
ſteuererhöhung aus, die Regierung habe anerkennen müſſen, daß
der Tabak ein ſteuerfähiges Objekt ſei, das noch eine weitere Belaſtung
erfahren könne, da dieſe in Deutſchland gegenüber anderen Staaten nur
Kr ſei. Die Tabakſteuer ſei eine Konſumſteuer, die endgiltig vom

aucher getragen werde. Vom Standpunkt der Arbeiter könne man
gegen dieſe Steuer nichts einwenden ebenſowenig vom Stand-
punkt der Fabrikanten. Seit Einführung der neuen Steuer im Jahre
1879 ſei ein Rückgang in der Tabakinduſtrie nicht zu konſtatieren.
Vielmehr habe der Verbrauch ſowie die Zahl der Fabriken und der
Arbeiter ſeit Einführung der Steuer vom Jahre 1879 ſtetig zuge-
nommen. Die jetzige gegen das Jahr 1879 unbedeutende Steuerer-
höhung werde alſo unmöglich die befürchtete ungeheure Verwirrung
anrichten.

Der SchutztruppenGeſetzentwurf. Der Geſetzentwurf
betreffend Aenderung und Auslegung des Schutztruppengeſetzes
vom 7. Juli 1896, der dem Reichstage am Montag zugegangen
iſt, hat folgenden Wortlaut:

„Artikel 1. Das Geſetz betreffend die Kaiſerlichen Schutztruppen
in den afrikaniſchen Schutzgebieten und die Wehrpflicht daſelbſt wird
dahin geändert: I. An die Stelle des S 2 tritt folgende Vorſchrift
Die Schutztruppen werden gebildet: a) aus Militärperſonen und
Beamten des Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine, welche auf
Grund freiwilliger Meldung den Schutztruppen zeitweiſe zugeteilt
werden, b) aus angeworbenen Farbigen. II. Jm S 7 Abſ. 2 werden
vor die Worte „für das ſonſtige Perſonal der Schutztruppe der Betrag
von 1200 Mk.“ folgende Worte eingeſchoben für Gemeine, welche ein
ſchließlich der im Heere oder in der Marine abgeleiſteten Dienſtzeit
länger als drei Jahre gedient haben, der Betrag von 1400 Mk., für
die übrigen Gemeinen der Betrag von 1200 Mk. III. 8 25
wird aufgehoben. Artikel 2- Der S 7 Abſ. 1 Satz 2
und der S 9 Abſ. 1 des Schutztruppengeſetzes werden dahin
erläutert, daß unter der für die Berechnung des penſions-
fähigen Dienſteinkommens und der Penſionserhöhung maßgebenden
Charge diejenige Charge zu verſtehen iſt, welche die Offiziere,
Jngenieure des Soldatenſtandes, Deckoffiziere, Sanitätsoffiziere und
Oberbeamten bei Fortſetzung ihres Dienſtverhältniſſes in der Heimat
erreicht haben würden.“

Der Zweck des Entwurfes iſt, für alle afrikaniſchen
Kolonien weiße Schutztruppen einſtellen zu können, zunächſt
für Oſtafrika.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am 12. Februar in dritter Beratung die

Novelle betr. das Geſetz über die freiwillige Gerichts
barkeit ohne Debatte an und ſetzte darauf die zweite Beratung
des Etats des Reichsamts des Jnnern beim Titel „Ge-
halt des Staatsſekretärs“ fort. Abg. Stadthagen (Soz.)
polemiſierte in zweiſtündiger Rede gegen die nach ſeiner Meinung
ungerechtfertigte Behauptung, daß den Arbeitern mit der ſozialen
Geſetzgebung eine Wohlfahrt erwieſen ſei und daß ſie eine Be
laſtung der bürgerlichen Klaſſen darſtelle. Die heutige Klaſſen
wirtſchaft ſei ein einziges großes Verbrechen gegen Leben und Ge
ſundheit der Arbeiterſchaft. Abg. Dr. Beumer (nl.) trat den
Behauptungen des Abg. Hus entgegen, daß die Arbeiter in der
rheiniſchen Eiſeninduſtrie überbürdet würden und bedauerte, daß
durch ſolche Agitationsreden die Verhandlungen des Reichstages
verſchleppt werden. Nach einer unweſentlichen Erwiderung des
Miniſterialdirektors Kaſpar zog Abg. D. Stöcker in ſeiner
feſſelnden Art gegen die Sozialdemokratie vom Leder und machte
ihr zum Vorwurf, daß ſie lediglich beunruhige und nicht fähig ſei
zur Anerkennung deſſen, was für die Arbeiterſchaft geſchehen ſei.
Sie müſſe mit ſozialen und nationalen Gedanken bekämpft werden.
Die berechtigten Wünſche der chriſtlichen Arbeiter ein beſſeres
Vereinsrecht, ungehindertes Koalitionsrecht und Arbeitskammern

ſollten erfüllt werden. Nach weiteren Reden der Abgg. Frhr.
v. Pfetten (Ztr.) und Peus (Soz.) wurde die Weiter
beratung auf Dienstag 1 Uhr vertagt.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen iſt bekanntlich
zum Ehrenmitgliede des Preußiſchen

andeskriegerverbandes ernannt worden. Darauf-

hin iſt, wie die „Kyffhäuſer-Korreſpondenz“ mitteilt, dem General
der Jnfanterie z. D. von Spitz am 3. Februar folgendes
Schreiben des perſönlichen Adjutanten des Prinzen zugegangen

„Euerer Exzellenz beehre ich mich im Höchſten Auftrage ſehr
gehorſamſt zu melden, daß Se. Königliche Hoheit der Prinz Eitel
Friedrich ſehr gerne die Ehrenmitgliedſchaft des
Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes annehmen und mit aufrichtiger
Freude begrüßen, hierdurch in engere Beziehungen zu den preußiſchen
Kriegervereinen zu treten. Se. Königliche Hoheit erinnern Sich
lebhaft der Einweihung des Kriegerwaiſenhauſes Wittlich und der
freudigen Teilnahme der dortigen Vereine. gez. von Lettow.“

Die ſoziale Liebestätigkeit der deutſchen Krieger
vereine tritt in einigen von der „Kyffhäuſer-Korreſpondenz“
mitgeteilten Zahlen wirkungsvoll zu Tage. Danach haben der
Deutſche Kriegerbund und der Preußiſche
Landes-Kriegerverband im Jahre 1905 ausgegeben
für Kameradenunterſtützungen 142 535 Mk., für Witwenunter-
ſtützungen 60 319 Mk., für Ehrengaben bei goldenen Hochzeiten
1587 Mk., für Notſtandsunterſtützungen 21 620 Mk. und zur
Unterhaltung der vier Waiſenhäuſer des Deutſchen Krieger-
bundes 162 774 Mk. Das ſind in dem einen Jahre zuſammen
388835 Mk.

Der Evangeliſche Bund. Die neue Organiſation der
Zentralleitung des Evangeliſchen Bundes wird am 1. April d. J.
in Kraft treten. An dieſem Tage wird Lic. Everling ſeine
Stellung als Direktor und geſchäftsführender Vorſitzender des
Evangeliſchen Bundes am Bundesſitz in Halle a. S. antreten.
Als Lic. Everling aus dieſem Anlaß ſein Pfarramt in Krefeld
niederlegen wollte, wurde ihm auf Anregung des Presbyteriums
ein Jahr Urlaub einſtimmig von der Gemeindevertretung an-
geboten und von der zuſtändigen Kirchenbehörde bewilligt.

Wiſſenſchaftliche Expedition nach Oſtafrika. Die
Vorverhandlungen für die durch das Deutſche Reich ins Werk
zu ſetzende wiſſenſchaftliche Expedition nach Oſtafrika, die
bekanntlich unter Leitung Robert Koch s ſtehen wird, ſind
jetzt zum Abſchluß gelangt. Die im Etat ausgeworfene Summe
für die Koſten iſt, wie die „Kölniſche Ztg.“ berichtet, darauf
berechnet, daß die Expedition anderthalb Jahre dauern
wird. Geheimrat Koch, den auf der Reiſe ſeine Gattin
wiederum begleiten wird, beabſichtigt am 16. April mit dem
Oſtafrika-Dampfer „Bürgermeiſter“ von Neapel aus die Aus-
reiſe anzutreten. Seine langjährigen Mitarbeiter bei den
bakteriologiſchen Forſchungen, Prof. Dr. Beck und Stabsarzt
Kleine, werden ihn begleiten.

Eine gröbliche Fälſchung. Dieſer Tage ging die
Notiz durch die Preſſe, daß die zu Paris vereinigten Stadt-
verordneten von London und Paris ein Telegramm mit dem
Ausdruck freundſchaftlicher Hochachtung an die Stadtverordneten
verſammlung von Berlin, der „dritten europäiſchen Kulturſtadt“,
geſchickt hätten, worauf der Berliner Stadtverordnetenvorſteher
Dr. Langerhans ein Danktelegramm nach Paris ſandte. Wie
nun aus Paris mitgeteilt wird, iſt ſeitens der dortigen Stadt-
verordneten kein Telegramm abgeſandt worden. Es
liegt alſo eine gröbliche Fälſchung vor. Jm Berliner Rathauſe
hat bereits ein Mitglied der dortigen franzöſiſchen
Botſchaft vorgeſprochen und ernſte Nachforſchungen, die
in Paris ſtattfinden müſſen, in Ausſicht geſtellt. as den
Urheber der Fälſchung betrifft, ſo will man wegen gewiſſer
Stil-Eigentümlichkeiten annehmen, er ſei ein Deutſcher geweſen.
Dieſe Annahme iſt indeſſen ganz willkürlich. Vermutlich handelt
es ſich um einen jener Hetzer, die bald von London, bald von
Paris aus gegen Deutſchland vorgehen. Erfreulich iſt, daß
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans in der Antwort auf
das äls Fälſchung nicht ſofort erkennbare Telegramm durchaus
keinen übertriebenen Enthuſiasmus gezeigt, ſondern ſich in den
engſten Grenzen perſönlicher Höflichkeit gehalten hat.

Generalverſammlung des Bundes der
Landwirte.

(Ausführlicher Bericht.)
bl. Berlin, den 12. Februar 1906.

Die Verſammlung eröffnet Bundesbvorſitzender Dr. Röſicke:
Jm vergangenen Jahre nach Abſchluß der Handelsverträge haben
wir Sie gefragt, ob die Zwecke des Bundes der Landwirte erfüllt
ſeien. Die Verneinung erfolgte. Daß dieſe Verneinung das Rich-
tige getroffen hat, haben die Vorgänge ſeit der vorjährigen
Generalverſammlung bis heute bewieſen. Jch erinnere zunächſt an
die letzte verbeſſerte und vermehrte Auflage des alten Ladenhüters
unſerer landwirtſchaftsfeindlichen Preſſe, des Fleiſchnotrummels.
Gäbe es nur wahrheitsliebende Menſchen und nur eine ehrliche
Preſſe, dann wäre eine ſolche Sache nicht ſchwer niederzuringen.
Gegenüber dieſer verlogenen Preſſe aber, die ſich zur Aufgabe
ſtellt, die Wahrheit nicht zu enthüllen, ſondern zu verhüllen, be-
dürfe es mehr denn je des Zuſammenſchluſſes der Berufsgenoſſen.
Auch der Reichskanzler und die Regierung würden ohne eine frei
aufgebaute Organiſation kaum in der Lage ſein, den verlogenen
Angriffen Stand zu halten. Daß der Reichskanzler und der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter dieſem Anſturm widerſtanden
haben, danken wir ihnen auch an dieſer Stelle. (Lebh. Beifall.)
Sie haben es nun ſelbſt kennen gelernt, was es heißt, in der
Oeffentlichkeit Deutſchlands für die ehrliche Sache des Bauern-
ſtandes einzutreten. Auch unſer verehrter Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski wird gemerkt haben, daß es gut iſt, wohlorganiſierte
Freunde zu haben und er wird wohl in Zukunft nicht ſo bereit
willig das Tiſchtuch zerſchneiden. Dieſe Staatsmänner haben nicht
nur der Landwirtſchaft gedient, ſondern dem ganzen Vatorlande.
Deutſchlands Nährkraft und Wehrkraft haben ſie erhaltenl (Bei
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fall.) Wir freuen uns, daß der Kanzler es als ſeine vornehmſte
Aufgabe betrachtet, den deutſchen Vauernſtand zu kräftigen und
zu ſchützen und daß er ſich vergegenwärtigt, daß, ſolange der
deutſche Bauer ein erträgliches Daſein hat, die Sozialdemokratie
nicht herrſchen wird zwiſchen Oſtſee und den Alpen. (Beifall.
Dieſe Worte des Kanzlers geben nur das wieder, was wir von
jeher als Wahlſpruch gehabt und verkündet haben. (Beifall.) So
lange der Bauernſtand lebenskräftig iſt, werden die Sozialdemo
kraten unſere Geſellſchaftsordnung nicht umſtoßen oder gar den
Thron der Hohenzollern wankend machen können. (Stürmiſcher
Beifall.) Jn immer weiteren Kreiſen wird erkannt, daß der End
kampf zwiſchen Zerſtörung und Erhaltung ausgekämpft werden
wird zwiſchen Sozialdemokratie und dem Bunde der Landwirte
(Beifall.) Mit inniger Teilnahme und herzlicher Freude gedenken
wir der glücklichen Ereigniſſe, die in Kürze dem kaiſerlichen Paare
bevorſtehen. Schon heute entſenden wir unſere Wünſche zum
Himmel für das Silberpaar und das Brautpaar und bitten, daß
Gottes Segen über ihnen walten möchte. Die Wünſche, die wir
hegen für die Fürſten unſeres Vaterlandes faſſen wir zuſammen
in den Ruf: Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer und die deutſchen
Bundesfürſten leben hoch! hochl hoch! (Stürmiſcher Beifall.

Bundesvorſitzender Frhr. v. Wangenheim (mit lebhaftem Bei-
fall begrüßt) Die Generalverſammlung iſt für den Bundes
vorſtand ein Tag der Freude. Für uns alle ſoll ſie Gelegenheit zu
lebhaftem Gedankenaustauſch geben. Selten iſt ſo überzeugend die
Notwendigkeit unſerer Organiſation bewieſen worden wie bei den
Kämpfen des letzten Jahres. Mit Freuden begrüßen wir, daß auch
die Handwerker ſich jetzt zu organiſieren beginnen. (Beifall.)
Mit der Zunghme unſerer Organiſation wird auch der Haß unſerer
Gegner wachſen. (Sehr wahrl) Wie ſchön war es, aus der Haut
der Landwirtſchaft Riemen zu ſchneiden, und wie ſchön war es,
auf freiſinnige Bauernvereine hinweiſen zu können. Wenn es
heute in der Jnduſtrie hier und da dämmert, daß Jnduſtrie und
Landwirtſchaft zuſammengehören, dann gebe ich die Hoffnung noch
nicht auf, daß wir einſt auch mit dem Arbeiterſtande uns zu ge-
meinſamer Arbeit zuſammenfinden können. (Lebhafter Beifall.
Kein Volk iſt von ſo tiefer Friedensliebe erfüllt wie das deutſche.
Der Haß gegen unſer Volk erklärt ſich aus dem Neide auf die Er
folge im wirtſchaftlichen Gebiete. Gleichwohl ſind wir friedliebend,
ſo lange es mit deutſcher Ehre vereinbar iſt. (Beifall.) Der
große ideale Gedanke, der dem allgemeinen Wahlrecht zu Grunde
liegt, daß jeder ſein Scherflein beitragen ſoll, iſt heute vielfach zur
Karrikatur geworden. Dr. Röſicke toaſtete auf den Kaiſer und die
Bundesſtaaten. Jch gedenke auch der freien Städte. Es iſt ein
Treppenwitz der Geſchichte, daß gerade die wenigen republikaniſchen
Gebilde Deutſchlands, die Pflegeſtätten des Handels, ſich zur
Reform ihres Wahlrechts entſchließen mußten. Wir bewundern
den Mut der Hanſeſtädte, die nicht gewillt waren, ihre Poſition
kampflos aufzugeben und die den Kampf nicht ſcheuten, um der
revolutionären Sozialdemokratie Schranken zu ſetzen. (Beifall.)
Jch liebe nicht antiſemitiſche Scherze, muß es aber einmal offen
ausſprechen: Der Führer des Umſturzes in allen Ländern iſt das
internationale Judentum. (Stürmiſcher Beifall.) Und unſere
Arbeiter ſollten überlegen, ob ſie jüdiſchen Führern noch weiter
nachlaufen wollen. Unſere Stiefeln haben dicke Sohlen und manche
ſagen, unſer Parfüm ſei nicht immer für Schlöſſer geeignet.
(Große Heiterkeit.) Aber bei der ſilbernen Hochzeit unſeres Kaiſer-
pagres wird aus Millionen treuer Bauernherzen das Gebet zum
Himmel ſteigen Gott ſchütze unſer Kaiſerpaar. (Stürmiſcher Bei-
fall.) Das Gold der Treue und Dankbarkeit wollen wir als neuen
Nibelungenhort anſammeln mit Zins und Zinſeszins, und treues
deutſches Bauernblut rauſche über dieſem Schatze. Wohl dem
Kaiſer, der über dieſen Schutz verfügen kann. (Stürmiſcher an-
haltender Beifall.

Reichsritter v. Hohenblum überbringt die Grüße von den
öſterreichiſchen Bauern und verweiſt auf den gemeinſamen Feind,
auf die goldene und rote Jnternationale. Er ſchließt: Hoch der
Bund der Landwirtel Er blühe und gedeihe zum Wohle der
deutſchen Land wirtſchaft. (Stürmiſcher Beifall.

Abg. Schurig-Etzin begründet einen Antrag, den Mitglieder-
mindeſtbeitrag von 2 auf 3 Mark zu erhöhen. Vieles iſt getan,
mehr bleibt noch zu tun übrig. Die Sozialdemokratie erhebt viel
höhere Beiträge. Landwirtſchaft und Mittelſtand haben vor
geſehen, daß ſie zuſammenhalten müſſen. Der Bund wird größer,
aber auch ſeine Aufgaben wachſen. Da muß auch unſer Kriegsſchatz
größer werden. Kommerzienrat Haaſe in Breslau hat 4 Millionen
Mark ausgegeben, nur um die Berliner von der Söffigkeit ſeines
Bieres zu überzeugen. Große Heiterkeit.) Zur Ausrottung des
Agrarierkollers bedarf es reicher Mittel. Danken wir dem Bundes-
vorſtand durch die Tat für ſeine treue Arbeit, indem wir den An
trag annehmen. Beifall.

Der Antrag wird unter ſtürmiſchem Beifall einſtimmig an
genommen. Darauf erſtattet, mit ſtüriſchem Beifall begrüßt,

Bundesdirektor Abg. Dr. Hahn den Geſchäftsbericht: Nachdem
im Jahre 1904 die Tätigkeit des Bundes der Landwirte noch viel-
fach im Zeichen der im vorhergegangenen Jahre ſtattgefundenen
Reichstagswahlen geſtanden hat, durfte ſie ſich im Jahre 1905 mit
wenigen Ausnahmen faſt ausſchließlich der weiteren Befeſtigung
und dem Ausbau ſeiner Organiſation, ſowie auch ganz beſonders
der Ausgeſtaltung ſeiner die deutſche Bevölkerung aufklärenden
Tätigkeit widmen. Bei den 16 ſtattgefundenen Reichstagserſatz-
wahlen im Jahre 1905 hat ſich die Wahltätigkeit des Bundes der
Landwirte auf 11 Wahlen beſchränkt. Bei den 21 Landtagserſatz-
wahlen in Preußen beteiligte ſich der Bund in 13 Wahlkreiſen.

Die Abteilung Organiſation hat von der Zentrale in
Berlin und von den Geſchäftsſtellen aus 7847 Verſammlungen in
70 Bezirken durch 58 Beamte und Redner abgehalten, von denen
ein kleiner Teil Wahlzwecken bei den obengenannten Wahlen, die
Mehrzahl der Befeſtigung der Organiſation, ſowie der Ausbreitung
und Werbung von Mitgliedern diente. Dieſe Tätigkeit war im
vergangenen Jahre nach jeder Richtung von Erfolg begleitet.

Die Mitgliederwerbung war in dem letzten Jahre
beſonders erfolgreich; der Mitgliederſtand ſchließt daher zur
Generalverſammlung mit einer Zahl von weit über 270 000 ab;
er iſt alſo nach wie vor in ſtetigem Wachſen begriffen.

Als ein erfreuliches Zeichen der Entwickelung des Bundes der
Landwirte kann der Generalverſammlung mitgeteilt werden, daß
die Zahl der Mitglieder aus den Kreiſen des Großgrund-
beſitze s wieder zuzunehmen beginnt. Wir glauben nicht fehl
zu gehen in der Annahme, daß dieſe Tatſache mit der Beendigung
der Verhandlungen über Abſchluß der Handelsverträge in urſäch-
lichen Zuſalmenhang gebracht werden kann.

Von den dem Bunde angehörenden Mitgliedern ſind ungefähr
151 000, alſo 55 Proz. Weſtelbier und 121000, alſo
45 Proz. Oſtelbier.Aus Handwerker- und Gewerbetreibenden- Kreiſen gehören
dem Bunde als Mitglieder 44 500 an. Ein Zurückgehen der Mit
gliederzahl aus dieſen Kreiſen infolge einer ſelbſtändigen Organi-
ſierung des Mittel- und Handwerkerſtandes, wie dies vielfach be
fürchtet wurde, iſt alſo nicht eingetreten.

Die Mitgliederbeiträge für das Jahr 1905 ſind bis
auf die verſchwindend kleine Summe von 900 Mk. am Ende des
Jahres eingezahlt geweſen eine Tatſache, die allein ſchon für die
Kraft und Lebensfähigkeit des Bundes der Landwirte, eines freien,
eingetragenen Vereins, ſpricht und die einer weiteren Erläuterung
nicht bedarf.

Die Abteilung für Rechts- und landwirt-
ſchaftlich- techniſche Auskünfte hat, dem herantreten-
den Bedürfnis entſprechend, zurzeit 14 Sachverſtändige und er
teilte größtenteils brieflich, zum Teil durch den Fragekaſten des
Bundesblattes 2762 Rechtsauskünftetechniſche Ratſchläge, 807 tierärgtliche Ratſchläge, 108 bautechniſche

Ratſchläge, 266 Auskünfte verſchiedenen Jnhalts, alſo rund 4600
Auskünfte.

1550 lIandwirtſchaftlich-
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Die Abteilung für Verſicherungsweſen hat im
verfloſſenen Geſchäftsjahre 2462 Anfragen über Verſicherungen
reſp. Streitigkeiten in Verſicherungsangelegenheiten mit Geſell
ſchaften erledigt oder Rat und Auskunft in Verſicherungsangelegen
heiten erteilt.

An Entſchädigungen für als trichinös verworfene
Schweine wurden im verfloſſenen Geſchäftsjahr an Bundes
mitglieder 2951,05 Mk. ausgezahlt.

Von der Abteilung für Buchführungsweſen iſt
im Jahre 1905 die Buchführung von 627 kleineren und größeren
Gütern hier ausgeführt, bezw. kontrolliert worden. Beſucht
wurden in Buchführungsangelegenheiten 283 Güter, teils um die
Geſchäftsabſchlüſſe dort anzufertigen, oder um neue Buchführungen
dort einzurichten, teils um die Jnventuraufnahmen hierzu zu
machen und Reviſionen einzuführen. Es ſind ferner 493 Steuer
erklärungen für die letzte Veranlagung angefertigt worden, deren
Erfolg jedoch zur Zeit noch unbekannt iſt. Dagegen fanden auf
Grund der im Vorjahre angefertigten Steuererklärungen teils be
deutende Herabſetzungen ſtatt, teils wurde auch vollſtändige Be
freiung von der Steuer erreicht.

Die von der Buchführungsabteilung eingerichteten und heraus-
gegebenen Wirtſchaftsbücher ſind in 5324 Wirtſchaften eingeführt.
Das ihnen zu Grunde liegende Syſtem bewährt ſich und findet in
den land wirtſchaftlichen Kreiſen ſteigenden Anklang.

Die Abteilung für Maſchinenweſen hat im ver
floſſenen Jahre an Bundes mitglieder Maſchinen und Geräte im
Werte von rund 310 000 Mk. geliefert.

Die Abteilung für Vermittelung von Ori-ginal-Saatgut vermittelte im verfloſſenen Jahre 266 154
Kilogramm Original-Saatgut im Werte von 111 118,55 Mk.

Die Abteilung zur Vermittelung von Dünger-
und Futtermitteln hat 3767 000 Zentner Dünge- und
Futtermittel im Werte von ca. 5 296 350 Mk. vermittelt.

Durch die vorgenannten Abteilungen der Verkaufsſtelle ſind
den Bundesmitgliedern im verfloſſenen Geſchäftsjahre zuſammen
über eine Viertelmillion Mark Rabatt ausgewirkt worden.

Dieſe Bemühungen der Bundesleitung, ſowie der Leitung der
Verkaufsſtelle des Bundes der Landwirte, auch auf dem Felde der
Selbſthilfe den Landwirten, den Bundesmitgliedern, Hilfe und
Unterſtützung zu bringen, ſind, wie aus obigen Ausführungen zu
erſehen iſt, von Erfolg gekrönt. Die Verkaufsſtelle mit ihren wirt-
ſchaftlichen Abteilungen bildet darin mit dem Bund der Landwirte
ein harmoniſches Ganzes und ergänzt in glücklicher Weiſe die
wirtſchaftspolitiſche Tätigkeit des Bundes auf dem kaufmänniſchen
Gebiet. Es folgen die ſachlichen Referate.

Herr aus dem Winckel-Logau beſpricht „die ſogenannte Fleiſch
not“. Jm Jahre 1905 wurde mehr Vieh geſchlachtet und mehr
Fleiſch eingeführt als im Jahre zuvor. 1905 kommen auf den Kopf
der Bevölkerung 3 Pfund mehr als im Jahre 1904. Nicht eine
Fleiſchnot, ſondern eine Fleiſchteuerung lag vor. Faſt jeden Tag
konnten wir in der „Deutſchen Tageszeitung“ leſen, daß tatſächlich
gekauftes Vieh nicht abgenommen wurde. Jn Aachen legt man
auf einen Ochſen 32 Mark ſtädtiſche Steuer. Jſt es da ein Wunder,
wenn in Aachen die Beefſteaks teuer ſind? Dazu kommen aber die
Abgaben für Schlacht und Viehhöfe und obendrein drängen ſich
zwiſchen Landwirtſchaft und Schlächter die Kommiſſionsbanken, die
lediglich das Fleiſch verteuern. (Sehr richtigl) Uns Landwirten
liegt nichts an großen Preisſchwankungen. Wir wollen lediglich
gleichmäßige lohnende Preiſe. Uns liegt auch nichts ſo fern als
eine Schädigung des Fleiſchergewerbes. (Sehr richtigl) Aus
ſchalten wollen wir nur die überflüſſigen Jnſtanzen des Zwiſchen-
handels. Heute wird der Landwirt wegen der Höhe der Fleiſch
preiſe unflätig beſchimpft. Man verhetzt die ſtädtiſche Bevölkerung
und ſchreit nach der Oeffnung der Grenzen, einem unwirkſamen
Mittel. Die Oeffnung der Grenzen wäre eine leichtfertige Ge
fährdung unſeres Viehſtandes. Viehzüchter iſt der kleine Landwirt,
dem zur Zeit der Wahlen alle Welt Freundſchaft und Liebe ver
ſichert. (Sehr wahrl) Wir wollen nicht den Gegenſatz zwiſchen
Stadt und Land verſchärfen. Nach dem 1. März werden wir wohl
einen Fleiſchnotrummel in verſtärkter Auflage erleben. Die
deutſche Landwirtſchaft iſt für das deutſche Volk ein Lebens-
bedürfnis. (Sehr richtigl) Stehen wir treu zuſammen hinter
unſeren Führern, die ſich ſo mutig und unerſchrocken gezeigt haben.
Dafür, Bauer im Land, wahr' Deinen Stand fürs Vaterland.
(Lebhafter Beifall.

Abg. v. Oldenburg-Januſchau (mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt)
beſpricht „unſere Handelsbeziehungen zu den Nichtvertragsländern“.
Wir unterſcheiden 1. England, 2. Frankreich, 3. Argentinien und
Amerika und 4. Holland, Dänemark und Schweden. Mit England iſt
eben das Proviſorium um zwei Jahre verlängert, Frankreich hat durch
den Frankfurter Frieden die Meiſtbegünſtigung erhalten, mit Argentinien
ſcheint es zu erträglichen Beziehungen zu kommen. Anders ſteht es
mit Nordamerika. Man ſpricht von einem Proviſorium, das
eine ſchlechte Vorſtufe zu Handelsverträgen iſt. Wir brauchen
volle Reziprozität und können den Reichskanzler nur bitten, in
ſeinem Palais nachzuſehen, ob ſich da nicht noch ein Paar Küraſſier
ſtiefeln vom alten Bismarck finden. (Lebhaſter Beifall). Mit Holland,
Dänemark und Schweden ſtehen wir im Meiſtbegünſtigungsverhältnis.
Dieſen Ländern gegenüber aber müſſen wir Zölle haben auf friſche
Milch und Sahne. (Beifall). Mit Schweden ſollen jetzt Verhandlungen
ſchweben über einen Handelsvertrag dabei ſind aber Konzeſſionen auf
veterinärem Gebiete ſtreng zu vermeiden. (Beifall). Als Caprivi'ſche
Verträge abgeſchloſſen wurden, ſtimmten viele für dieſe, weil zufällig
hohe Getreidepreiſe vorhanden waren. Auch jetzt wieder ſind die Preiſe
für Getreide und Vieh günſtig. Die amerikaniſchen Frachten ſind ge
ſtiegen, werden aber bald wieder fallen. Auch die Revolution
in Rußland hat preisſteigernd gewirkt, Es iſt leichter, einen Beſitz zu
erwerben, als ihn zu erhalten. (Sehr richtig!) Wir freuten uns über
die hohe Auszeichnung, die den General v. Trotha getroffen hat. Das
Gewinſel über ſeine Erlaſſe wäre unterblieben, wenn die betreffenden
ar ſich in der Mitte der Hererodamen befunden hätten. (Heiter
eit.) Jüngſt fiel im preußiſchen Abgeordnetenhauſe das Wort „Jch

liebe die Landwirtſchaft, aber ich haſſe die Agrarier“. (Heiterkeit.)
Was ſind denn Agrarier Es ſind diejenigen Landwirte, welche die
Kurage Haben, die Kaſtanien auch für diejenigen Berufsgenoſſen aus
dem Feuer zu holen, welche ſelbſt zu ſchlapp dazu ſind. (Stürmiſcher

Wir ſind und bleiben Agrarier und Monarchiſten. (Stürmiſcher
eifall,

Chefredakteur Dr. Oertel (mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt) be
handelt die Reichsſteuervorlagen. Steuern zahlen iſt eine Not-
wendigkeit, aber keine Annehmlichkeit. Man kann das bekannte Wort
vom Vaterwerden dahin variieren Steuern ſuchen iſt nicht ſchwer,
Steuern fordern aber ſehr, Steuern zahlen noch viel mehr. (Heiterkeit.)
Eine große Finanzreform iſt ohne Monopole undenkbar und die ſind
ſelbſt Bismarck unerreicht geblieben. Mit der Bierſteuer bin ich einver
ſtanden obwohl der Deutſche ungemütlich wird, wenn man ihn über
das Bierglas und die Zigarrenkiſte kommt. (Heiterkeit.) Für mich iſt
das Bier ein Mittelding zwiſchen Genuß und Bedürfnis,
und Alexander Meyer einer der wenigen Freiſinnigen,
die Witz hatten hat Recht: Das Bier, das nicht getrunken
wird, hat ſeinen Beruf verfehlt. (Heiterkeit.) Dabei denken wir aber
auch des Wortes Wer Bier pantſcht und Wein tauft, iſt wert, daß er
ſie ſelber ſauft (Heiterkeit), einſchließlich des Mußbaches (Heiterkeit).
Der heimiſche Tabak muß ſelbſtverſtändlich geſchützt werden. Die
Jmporten können ſtark herangezogen werden (Sehr richtig ebenſo die
Zigarretten, die etwas widerlich Süßliches haben, ich möchte ſagen
einen Stich ins Orientaliſche (Heiterkeit). Die Quittungsſteuer iſt eine
unglaubliche Beläſtigung für den Mittelſtand. Die Fahrkartenſteuer
wird, verſtändig ausgeſialtet, die Reiſemeierei ein wenig einſchränken und
hätte dann eine wohltätige ſoziale Folge. Die Kraftwagenſteuer iſt uns
wohl allen ſympathiſch (Heiterkeit). Die Tantièmenſteuer wird die fette
Mahlzeit reicher Herren beſchneiden und das wird ihrem Magen gut tun. Jch
bin grundſätzlich gegen eine Reichserbſchaftsſteuer, unannehmbar aber
unter allen Umſtänden iſt eine Reſchserbſchaſtsſteuer, die auch Kinder,
Gatten und Eltern trifſt. Redner befürwortet unter lebhaftem Beiſall
ar Erhöhung der BVörſenſteuer ſowie einen Ausſuhrzoll für Kali und

ohle. Landwirtſchaft und Mittelſtand dürfen nicht weiter belaſtet

chen Familien im Durchſchnitt ein Kind mehr kommtne ſtädtiſchen (Heiterkeit). Wenn es bei den Römern
ur Entſcheidung kam, mußten die Triarier eingreifen, die
eſten, ſchwergepanzerten Soldaten. Die deutſchen Bauern ſind

berufen, die Triarier des Königs zu ſein. So rufen wir heute unſerm
Kaiſer zu Heil Kaiſer, deine Triarier, wir kommen. wir kommen. dein
letztes, dein wuchtiges, dein bis zum Tod getreues Auſgebot. (Stürmiſcher

inutenlanger Beifall.r es ſprechen e Boye-Landkirchen der im Namen ſchles
wigſcher Frauen ein Banner überreicht, v. Flökher-Ankenſen,
Makley Ochlitz Breslau, Abg. Graf Reventlow,
Schrempf Stuttgart, Badicke-Schönfeld und Abg,
Tiebermann v. Sonnenberg, deſſen Heil den deutſchen

rauen gilt.s Eine Reſolution im Sinne der Vorträge, die ſich namentlich gegen

die Reichserbſchaftsſteuer wendet, wird einſtimmig angenommen.
Nach einem Schlußwort des Bundesvorſitzenden Dr. Röſicke wird

die Bundesverſammlung geſchloſſen. Schluß 5 Uhr.

Zum Tode des Königs Chriſtian von
Dänemark.

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin iſt am Montag
abend 654 Uhr in Kopenhagen eingetroffen und vom Kronprinzen,
der Kronprinzeſſin und der Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin, ſowie von dem deutſchen Geſandten und dem Perſonal
der Geſandtſchaft am Bahnhofe empfangen worden.

Abends 9 Uhr fand im Gartenſaale auf Amalienborg
ein Trauergottesdienſt ſtatt. An demſelben nahmen teil
ſämtliche Mitglieder der Königsfamilie, die Damen und Herren
des Hofes, das Hofperſcnal und zahlreiche Perſonen, die König
Chriſtian nahe geſtanden haben. Hofprediger Biſchof Paulli hielt
eine kurze Predigt und ſchloß mit einel Gebet. Der Sängerchor
der Schloßkirche eröffnete und ſchloß die Feier mit Geſang.

Aus RNußland.
Nach einer amtlichen Petersburger Mitteilung werden von

den 1026 Wahlliſten, die in den 50 europäiſchen Gouvernements
drei Wochen vor den Wahlen zur Reichsduma öffentlich ausliegen,
am 28. Februar 374 zur Kenntnisnahme für die Bevölkerung aus-
gelegt ſein.

Der Miniſterrat einigte ſich in ſeiner Sitzung am 12. Februar
über die Strafbarkeit der be wußten Verbreitung
falſcher Nachrichten. Das Strafmaß wird auf zwei bis
acht Monate Gefängnis oder Geldſtrafe bis 300 Rubel feſtgeſetzt.
Falls die falſchen Nachrichten zum Aufruhr oder zu Widerſetzlich-
keiten oder zu Störungen der Ordnung bei Truppenteilen geführt
haben, beträgt die Strafe 16 Monate Gefängnis. Zuſtändig für
die Beurteilung ſind die Friedensrichter bezw. die Kreisamts-
oder Bezirksgerichte.

Ein Regierungskommuniqueé ſtellt feſt, die Geſellſchaft habe
ſich etwas beruhigt und in der letzten Zeit zu erkennen gegeben,
daß ſie in ihrem großen Teile die Wiederherſtellung von
Ruhe und Geſetzmäßigkeit wünſche und bereit ſei, die
Regierung bei der Feſtigung der durch das Manifeſt vom
30. Oktober 1905 verkündeten Grundlagen des Staatslebens zu
unterſtützen. Es ſei anzuerkennen, daß infolgedeſſen und ins-
beſondere nach der erforderlichen Vorbereitung der Wahlen zur
Reichsduma, die ihre Einberufung in kurzer Zeit ſichere, die von
Witte im Dezember 1905 angeregte Maßnahme, daß die
Semſtwos aus ihrer Mitte Abgeordnete bezeichnen ſollen, an die
ſich die Regierung in gewiſſen Fragen um Rat wenden könne, nicht
mehr ihre frühere Bedeutung habe.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ſerbiſch- bulgariſchen Zollverhandlungen,
Die Wiener Politiſche Korreſpondenz erfährt Der ſerbiſche Geſandte

Wuitſch iſt am 11. dſs. abends auf Berufung ſeiner Regierung nach
Belgrad abgereiſt. Zugleich iſt der ſerbiſche Geſandte in Rom
Milovanowitſch, welcher am 11. er. in Wien eingerroffen
war, um ſich auf ſeinen Poſten zu begeben, nach Belgrad
zurückgekehrt. Beide Berufungen ſind veranlaßt durch
das nunmehr aktuell gewordene Beſtreben der ſerbiſchen Regierung,
durch Ausgleichung der mit OeſterreichUngarn infolge des ſerbiſch
bulgariſchen Zollunionsvertrages entſiandenen Meinungsverſchiedenheiten
die baldige Wiederaufnahme der abgebrochenen Verhandlungen mit
OeſterreichUngarn zum Abſchluß eines Handelsvertrages zu ermöglichen.

Vermiſchtes.
Das Eiſenacher Luther-Haus ſoll mit ſeinen geſchichtlichen

Gegenſtänden und Urkunden verkauft werden. Nächſt der
Wartburg iſt dieſes Haus, das Luther in tiefbewegter Zeit Zu-
flucht gab, für Eiſenach wie für ganz Deutſchland eine Geſchichts-
ſtätte von bleibendem Wert. War es doch zwiſchen dem ſchlichten
Elternhaus zu Möhra und dem Auguſtinerkloſter zu Wittenberg
eine wichtige Aufenthaltsſtelle des Geiſteskämpen. Hier hat der
kleine Kurrendejunge katholiſche Weiſen geſungen und als Pflege
ſohn der Frau Urſula Cotta drei Jahre, von 1498 1501,
zugebracht. Sein Vater war damals Bergmann in Möhra. Der
jetzige Beſitzer A Lukas hat das Haus in reinem Renaiſſanceſtil
ausgebaut. Trotzdem ſind dem überragenden oberen Stockwerk die
traulichen Butzenſcheibenfenſter erhalten geblieben. Die wunder-
lichen Torbogen und alten Steinmetzarbeiten ſind ſelbſt im alten
Eiſenach eine Sehenswürdigkeit. Ganz als Muſeum konnte das
Luther-Haus allerdings nicht erhalten bleiben. Eine altdeutſche.
Weinſtube mußte die Ertragfähigkeit des Hauſes erhöhen. Das
LutherHaus liegt an der Luther-Straße und am Luther-Platz in
uralten Straßenzügen mitten in Alt-Eiſenach. Nun iſt die
„Wirtin wundermild“, die dort an geſchichtlicher Stätte gaſt
freundlich gewaltet hat, geſtorben, und das LutherHaus ſoll ver-
kauft werden. Bei dem Geländeſchacher, der jetzt im aufblühenden
Eiſenach, das bekanntlich in dieſem Jahre in die Reihe der Kur-
bäder eintritt, herrſcht, iſt Gefahr vorhanden, daß die alte Stätte
zu der jeder Deutſche freudig pilgert, vom Erdboden verſchwindet,
um einem neuen Gebäude Platz zu machen. Möge es gelingen,
das Haus, vor dem Klein-Martinus ſein „ILaudate pueri domi-
num“ ſang, als ein Wahrzeichen aus großer Zeit zu erhalten.

Die Affäre der Geſellſchafterin Milewska iſt, wie aus
Sprottau gemeldet wird, nunmehr durch Vergleich endgültig er
ledigt worden. Bekanntlich war es zwiſchen dem Herzog Ernſt
Günter von SchleswigHolſtein und ſeinen Geſchwiſtern einerſeits

und der ehemaligen Hofdame der Prinzeſſin Amalie Fräulein
Milewska andererſeits zu einem Erbſchaftsſtreit gekommen. Prin-
zeſſin Amalie, die Tante des Herzogs Ernſt Günter, ſtarb, wie be
richtet, in Kairo. Zur teilweiſen Uebernahme der Erbſchaft, näm
lich einiger wertvoller Schmuckſachen, glaubte ſich Fräulein
Milewska berechtigt. Es bildete ſich daraus eine ſehr langwierige
Konfliktſache, die viele Termine notwendig machte; ſchließlich ver
zichtete Herzog Ernſt Günter auf ſeine Rechte und ließ der Sache
ihren Lauf. Der Nachlaßpfleger Bürgermeiſter Hamann in
Sprottau erſchien vor dem für den Nachlaß der verſtorbenen Prin-
zeſſin Amalie zuſtändigen Vormundſchaftsgericht in Sprottau und
erreichte dort die Genehmigung des getroffenen Vergleichs, wo
durch die ehemalige Geſellſchafterin Milewska im Beſitze eines
Teiles der Sachen bleibt.

Das ſuspendierte Korps „Frankonia“ in Tübingen hat, um
die Zurücknahme ſeiner Maßregelung zu erreichen, ſich durch eine
Aufſehen erregende, ungewöhnliche Publikation an die Oeffentlich
keit gewandt. Jm „Schwäbiſchen Merkur“ veröffentlicht der Ve

werden. Die Landwirtſchaft leiſtet ſchon deshalb mehr, weil auf die
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vollmächtigte des Korps, Rechtsanwalt Kielmeyer in Stuttgart,
zwei Aktenſtücke, das Erkenntnis der akademiſchen Disziplinar
kommiſſion und ſeine Beſchwerdeausführung an den akademiſchen
Senat. Zur weiteren Orientierung fügt der Anwalt, der A. H.
des Korps iſt, den ſeinerzeit feſtgeſtellten „Tatbeſtand“ mit. Da
nach hätten vier Angehörige des Korps, und zwar nicht in Farben,
lediglich eine Reihe luſtiger, wenn auch nicht gerade geſchmackvoller
Studentenſtreiche ausgeſührt. So machten ſie Radau auf der
Polizeiwache, beläſtigten eine Geſellſchaft Bürger in einem Café
und goſſen auf einen Schutzmann ein Glas Waſſer. Der Rektor
der Univerſität erklärt gegen dieſe Veröffentlichung heute in der
Tübinger Chronik“, daß er ſich eines Verſtoßes gegen die

herrſchende Gepflogenheit ſchuldig machen würde, wenn er im gegen
wärtigen Augenblick auf ihren Jnhalt näher einginge. Er be-
gnüge ſich deshalb mit der Bemerkung, daß die Darſtellung des
Tatbeſtandes weder als erſchöpfend noch als richtig anerkannt
werden könne. Die „Frankfurter Zeitung“ bemerkt hierzu: Wir
zönnen auch unſererſeits beſtätigen, daß die Vorgänge, die ſchließ-
lich zur Anwendung der ſchtreren Strafe führten, ſich anders zu
getragen haben und die Maßregel in Tübingen allgemein ver-
ſtanden und gebilligt wird. Nach der Entſcheidung des Senats
dürfte wohl eine authentiſche Darſtellung der Vorfälle erfolgen.

Der falſche Fürſt. Man meldet aus München: Der ſeit zehn
Tagen in Unterſuchungshaft ſitzende angebliche Fürſt Peter Jwan
Sergius Krapotkin, der angab, aus Sibirien entflohen zu ſein,
hat ſich als der 28jährige Walter Herrmann aus Berlin entpuppt,
der wegen einer Unzahl von Betrügereien, Heiratsſchwindeleien
und dergleichen aus Berlin ſteckbrieflich verfolgt wird und außer
tem auch beſchuldigt iſt, in Paris, London uſw. Gaunereien be
gangen zu haben. Es handelt ſich einen ſehr gewiegten inter
nationalen Hochſtapler.

Die Familientragödie Wendland. Aus Frankfurt a. M. wird
zur Familientragödie Wendland jetzt gemeldet, daß die Unter-
ſuchung abgeſchloſſen iſt. Die unterſchlagene Summe beläuft ſich
nicht, wie anfangs angenommen wurde, auf 5000, ſondern auf
45 000 Mk.

Der geheimnisvolle Vorfall in einer Gaſtwirtſchaft zu Köln
a, Rhein, wo ein angeblicher Jngenieur aus Brüſſel einkehrte und
am folgenden Tage unter Zurücklaſſung des Koffers mit 84 000
Mark Wertpapieren wegfuhr, iſt nunmehr aufgeklärt. Es handelt
ſich tatſächlich um einen Jngenieur, der nach längerem Aufenthalt
in Südamerika zurückkehrte, dem die wertvollen Aktien ſelbſt ge-
hörten. Jm Zuſtande hochgradiger Ueberreiztheit, die durch den
Klimawechſel hervorgerufen wurde, hat er das ſehr merkwürdige
Benehmen zur Schau getragen.

Ein Eiſenbahnunglück wird aus Köln, 13. Febr., berichtet:
Geſtern abend nach 8 Uhr ſtieß am Oberländer Ufer in einer
Weiche ein aus drei Wagen beſtehender Zug der Köln-Bonner
Uſerbahn mit einem Zuge der Kölner Straßenbahn in voller Fahrt
zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoße wurden die Vorderfluren
der beiden aufeinander fahrenden Trieb- Wagen zertrümmert. Der
„Köln. Ztg.“ zufolge wurden acht Perſonen ſchwer und
mehrere leicht verletzt. Einer der beiden Wagenführer
iſt bereits geſtorben. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Auf der Suche nach dem Mörder Hennig hat ſchon mancher
Verdächtige in Berlin verdiente oder auch unverdiente Prügel be
kommen. Jn Eichkamp bei Grunewald ſah ein Bahnmeiſter die zur
Reinigung auf einen toten Strang geſchobenen Wagen nach. Jn
einem Abteil fand er einen Mann, der ſich der Feſtſtellung ſeiner
Perſönlichkeit widerſetzte, ihn mit einem Hammerſtiel vor
den Kopf ſchlug und die Flucht ergriff. Auf die Hilferufe
des Bahnmeiſters eilten einige zwanzig Wagenwäſcher herbei,
die den Flüchtling einholten und als den vermeintlichen Hennig
durchprügelten. Mit Stricken und Ketten feſſelten ſie
dann den „Mörder“ und ließen ihn durch zwei Gendarmen nach
dem Amtsgefängnis in Charlottenburg bringen. Hier ergab ſich, daß
man nicht den geſuchten Raubmörder, ſondern den Schmiedegeſellen
Friedrich Mai geborgen hatte, der im Eiſenbahnwagen eingeſchlafen
war und nun die Dummheit begangen hatte, ſich ſeiner Feſtſtellung zu
entziehen Ausder Vergangenheit des Raubmörders Hennig
berichtet das „Berl. Tagebl.“: Rudolf Hennig wurde 1874 in Berlin
geboren, ſein Vater iſt Veteran der Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71.
In der Gemeindeſchule ſaß er ein halbes Jahr in der erſten Klaſſe. Jm
Schreiben und Deutſch waren ſeine Leiſtungen recht gut, in allen anderen
Fächern minderwertig. Sein Weſen war von Kindheit an herriſch.
Von ſich ſehr eingenommen, mußte er beim Spielen mit ſeinen Ge
ſchwiſtern und Altersgenoſſen immer der erſte ſein, ſtets nur befehlen.
Anderthalb Jahre lang lernte er Galanteriearbeiten. Dann lief er
plötzlich aus der Lehre. Nach der Darſtellung ſeiner Angehörigen
wegen einer Kleinigkeit. Sein Meiſter vergaß einmal, ſeinen Kranken
kaſſenbeitrag für eine Woche zu bezahlen. Wütend warf ihm der
Lehrling die Arbeit vor die Füße und lief fort. Zu Hauſe erklärte er,
daß er nun überhaupt in keine Lehre mehr, ſondern in eine Fabrik gehe.
Zehn Wochen arbeitete er dann auch in einer Gummiwarenſabrik. Als
er dann einen geringfügigen Tadel erhielt, hörte er ſoſort auf. Sein
Vater war damit nicht einverſtanden und machte ihm Vorwürfe. Die
Folge war, daß er gleich den anderen Tag die elterliche Wohnung
verließ und in Schlafſtelle zog. Jn welche Geſellſchaft der Burſche jetzt
geriet, wiſſen ſeine Angehörigen nicht. Auch von ſeiner erſten Beſtrafung
mit fünf Monaten Gefängnis wegen Körperverletzung erfuhren ſie
nichts. Plötzlich ſtand der Achtzehnjährige, der ihren Umgang gemieden
hatte, zu ihrem Schrecken als Verbrecher in der Oeffentlichkeit. Er
hatte den Raubanfall auf die Verkäuferin Fräulein Grothe verübt
und erhielt dafür vier Jahre Zuchthaus. Dieſe Strafe ſchloß ihn
vom Militärdienſt aus, für den er ſonſt tauglich geweſen wäre.
Aus dem Zuchthaus entlaſſen, kam er auf Veranlaſſung ſeiner
Geſchwiſter, die ihn auf der Straße ſuchten und fanden, wieder in
das Elternhaus. Aber der Beſſerungsverſuch ſchlug vollſrändig
fehl. Schon nach wenigen Tagen ſtahl Hennig ſeinem
Sater 1300 Mark, die Erſparniſſe derEltern, und lief davon. Seitdem durfte er dem Vater
nicht mehr unter die Augen treten. Aber ſeine Mutter und
Geſchwiſter glaubten immer noch an ſeine Beſſerung, die er jedesmal
verſprach, wenn ſie ihn nach neuen Strafen immer wieder auſſuchten.
Eine Enttäuſchung folgte jedoch der anderen. Die ſchwerſte brachte das
Jahr 1899. Hennig wurde wegen eines Raubanfalles auf einen Uhr
macher in der Andreasſtraße und wegen Münzvergehens in Plauen zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Dieſer Schlag ſtreckte ſeine 60 Jahre
alte Mutter auf das Krankenbett. Auf dem Wege nach dem Kranken
hauſe, in das ſie nach anderthalb Tagen gebracht wurde, klagte ſie
ganz gebrochen Das iſt der letzte Nagel zu meinem Sarge! Nach
wenigen Minuten war ſie tot.

Zu dem Luſimorde in B. üſſel, über den wir bereits berichteten,
meldet man von dort weiter: Jn unmittelbarer Nähe des glänzenden
Voulevard Ansbach und des ſchon ſtilleren, aber ebenſo groß angelegten
Voulevard d'Anvers liegt einer der älteſten Teile Brüſſels, ein Gewinkel
von Häuſern und Gäßchen. Als abends der Maſchiniſt Eylenboſch vom
Alhambra Theater durch eine dieſer Straßen nach Schluß der Vor-
ſtellung nach Hauſe ging, ſah er vor einer Türſchwelle ein großes
Cetet liegen. Er machte den Schutzmann van Damme auf den
egenſtand aufmerkſam. Dieſer riß vorſichtig die Hülle ein

t auf, griff hinein und zog entſetzt die Hand zu ück. Er hatte auf
Poi Leiche geſühlt. Er trug das unheimliche Paket zur nächſten
de gen wo man bei Oefſnung den noch nicht erkalteten Körper
ar Wenjahrieen Mädchens fand, dem die Beine mit ſcharfem Hieb
e lennt waren. Bald darauf wußte die Polizei, daß die Ermordete
v Töchterchen des Kontrolleurs am Vlaemiſchen Theater van Calck
ewe t daß das Kind gegen 7 Uhr von Hauſe fortging, um
ma tanle Großmutter zu beſuchen, daß um x10 Uhr das Kind noch
worden Aſgekenrt und die Hilſe der Polizei zur Nachforſchung angerufen
worden war. Die Unterſuchung ergab, daß das Kind vergewaltigt
der v iſt, bevor der Mörder es erſtickt hat. Die Schnelligkeit, mit
ver wer Tat in nächſter Nähe des Hauptverkehrszentrums
von urde, ſetzt ganz Brüſſel in Aufregung. Vorläufig hat man

em Mörder keine Spur. Myſleriöſer wird der Fall dadurch,

daß mehrere Kinder erzählten, wie eine junge, blaſſe und elegant
angezogene Dame am gleichen Abend oder kurz vorher verſucht
habe, das eine oder andere kleine Mädchen an ſich zu locken. Von
anderer Seite kommt dazu noch folgende Meldung: Es beſtätigt
ſich, daß die Brüſſeler Polizei nach einem Weibe fahndet, mit dem
das Opſer des entſetzlichen Luſtmordes eine Stunde vor
der Bluttat geſehen worden iſt. Die Verſführerin wohnte in der Nähe
der Familie van Calck und war mit der Mutter des Mädchens be-
freundet, ſeit dem Morde iſt ſie jedoch mit zwei verdächtigen Jtalienern
verſchwunden. Die Verhaftung dieſes Trios ſteht bevor. Geſtern nach
mittag fand das Begräbnis des Opfers ſtatt, dem ſämtliche Stadt
behörden und eine große Volfsmenge beiwohnten.

Ein rätſelhafter Fall. Die Affäre der zahlreicher Kindesmorde
beſchuldigten Jeanne Weber, über die wir bereits berichtet haben,
beſchäftigt noch immer aufs lebhafteſte das Publikum nnd die wiſſen
ſchaftlichen Kreiſe von Paris, obwohl die Angeklagte inzwiſchen von
den Gerichten freigeſprochen wurde. Dieſes auf Grund der Erklärung
der Sachkenner und des Mangels tatſächlicher Beweiſe gefällte Urteil
läßt nämlich noch immer die Frage ofſen, was den plötzlichen Tod der
Kinder Jeanne Webers und der ihrer Verwandten veranlaßt habe.
Völlig myſteriös wird die Angelegenheit dadurch, daß der Tod
ſämtlicher Kinder unter gleichen Umſtänden eingetreten iſt.
Man fand ſie ſtets in den Armen Jeanne Webers, deren
Hand unterhalb des Kleides auf der Bruſt der Kleinen ruhte. Aus
den Ausſagen der Zeugen, die in der Mehrzahl nahe Verwandte der
Freigeſprochenen ſind, geht hervor, daß die merkwürdige Frau trotz
ihres ganz alltäglichen Ausſehens einen dämoniſchen Einfluß auf ihre
Umgebung aueübte. Unter den nichtigſten Vorwänden wußte ſie die
Eltern der Kinder fortzuſchicken, ſelbſt in dem Augenblicke, wo die in
ihren Armen liegenden Kleinen ſchon zu röcheln begannen. Kehrten
die Eltern dann zurück, ſo war das Kind ſchon tot. So ſtarben
insbeſondere Georgette, Suzanne und Maurice Weber. Trotzdem
Jeanne von ihren Verwandten ſchon oft beſchuldigt worden war, die
Kinder erdroſſelt zu haben, ließ man die Ueberlebenden mit der
„Tante“ immer wieder allein. Mit Ausnahme eines einzigen
Falles des des kleinen Maurice fanden jedoch die Aerzte an den
Hälſen der Kinder keinerlei Zeichen von Würgung. Die Sachverſtändigen
hatten nur die Frage zu löſen, ob es möglich ſei, ohne direktes Erdroſſeln,
durch bloßes Zuſammenpreſſen des Bruſtkaſtens, durch einen auf das
Herz oder die Halsadern ausgeübten längeren Druck ein Kind zu töten.
Dieſe Frage wurde verneint, und inſolgedeſſen mußte Jeanne Weber
freigeſprochen werden, wenn auch alle Anzeichen ihre Schuld wahr-
ſcheinlich machten. Da ſie jedenfalls nicht berufliche Engelmacherin
war handelte es ſich doch um Kinder von Verwandten, denen der
Tod der Kleinen den größten Schmerz bereitete ſo hätte man in
dieſer Frau, falls ſie tatſächlich die Verbrechen begangen hätte, eine Art
Vampir zu ſehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-be. Hochſchulnachrichte Der emeritierte ord. Profeſſor der

allgemeinen Chemie an der Wiener Techniſchen Hochſchule, Dr. phil.
Alexander Bauer, feiert am 14. Februar ſeinen 70. Geburtstag.

-he. Der zweite Kongreß der deutſchen Röntgengeſellſchaft findet,
wie die „Münch. Mediz. Wochenſchr.“ mitteilt, am 1. und 2. April d. J.
in Berlin ſtatt.

Perſonalnachrichten,
Verliehen wurde dem Amtsvorſteher Landwirt Louis Teeget-

meyer zu Zilly im Landkreiſe Halberſtadt und dem früheren Amts
vorſteher und Kirchenälteſten Freigutsbeſitzer Jakob Böttger zu
Schermcke im Kreiſe Wanzleben der Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie
der Frau Luiſe Augsberg geb. Schulze zu Wolmirſtedt die Rettungs
medaille am Bande. Die Erlaubnis zur Anlegung der dem Sachſen
Erneſtiniſchen Hausorden angereihten Verdienſtmedaille in Silber iſt
dem Eiſenbahnſtationsportier Keſtel zu Weimar erteilt.

W

Sport und Jagd,
Friedrichroda, 12. Febr. (Das erſte Winterſportfeſt)

von Friedrichroda nahm, der „Gothaiſchen Zeitung“ zufolge, begünſtigt
vom Wetter, einen guten Verlauf. Beim „Waldſchlößchen“ bezeichnete
eine aus Schnee und Eis errichtete Burgpforte das Ziel für die Teil-
nehmer an den einzelnen Rennen. Hier endete das Skie-Langlaufrennen,
bei dem als beſte Zeit 32 Minuten waren. Hier war das Ziel für
das Rodelrennen, das an der Wacht begann. Das Sprungrennen, bei
dem ſich ein Norweger beſonders auszeichnete, fand auf der
Spießbachwieſe ſtatt. Am Sonntag abend fand im „Hotel
Lange“ Feſteſſen und Preisverteilung ſtatt. Erſte Preiſe
erhielten: Jm Skilaufen Jnſelsberg Friedrichroda Hofopernſänger
Rank-Friedrichroda 1 Std. 54 Min. im Rennwolfrennen Heuberg-
Waldſchlößchen: Lehrer SchattGroßtabarz 16 Min.; im Schneeſchuh-
Langlauſtennen Dr. Arnold Friedrichroda im Sprungrennen:
Neergaard; im Damen-Ski: Frl. Herſche und Frl, Cropp-
Friedrichroda im Rodelrennen, Damenrennen, Einſitzer: Frau Kur-
hausbeſitzer Eckardt; Herrenrennen: Fabrikant Otto Jägerz; Zwei-
ſitzer: Fabrikant Otto Jä ger und Bäckermeiſter Karl Heß.

W. Ruhla, 12. Febr. (Der Lehrkurſus für die Ski-
läufer) des hieſigen Winterſportverbandes hat geſtern nachmittag
unter Leitung des norwegiſchen Oberleutnants Gröndahl bei zahlreicher
Beteiligung ſeinen Anfang genommen. Der heutige Tag diente vom
frühen Morgen an fleißiger Uebung (Langlauf, Sprung, Kurvenfahrt).
Viele Zuſchauer, darunter auch einige Eiſenacher Offiziere, hatten ſich
eingefunden. Der Nachmittag brachte längere Uebungsfahrten am
Rennſteig und am Ottowald.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „C. Ferd. Laeisz“, nach Oſt

aſien, 11. Febr. 9 Uhr 35 Min. morgens von Cuxhaven abgeg.
„Prinz Sigismund“, von Mittelbraſilien, 11. Febr. 10 Uhr morg.
von Funchal abgeg. „Andaluſia“, Ruſſentransport nach Odeſſa,
11. Febr. von Port Said abgeg. „Cheruskia“, nach Weſtindien,
11 Febr. 5 Uhr morgens von Grimsby abgeg. „Virgo“ 11. Febr.
616 Uhr nachm. Holtenau paſſiert. „Georgia“ 11. Febr. von
NewOrleans nach Hamburg abgeg. „Amerika“, nach New-HYork,
12. Febr. morgens 12 Uhr 50 Min. von Cherbourg abgeg.
„Deutſchland“, von NewYork nach Neapel und Genuag, 11 Febr.
St. Michaels paſſiert. „Bethania“, nach Boſton und Baltimore,
11 Febr. 12 Uhr mittags Dover paſſiert. „Sithonia“, von Oſt
aſien, 11. Febr. 12 Uhr mittags von Havre abgeg. „Bulgaria“,
von Nework, 11. Febr. morgens 9 Uhr 20. Min. Lizard paſſiert.
„Hohenfelde“, von Philadelphia, 10. Febr. 2 Uhr 35. Min. nachm.
auf der Elbe angek. „Pretoria“ 10. Febr. 9 Uhr morgens von
NewYork über Dover nach Hamburg abgeg. „Sileſia“, nach
Oſtaſien, 10. Febr. nachm. in Penang angek. „Prinz Joachim“,
nach Habang und Mexiko, 11. Febr. morgens 454 Uhr von Cux-
haven abgeg. „Syria“, nach Weſtindien, 11. Febr. 126 Uhr
morgens von Cuxhaven abgeg. „Granada“, von Baltimore,
10. Febr. 754 Uhr abends Lizard paſſiert. „Spezia“ 11. Febr.
7 Uhr morgens von Moji abgeg. „Sicilia“, von New-Orleans,
10. Febr. von NewportNews abgeg. „Meteor“ 10. Febr. morgens
10 Uhr in Genug angek. „Prinz Waldemar“ 10. Febr. in Santos
angek. „Moltke“ 10. Febr. 10 Uhr morgens in Cadiz angek.
„Troja“, nach Südbraſilien, 10. Febr. 7 Uhr morgens in Cadiz
angek. „Markomannia“, von New-Orleans, 10. Febr. morgens
10 Uhr 25. Min. auf der Elbe angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Borkum“, von Braſilien, 10. Febr.
6 Uhr abends von Funchal nach Rotterdam weitergeg. „Schleswig“
11. Febr. nachm. 4 Uhr von Neapel abgeg. „Großer Kurfürſt“
11. Febr. in Neapel angek. „Zieten“ 12. Febr. in Jokohama
angek. „Chemnitz“ 12. Febr. in Bremerhaven angek. „Bremen“
12. Febr. von Suez abgeg. „Hohenzollern“ 12. Febr. vormittags
10 Uhr in Alexandrien angek. „Breslau“ 13. Febr. Prawle Point
paſſiert. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 12. Febr. mittags 12 Uhr
Scilly paſſiert. „Mainz“ 12. Febr. Dover paſſiert. „Oldenburg“
12. Febr. Dover paſſiert. „Gneiſenau 12. Febr. von Neapel abgeg.

Woermann-Linie. „Lucie Woermann“, auf Heimreiſe,
11. Febr. in Lagos eingetroffen. „Thekla Bohlen“, auf Ausreiſe,
11. Febr. von Las Palmas abgeg. „Jeanette Woermann“, auf
Ausreiſe, in Lagos eingetr. „Martha Woermann“, auf Ausreiſe,
Sonnabend in Teneriffe eingetr. „Annag Woermann“, auf Aus-
reiſe, Sonnabend in Kotonou eingetr. „Eleonore Woermann“, auf
Ausreiſe, 12. Febr. von BoulogneſurMer abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Februar.

Wetterbericht vom 13. Februar, morgens 5 Uhr.
Der höchſte Barometerſtand liegt im Oſten des Erdteils, die
Depreſſion über der nördlichen Nordſee vermag deshalb nicht
ſo recht vorzudringen. In den öſtlichen Teilen Europas herrſcht
durchgängig Froſtwetter, in den weſtlichen iſt es milder, doch
iſt die Temperatur faſt allenthalben zu niedrig. Ein Teil-
minimum lag über Lothringen. Die Bewölkung iſt unter
Einfluß der Depreſſion meiſt ziemlich ſtark, es treten viel

auf und es zeiat ſich die Erſcheinung des Mond-
ofes. Jn der Oſthälfte kamen mehr ober weniger kräftige

Nachtfröſte vor.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Februar: Ziemlich

trübes, ein wenig wärmeres Wetter mit Niederſchlägen (meiſt
Schnee).

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar: Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Schnee.

Hamburg, 12. Februar, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 740 mw)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland iſt das Wetter ruhig, teilweiſe
heiter und meiſt trocken bei nahezu normaler Temperatur. Etwas
wärmeres Wetter und ſtellenweiſe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Standesamt.
Halle (Säd), Steinweg 2. Meldungen vom 12 Februar 1906.

Aufgeboten Der Eiſendreher Paul Menz und Agnes Steinbrück,
Merſeburgerſtr. 69. Der Handarbeiter Franz Juskowiak, Huttenſtr. 5
und Berta Kranz, Schloſſerſtr. 14.

Geboren Dem Reſtaurateur Auguſt Meinhövel, Hochſir. 10, S.
Auguſt. Dem Handarbeiter Richard Zieger, Brunoswarte 5, S.
Richard. Dem Chemiker Dr. phil. Theodor Wallis, Pfälzerſtr. 4, S.
Werner. Dem Eiſendreher Guſtav Werner, Weingärten 37, S. Rudolf.
Dem Handelsmann Otto Dilling, Glauchaerſtr. 59, S. Otto. Dem
Braumeiſter Paul Schade, Glauchaerſtr. 49, S. Heinz. Dem Maler
Alfred Schulz S. Walter, Klinik. Dem Eiſenbahn-Bureaudiener Paul
Golzke, Jakobſtr. 41, T. Jrmgard. Dem Schachtarbeiter Karl Hennek,
Schloſſerſtr. 11, S. Karl. Dem Arbeiter Ernſt Franke, Streiberſtr. 24,
S. Wilhelm. Dem Steinſetzer Karl Ganzer, Brunoswarte 34, T.
Anna. Dem Bureau-Aſſiſtenten Paul Riemer, Graſeweg 1, S. Erich.

Geſtorben Des Eiſendrehers Karl Wenige S. Karl, 2 J.,
Thomaſiusſtr. 17. Der Tiſchler Artur Senf, 25 J., Unterberg 17.
Des Zimmermanns Karl Beyer Ehefrau Minna geb. Käſtner, 39 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Maurers Ernſt Groſche T. Marie,
2 J., Torſtr. 18. Des Schloſſers Konrad Ellefſen Ehefrau Berta geb.
Schönhauer, 43 J., Grünſtr. 7/8. Der Landwirt Chriſtian Böttger,
59 J., Klinik. Der Lehrer Karl Lincke, 45 J., Bergmannstroſt. Des
Arbeiters Hermann Franuke S., totgeb., Lilienſtr. 13. Der Tiſchler
Eduard Arnold, 61 J., Alter Markt 7. Der Kaufmann Hermann
Hoffmann, 60 J., Magdeburgerſtr. 38. Des Kaufmanns Wilhelm
Hawerſaat T. Klara, 13 J., Glauchaerſtr. 52a. Des Maurers Auguſt
Schreck S. Walter, 1 J., Glauchaerſtr. 42. Der Arbeiter Guſtav
Kerting, 22 J., Merſeburgerſtr. 23. Der Kaufmannslehrling Walter
Baccker, 18 J., Gr. Steinſtr. 29. Die Rentenempfängerin Wwe.
Wilhelmine Gelhaar geb. Raue, 65 J., Neue Promenade 4. Des
Handarbeiters Oskar Gerhardt S. Arno, 4 J., Jakobſtr. 28.

Auswärtige Aufgevote: Der Geſchäftsreiſende Rudolf Domes,
Halle und Anna Heyer, Löbejün. Der Poſtaſſiſtent Paul Müller,
Halle und Franziska Noack, Pratau. Der Bahnarbeiter Paul Schaaf,
Halle und Berta Holzweißig, Naundorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Februar 1906.

Geboren Dem Tiſchler Gregor Grocholl, Eichendorffſtr. 19, S.
Arno. Dem Bahnarbeiter Karl Deppe, Gr. Goſenſtr. 11, T. Elſe.
Dem Sergeanten Otto Mollenhauer, Göbenſtr. 17, T. Margarete.
Dem Bauarbeiter Paul Bechſtedt, Breiteſtr. 26, T. Emma. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Gebhardt, Königsberg 5, T. Gertrud. Dem
Reſtaurateur Georg Diedtemann, Adolfſtr. 10, S. Georg. Dem Fleiſcher
meiſter Max Gemeinhardt, Hardenbergſtr. 3, S. Max. Dem Ober
Poſtpraktikanten Wilhelm Gut, Blumenſtr. 12, S. Wilhelm. Dem
Schirrmann Hermann Liebing, Schillerſtr. 29, T. Annemarie. Dem
Schloſſer Guſiav Heiſterberg, Körnerſtr. 20, T. Hedwig.

Geſtorben Des verſt. Gutspächters Rudolf Brückmann S. Fritz
aus Querfurt, 10 J., Diakoniſſenhaus. Die Bürgermeiſterwitwe
Amalie Gottloeber geb. Müller, 67 J., Laſontaineſtr. 28. Die
Privatiere Adelheid Krantz, 46 J., Am Kirchtor 24. Der Fabrik-
beſitzer Richard Jentzſch, 509 J., Am Kirchtor 10.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartofſeln, pro Ctr. 2,50-—-3,59 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 30--120 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25 35 Pfg. Hühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Wwan 1 Ztr. 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75-2,50 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 60--85 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15-40 Pfg. Enten, pro St. 3,50 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5 10 Pfg. Gänſe, i St. 5,00-—7,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Rotkohl, 1 Stück Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mt.
Weißkraut, 1 St. 10- 15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,65 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25 Mk.
Meerrettich, 1 St. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.Sellerie, pro St. 5-8 V. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Rote Rüben, 1 Mdl. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelßteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkrivte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel e
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Zum nächſten Mittagstiſch verſuchen
Sie warme MondaminMilch-Flammeris
gekocht oder gebacken mit Zugabe von
Backobſt gekocht oder gedämpft.

Sie werden finden, daß dies Groß und
Klein gern eſſen.

„Mondamin“ überall zu haben in Paketen à 60, 30 u. 15 Pf.
(2192)



konſervative Verein
für Halle a. S. und den Saalkreis

hält am Sonnkag, den 18. Febr. a. c., nachmittags 5 Uhr
im Saale des „Schützenhauſes“ zu Löbejün eine

öffentliche Perſummlung S
ab, in welcher Herr Oberlehrer Profeſſor Dr. Suchsland,

Halle a. S., über„Das Polkoſchulunterhaltungsgeſe

ſprechen wird.
Alle patriotiſch geſinnten Männer von Löbejün und Um-

gegend ſind hierzu freundlichſt eingeladen.
Der Vorſtand des konſervativen Vereins f. Halle a. u. d. Saalkreis.

J Mertens. [2185J. l.

Kaisersäle.
Morgen (Mittwoch), abends 7, Vhr
II. Liederabencl

Emmy destinn
unter Mitwirkung von Herrn

Sergei von Bortkiewicz (LKlavier).
Lieder von Tschaikowsky, Grieg, Rob. Franz, Kienzl,

Arnold Mendelssohn, A. Jensen, Dvöräk u. Prochazka. Klavier
stücke von Liszt, Sgambati, Tschaikowsky u. Chopin.

Bechstein Konzertflügel (Vertr. Reinh. Koch).
Karten 2zu 8,10, 2,10, 1,55 und 1,05 AIKk., sowie Lieder-

texte à 20 Pfg. in der [2190Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koeh.,
Alte Promenade a. Fernspr. 2129.

l
l

Kaufwänmischer Turnverein

zu Halle(gegr. 1875).
SSS Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 7 bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn-
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäüften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen-
genommen.

Echte Bahia
hervorragende Qualitäts Cigarreo
grosses Format, in Geschmack und
Aroma wie Havana-lmporten. pracht-
voſſer Brand. aussergewöhnch

t:a 300 Stück M. 19.80
Garantie Unfrankferte Zurüoknahme.

Hermann Meyer, Hemelingen del BSremea-

Gebr. Bethmann
Möbelfabrik

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 79.

Ktelier für vornehme Innendekoration.

Brautausstattungen in jeder Preislage,
Spezialität:

Ständige Ausstellung 4
Von ca. 60 Muster zimmern.

Lieferung franko durch eigene Geschirre.
Besichtigung gern gestattet. [1913

Neueſte Einrichtung.
Lesam Multiplicator

an Kachelöfen
großartige Heizerfolge

empfiehlt

Albert Brandt,

Töpfermeiſter. 0 Hof-Früherer Mitinhaber der erloſchenen der Pianoforte-Firma Hrandk Darge. Firma: FabrikIalle a. S. Albrechtstr. 17.

Fernſprecher 2352.
Grosse

Wnnvertroftene Preis würdigkeit

Tonschönheit und grösste

haltbarkeit
begründen seit 1828 den Weltruf

2211

solideste Arbeit

Halle a. S.

Muster Ausstellung.
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5 r T S JHans Herztelc, Halle a. 8, J
Gergstr. 7 u. Mansfelderstr. 45, 7

S Fernru? 807. JS Uhnsgenieur- u. Installationsburean..
Masohinenwerkstatt mit elektr. Betr.

Abt. Für Gas u. Wasser, SBeleuchtungsanlagen u. Beleucht. Artikel für S J

FPabriken, Güter und Ortschaften. 8
Gas Luftgas Acetylen S

Petroleumpresslicht 2
u. 9. W. SKandelaber u. Laternen S

für Gas und Petroleum. [18351

Deutscher, schreib' mit deutscher Stahlfeder!
Der ne p. J 2 m 4r er T Jv ee BRAUSE Cu k h 2Bee r ad h mr o 18ERLOHN.

Brause- Feder Vr. 112, berühmte Bürofeder, hochelastiseh
u. dauerhaft. Grs. M. 2.-- Za beziehen durch die Sehreibwarenhdlg.

Tierschutz- Verein Cür Halle a. S. und Umgegend.
TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.

Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 3 p. Tag je nach Größe.

Für Pussleicen jeder Art!
als sehmerzhafte Plattfussbildung, ver-
bunden mit Wadenkrampf u. vollendetem

Anschwellung des Fuss- u. Kniegelenkes.
Steifheit der Fussgelenke und Zehen,

I Frostbeulen (Knochenwucherung), Hühner-
augen etc. Jeder mit obon erwähnten

Leiden Behafteto wende sich an die

Erste und grösste Heil- und Kunstanstalt
der Provinz Sachsen,

welche die grössten Referenzen weit über Deutschlands Grenzen besitzt.

Eigene Leistensohnelderei. Brosohüre post- u. kostenfrei.
Diese Anstalt befindet sich in

Halle a. S., verl. Krukenbergstr. 18.
Telephon 1996.

Joh. Jajszycelx, Schuhmachermeister.
Praktisoh und wissenschaftlich ausgebildet.

Inhaber eines Anerkennungsdiploms, welches auf Grund der plan-
mässigen, vom Königl. Ministerium des Innern genehmigten

Bestimmungen ausgestellt worden ist. [2179
Dr. WilhelmKasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.

ſ arcell Salzer.

Plattfuss, versohiedene Arten Klumpfüsse,

riderieianer-Winter- Konzert 190Fern Februar, 5 Uhr, Stadtschützenhaus.

Dirigent: Herr Otto Kichter, Kgl. Muſikdirektor
(Eisleben-Dresden).

Mitwirkende: Herr Konzertſänger Hugo Heydenbluth (Tenor)
aus Weimar,

Herr Opernſänger Walther Soomer (Bariton)
zu Halle,

Herr Chordirektor Karl
zu Halle.

Orcheſter: Kapelle des Füſtlier- Regiments Ur. 36 zu Halle.

Für Chor, Soli und Orcheſter: Feſtouverture über das
Rheinweinlied „Bekränzt mit Laub“ und die Ballade
„Das Glück von Edenhall“; Lieder am Klavier
für Bariton und Tenor; Chorlieder. [2189

Sämtliche Tonſtücke von Robert Schumann 1856).

Karten zu 2 und 1 Mark (zu Gunſten des
Eiſenacher Bachhauſes) in der

Hofmusikalienhandlung Hothan, Gr, Steinstr.

Klanert (Klavier)

Dienstag, den 20. Februar, abends 7 Uhr

V. Philharmonisches Konzert
des tnqerstet rer aus Leipzig.o l i st;Tdouardi Risler.

Programm: Liszt, Tasso, sympb. Dichtung. Beethoven,
Klavierkonzert Es-dur. R. Wagner, Waldweben aus „Siegfried“
und Trauermarsch aus „Götterdümmerung“, Klavierstücke:
Schumann, Des Abends. Chopin, Mazurka A-moll. Liszt, Polonaise

E-dur. [2182Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der Hof-

musikalienhdlg. Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Fernspr. 2335.

Evangeliſches VYereinshans.
Donnerstag, den 15. Februar, abends 8 Uhr

Vortrag
des Herrn Katecheten S. Füs cher aus Auſſig über:

„Die deutſchen evangeliſchen Schulen in Oeſterreich.“
Freier Zutritt für jedermann 2196

Um den literarischen Feinschmeckern und Freunden vornehmen
und dezenten Humors in Halle Gelegenheit zu geben, Nareell
Salzer aus Berlin, den jungen Meister moderner, im besonderen
huworistischer Vortragskunst zu bören, veranstaltet die unter-
fertigte Konzert- Direktion am Mittwoch, den 21. Februar, abends
8 Uhr im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtstrasse,
einen „Lustigen Abend NMarcell Salzer's. (2205

Billettvorverkauf und Arrangemwent durch die Hofmusikalien-
handlung Heinrich Hothan, Grosse Steinstrasse 14.

Berl. Tageblatt (v. 8./12. 04):
„Marcell Salzer ist auf humoristischem Gebiete wohl
der beste lebende Rezitator.“

Konzert- Direktion Jules Sachs in Berlin W. 57.

Realgymnaſinm mit Realſchule
zu Naumburg a. S.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. Abvril.
Anmeldungen neuer Schüler werden ſchriftlich oder mündlich
entgegengenommen geeignete Penſionen gern empfohlen. [2216

Naumburg a. S., 12. Febr. 1906. Fischer, Direktor.

T An der Vniver-frauenbildungsverein. ar pare
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4-5 Vhr, Donnerstag 11--12 Vhr.

Arbeitszeit in der Nähstube: [2174
Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

genäht. Annahme von Näh- und Plickarbeiten jederzeit.

9006000060 0600006 0000
Goldenes Schiffchen.

Heute und folgende Tage Anstiech von S
Münch. Löwenbräu-Bock c

(St. Beno-Bier), a
wozu ergebenst einladet R. Lantzsch. 5

e

Hochprima Holl. Austern,
p. Dtzd. 2.25, p. 100 Stück 18,00 Mk.

Lebende Hummern., frische Hummerkrabben,
prachtvolle Riesen-Fürsten-Neunaugen,
Fetttrieſenden Rhein- und Weserlachs,

Frischen Gervais, echten Gorgonzola, Liptaucr.
Roqueſort, Chester, Holländer, Tilsiter und
vorzüglichen vollsaſtigen Schweizer Käse ete.

empfehlen [2206
Sprengel Riml«,

Inh.: Franz Sprengels Erben u. OsKar Klose-

e c W nHerein für Erdkunde. Vertrauliche Auskünlt
Sitzung am Freitag, den 16. über Vermögens-, Familien un
ds. Mts., um 7 ühr im Privat-Verbuitnisse auf alle Plätz

„Hötel zur Tulpe“. der Welt erteilen sebr gewissenbait
Vortrag des Herrn Prof.Dr. W. Detmer aus Jena Beyr ich Greve
„Die Swmaragdinſel Java, alle a. STropenwelt, Kultur und Be internationales Auskunftsburea

h

Versicherungs-Kommiseear der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Aanahwestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [725 völkerung des Landes“. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 214

Dur die Inſerate verantwortich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168 Mit 2 Beilagen.

leiſt
O ſt

Eta
mit:
T o
Leid

bür
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 73 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zeitung 14. Febrnar 1906:

Geſchichtskalender.
13. Februar.

Am 13. Februar 1883 endigte in Venedig ein Herzſchlag das
Leben des Tonmeiſters Richard Wagner. Geboren 1813 am
92, Mai in Leipzig, ſtudierte er eifrig Muſik, lebte bis 1842 in
größter Not, floh, als er ſich am Maiaufſtande 1849 beteiligt hatte,
s Dresden zu Liſzt nach Weimar, dann nach Paris. Sein „Tann
häuſer“ wurde dort vor 40 Jahren ausgepfiffen. 1864 trat der
Künſtler in nähere Beziehung zu Ludwig II. von Bayern. Wagner-
vereine ließen das Wagnertheater in Bayreuth erſtehen. Unter Liſzt
ging zum erſten Male der „Lohengrin“ in Weimar in Szene.

14. Februar.
Vor 80 Jahren, am 14. Februar 1826, ſtarb zu Weimar der

ginderfreund Johannes Falk. Er nahm ſich der Waiſen an,
deren es nach dem Freiheitskriege unzählige gab, und gründete für ſie
ein Rettungshaus in Weimar, das 1829 vom Staate übernommen
wurde. Ueber ſeinem Grabe leuchtet das bekannte Poem: „Unter
dieſen grünen Linden iſt Johannes Falk zu finden. Mit Goethe war
Falk als Legationsrat perſönlich bekannt. Mancherlei Jntereſſantes
über ſeine großen Zeitgenoſſen enthüllen ſeine „Tagebücher“.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 13. Februar.

Ein Heidegedicht von Werner Nolopp.
Werner Nolopps, des verſtorbenen Liederkomponiſten

Biographie, wird zum 60. Stiftungsfeſt der Giebichenſteiner
Liedertafel im Verlage derſelben zum Beſten ſeiner hilfs
bedürftigen Hinterbliebenen im Auguſt 1906 herausgegeben.
Dem Verfaſſer derſelben, Herrn Direktor C. Lange-Giebichen
ſtein, ſind von der Familie bereitwilligſt die hinterlaſſenen
Papiere des Verſtorbenen zur Verfügung geſtellt. Darunter be
findet ſich auch ein Gedicht „Beim Heidewirt“ in Balladenform,
welches von unſerem Mitbürger, dem Herrn Kapellmeiſter
E. Joſeph zu Halle a. S., als Ballade komponiert iſt und
großen Anklang gefunden hat. Die Ballade wird demnächſt im
Hruck erſcheinen und laſſen wir den Text derſelben, der uns freund
lichſt zur Verfügung geſtellt wurde, nachſtehend folgen:

Beim Heidewirt.
Jm gold'nen Wein die Sorgen zu ertränken,

Die mir vermacht des ſchnöden Lebens Trug,
Ließ ich mir voll den blanken Römer ſchenken
Vom reichen Wirt im grünen Heidekrug.

Der blaſſe Vollmond ſtreute Silberflittern
Auf das Gezweig der alten Wirtshauslind',
Nachtvögel kreuzten, mit den Fenſtergittern
Unheimlich draußen trieb ſein Spiel der Wind.

Jch trank vom Wein; ein Freund mir gegenüber
War mein Genoß, ſonſt war die Schenke leer,
Der Heidewirt, er blickte trüb und trüber
Und niemand ſprach zuletzt ein Wörtchen mehr.

Da brach zuerſt mein Freund das lange Schweigen,
Er ſprach zum Wirt: „Du luſtiger Geſell,
Warum ſo ſtill heut? Auf, Du ſollſt uns zeigen,
Wie man die Sorgen treibet von der Schwell'!

Wem ſo wie Dir das Glück die Pfade kränzet,
Wer ſo wie Du von heiter'm Sinn erfüllt,
Dem durſt'gen Zecher edlen Saft kredenzet,
Wie darf der ſitzen als ein ſteinern Bild?“

Und horchl! Es rollt noch ſpät heran ein Wagen,
Der Wirt erſchrickt, er ſeufzt ſo ängſtlich, bang:
„Das iſt der Arzt! So laßt es euch denn ſagen:
Mein einzig Kind iſt ſchwer, zum Tode krankl“

Und ſchnell verließ der Heidewirt das Zimmer,
Betrübt verließen wir den Heidekrug;
Doch aus der Ferne hörten wir Gewimmer
Und Angſtſchrei, wir wußten ſchon genugl

Stumm drückten wir beim Abſchied uns die Hände
Und, als ich kam zur Stätte, die da mein,
Schlich ich ins Häuschen leiſe und behende
Und ſtahl mich zaghaft in das Kämmerlein.

Jn ſüßem Schlafe fand ich meine Lieben,
Ach, froh belauſcht' ich jeden Atemzug
Und dankte Gott, daß mir dies Glück geblieben,
Das heut' verlor der Wirt im Heidekrug.

Eine ſozialdemokratiſche Heldentat

leiſtete ſich geſtern der ſozialiſtiſche Stadtverordnete „Genoſſe“
Oſterburg in der Stadtverordnetenverſammlung anläßlich der
Etatsberatung. Zu ihren bisherigen „würdigen“ Agitations-
mitteln hat die Partei der Roten nun noch eines hinzugefügt:
Tote mit Schmutz zu be werfen. Kaum haben die letzten
Leidtragenden den friſchen Grabhügel des verſtorbenen Ehren-
bürgers unſerer Stadt und geweſenen Mitgliedes des Kollegiums,

Herrn Geheimrat Dehne verlaſſen, wagte es ein Sozialdemokrat
im Stadtverordnetenſaal, ſein Andenken in der unflätigſten Weiſe
zu beſchimpfen, indem er ausführte, daß „ein Großinduſtrieller, der
nicht mehr unter den Lebenden weile, 10 Proz. von dem Lohne ſeiner
Arbeiter abgezogen, dabei aber für Denkmäler Summen geſtiftet
habe.“ Sofort erhob ſich eine große Zahl der Stadtverordneten und
verließ unter lebhaften Pfuirufen in höchſter Empörung den Saal.

Was aber das Unbegreiflichſte an dieſem traurigen Vor
kommnis, das dürfte der Umſtand geweſen ſein, daß Herr Oſter
burg ſeine Expektorationen zu Ende führen konnte, ohne vom
Vorſteher unterbrochen zu werden, und daß ſein
Geſinnungsgenoſſe Stadtv. Thiele nachher ebenſo unangefochten
behaupten durfte, ſein Schützling habe die Wahrheit ge-
ſprochen, und er begreife nicht, daß einige Herren deshalb ſo
nervös geworden ſeien.

Es iſt einfach unverſtändlich, daß ſolche nicht nur unparla
mentariſchen, allem Takt ins Geſicht ſchlagenden ſozialdemokratiſchen
Mundheldentaten ohne Unterbrechung des Vorſitzenden vor ſich
gehen können, und es erſt der elementaren, gewaltſam ſich Bahn
brechenden Empörungskundgebung des Kollegiums bedurfte, daß
Herr Geheimrat Dittenberger die unqualifizierbaren An
griffe des Sozialdemokraten „bedauerte“.

Es iſt ja nicht das erſte Mal, daß uns eine gewiſſe unverkenn
bare Nachſicht des Vorſtehers unſeres Kollegums gegenüber
den Vertretern der Umſturzpartei und ihrem Mundheldentum auf
fällt. Deshalb glaubte wohl auch der Stadtv. Oſterburg, dieſen
Streich wagen zu können und er hatte ſich nicht getäuſcht. Denn
dieſes nachträgliche Bedauern war doch kaum die richtige
Antwort auf ſolche unflätigen Angriffe gegen einen ſo verdienſt
vollen Toten.

Denfjenigen aber, die vor den Stichwahlen im „Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen“, im 4. kommunalen Bezirksverein uſw. mit
den Sozialdemokraten ſo liebevoll kokettierten, hat der geſtrige
Tag gezeigt, was zu erwarten wäre, wenn ſtatt fünf Sozialdemo-
kraten deren zwölf oder mehr das Kollegium zierten! e.

Aus der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung. Von der
Anſtellung dreier Polizeiſergeanten Albert Papſt, Franz Henze,
Wilhelm Thein wurde in erſter Leſung Kenntnis genommen.
Wahlen für den 9. Armenbezirk: als Vorſitzender wurde Privat
mann Ernſt Anton, als Stellvertreter Buchbindermeiſter Hermann
Friedrich, als Armenpfleger Kaufmann Albert Heine gewählt.
Als Schieds iann für den 3. Bezirk wurde der Rentner Richard
Fleiſcher gewählt, als Armenpfleger für den 12. Armenbezirk Jn
ſtrumentenmacher Alwin Ahlheidt. Der Polizeiſergeant Otto
Mühle wird penſioniert, ebenſo der Polizeiwachtmeiſter Fielitz.
Die Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung zweier Erbbegräb-
niſſe auf dem Stadtgottesacker wurde genehmigt.

Zur Vereinigung der Landfeuerſozietäten. Ein hieſiges
Blatt berichtet, daß der Landtag eine fünfgliederige Kom
miſſion eingeſetzt habe, welche die Frage der Vereinigung und
der Verlegung noch einmal beraten ſolle uſw. Jn dieſer Form iſt
die Mitteilung vollſtändig unrichtig. Es wurde im Gegenteil be-
tont, daß dieſe fünf Mitglieder nicht eine Kommiſſion
darſtellen, ſondern einfach bei den weiteren Beratungen der beiden
Sozietäten, falls dieſelben auf die Stellungnahme des Landtages
reagieren, als Vertreter desſelben hinzugezogen werden ſollen, wie
ſchon aus der Faſſung des betr. Abſatz III des zum Beſchluß er-
hobenen Kommiſſionsantrages hervorgeht, welcher lautet: „Pro-
vinziallandtag wolle fünf ſeiner Mitglieder beauftragen, mit der
Deputation der Magdeburgiſchen LandFeuerſozietät und dem
Direktorialrate der LandFeuerſozietät des Herzogtums Sachſen
nach Maßgabe der Ziffer II in weitere Verhandlungen zu treten.

Petition gegen die Brauſteuer-Erhöhung. Auch der Verein
ſäch ſiſcher Malzfabrikanten mit dem Sitze in
Halle a. d. Saale hat an den Reichstag eine begründete
Petition gegen die Brauſteuer- Erhöhung eingereicht.

Das Leichenbegängnis des Geheimrats Fabrikbeſitzer Max Dehne,
das geſtern nachmittag ſtattfand, war eine impoſante Kundgebung
der herzlichſten Teilnahme wie der vollen Anerkennung all der
reichen Verdienſte des dahingeſchiedenen Ehrenbürgers unſerer
Stadt. Vom Trauerhauſe an der Schimmelſtraße ausgehend, be-
wegte ſich der unabſehbare Zug der Leidtragenden durch die Große
Stein und die Poſtſtraße nach dem Stadtgottesacker. Dem
Leichenwagen voraus ſchritten die Arbeiter der Fabrik, welche die
zahlreichen Kränze und Blumenſpenden trugen. Hinter dem
Leichenwagen folgten die Angehörigen und Verwandten des Dahin-
geſchiedenen, denen ſich in langem Zuge Magiſtrat und Stadtver-
ordnete, das techniſche Perſonal und die Beamten der Fabrik, ſowie
eine große Zahl übriger Leidtragender anſchloſſen. Der Zug hatte
eine Länge von über 600 Metern und die elektriſche Straßenbahn
mußte in den beiden genannten Straßen den Betrieb auf kurze

Zeit unterbrechen. Nach Gebet und Segen wurden die irdiſchen
Ueberreſte des Verſtorbenen der kühlen Erde übergeben. Möge er
von ſeinem mühevollen, aber ſegensreichen Tagewerke in Frieden
ausruhen.

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes Halle a. S.
hielt geſtern (Montag) abend ſeine zweite Winter- Verſammlung
im Volksſchulſaale an der Neuen Promenade ab, die durch den
Vortrag eines Gaſtes, des Herrn Pfarrer Lache mann aus

Württemberg, über „Die ebangeliſchen Ausſichten in Frankreich“
erhöhte Bedeutung gewann. Der Stadtſingechor leitete den Abend
mit einer Bordnianskiſchen Motette ein. Herr Oberpfarrer
Schmidt gab einen kurzen Ueberblick über die bisherigen Erfolge
des Evangeliſchen Bundes im allgemeinen und die Tätigkeit des
Zweigvereins im beſonderen. Hervorzuheben iſt, daß der Bund
zurzeit über 300 000 Mitglieder zählt, ſeit 1904 iſt allein eine
Zunahme von 64 000 Mitgliedern zu verzeichnen. Die Provinz
Sachſen zählte Ende 1904 7576 Mitglieder 1905 12 000 und dieſe
Zahl iſt bis heute auf 12 550 Mitglieder gewachſen. Der Zweig
verein Halle hatte Ende 1903 236, 1904 555 und 1905 rund
700 Mitglieder; daneben beſteht noch die akademiſche Ortsgruppe
mit 150 Mitgliedern. Ferner erwähnte Herr Oberpfarrer Schmidt
die Gründung der hieſigen Südgruppe, die er als einen glücklichen
Schritt zur Weiterentwickelung des Zweigvereins bezeichnete, und
knüpfte daran den Wunſch, daß auch in den übrigen Stadtteilen
die Bildung einzelner Gruppen zwecks regerer Entfaltung der
Werbetätigkeit ſich bilden möchten. Die befürchtete Zerſplitterung
könne bei einem Handinhandarbeiten der Gruppen nicht eintreten.
Zu erwähnen iſt noch, daß demnächſt hier in Halle noch ein neuer
Bundesvorſitzender ſich niederlaſſen wird. Nach Erſtattung des
Berichts brachte der Stadtſingechor eine weitere Motette zu Ge
hör und dann nahm Herr Pfarrer Lachemann der ein vor-
züglicher Kenner der franzöſiſchen Verhältniſſe iſt, zu ſeinem Vor
trage das Wort. Er ſchilderte die Wirkung der Trennung von
Kirche und Staat in Frankreich auf die evangeliſche Bewegung. Die
ſtaatliche Beſoldung der Paſtoren käme in Fortfall und das be
deute für die dortigen Gemeinden allein einen Aufwand von
116 Millionen Franks, wenn die Bewegung nicht ins Stocken kom-
men ſolle. An Stelle des bisherigen Verhältniſſes zwiſchen Staat
und Kirche ſind Kultvereine ins Leben gerufen worden, die den
Zuſammenſchluß der Glieder der Kirche verfolgen. Dieſe Vereine
können aber nur exiſtieren, wenn ſie bei einer Anzahl von
1000 Mitgliedern mindeſtens ſieben eingeſchriebene, bei 2000 15,
darüber 25 und mehr nachweiſen können. Für die dortigen Ge-
meinden bietet dieſe Vorſchrift eine harte Maßregel, denn nicht
leicht ſei es immer, bei einer überwiegend katholiſchen Bevölkerung,
wie ſie Frankreich hat, dieſe ſcheinbar geringe Zahl einzutragender
Mitglieder aufzubringen. Die Kirchengebäude ſind Eigentum des
Staates geworden und können zu jedem beliebigen Zweck, auch
Schauſtellungen uſw., überlaſſen werden. Die Kultvereine ge-
nießen allerdings ein Vorrecht in der Benutzung der Gebäude, ver-
lieren aber dieſes, wenn ſie 6 Monate darin keinen Gottesdienſt
abgehalten haben. Alle Stiftungen, die kirchlichen, Schul-,
Armen- uſtw. Zwecken gewidmet ſind, werden der Kirche entzogen
und ſtaatlichen ähnlichen Einrichtungen zuerteilt. Die Folge wird
ſein, ſo ſchloß Redner, daß die evangeliſche Kirche ſowohl als die
katholiſche eine ernſte Kriſe zu beſtehen haben, aber die Gefahr, daß
an der evangeliſchen Bewegung viel abſterben würde, ſei dank
der Opferwilligkeit ihrer Anhänger nicht zu befürchten. Mit
einem Appell an alle Glaubensbrüder und -Schweſtern, durch frei-
willige Beiträge der evangeliſchen Sache in Frankreich zu dienen
und mit dem gemeinſamen Geſang des zweiten Verſes des
Lutherliedes „Ein feſte Burg“ fand der anregend verlaufene Abend
ſeinen Abſchluß.

Deutſche Reichsfechtſchule. Nach dem durchſchlagenden Erfolge
des Feſtſpiels hat, nachdem Herr Direktor Bruno Heydrich in
dankenswerter Weiſe ſeine Zuſtimmung gegeben, der Verbands Vorſtand
im Einverſtändnis mit dem Verbands-Ehrenausſchuß beſchloſſen, das
Jubiläumsfeſtſpiel zu volkstümlichen Preiſen zu wiederholen auch eine
Vorſtellung für Schulkinder ſoll ſtattfinden.

Ein Gemeindeabend für den Oſtbezirk ſoll am Mittwoch,
den 14. Februar, abends 8 Uhr im „Oſtſtädter Geſellſchaftshauſe“,
Büſchdorferſtraße Nr. 7, abgehalten werden. Neben einem Vortrage
werden Deklamationen mit Muſikvorträgen abwechſeln von Damen und
Herren des Oſtbezirks. Auch die Geſangsabteilung des Franckeſchen
Jünglingsvereins an St. Ulrich hat ihre Mitwirkung wieder freundlichſt
zugeſagt. Der Eintritt iſt frei.

St. Moritzgemeinde. Vor einigen Tagen fand eine Sitzung
des Gemeinde-Kirchenrats der St. Moritzgemeinde ſtatt. Es lag
das Geſuch des erſten Geiſtlichen, Herrn Superintendent Saran,
vor, wonach derſelbe mit dem 1. Juli d. J. krankheitshalber in
den Ruheſtand treten wird. Die Ruhegehaltsverhältniſſe ſind
bereits feſtgelegt.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern abend in der
Herberge zur Heimat I ſeine Monatsverſammlung unter
reger Beteiligung ab. Herr Provinzial-Vikar Meyer beleuchtete
in ſeinem Vortrage über Rußland die Entſtehung der noch anhalten
den Revolution. Ferner wurde der Bericht über die einzelnen
Gruppen entgegen genommen. Am 25. Februar ſoll ein
Familienabend veranſtaltet werden, und zwar aus Anlaß
der Silberhochzeit des Kaiſerpaares.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zu
ſammenkunft ab, bei welcher das Volksſchul-Unter-
haltungsgeſetz beſprochen werden ſoll. Freunde und Ge-
ſinnungsgenoſſen ſind als Gäſte willkommen.

Der Verein ehem. 10. Huſaren von Halle a. S. und Um
gegend gedenkt am Sonntag, den 18. Februar in den „Kaiſerſälen“
die Feier ſeines 22jährigen Beſtehens zu begehen ehemalige Regiments-
angehörige, Freunde und Gönner des Vereins ſind dazu eingeladen.

J
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HarzklubZweigverein. Mehr als tauſend Perſonen
waren es, die ſich zu dem geſtrigen II. Projektionsabend
in den „Kaiſerſälen“ eingefunden hatten. Namens des Vorſtandes
begrüßte Herr Hofmuſikalienhändler Koch die Erſchienenen, indem
er gleichzeitig die Mitteilung machte, daß an Stelle der in Aus
ſicht genommen geweſenen Bilderſerie: „Der Harz im
Schnee“ eine andere intereſſante Serie von Winterlandſchaften,
namentlich aber von ſchönen Punkten aus der Schweiz und Tirol,
zur Vorführung gelangen werde. Der erſte Teil des Abends
brachte die Vorführung einer prächtigen Lichtbilder-Serie „Eine
Rheinreiſe“, zu welcher Herr Koch teilweiſe eingehende Er
läuterungen gab. Die beiden folgenden Teile führten nach einem
Streifzuge in Halle's nähere Umgebung (Heide, Peißnitz uſw.)
ins Gebiet des ewigen Eiſes und Schnees und lieferten eine große
Anzahl ſehr ſchöner Aufnahmen von Alpenlandſchaften und
Gletſchern, denen gleichfalls ſachkundige, mündliche Erläuterungen
beigegeben wurden. Die Erſchienenen ſpendeten nach jedem Teile
lebhaften Beifall, ſo daß auch dieſer Abend wieder als ein wohl
gelungener bezeichnet werden kann. Zur Schlittenfahrt
Ter hiten Sonntag (Harzburg) ſind ca. 80 Perſonen ange
meldet.

Der Verein der Kolonialwarenhändler zu Halle a. S. nahm
in ſeiner vor einigen Tagen im „Würzburger“ gehaltenen
Generalverſammlung den Jahresbericht entgegen und erteilte dem
Kaſſierer für die gelegte Jahresrechnung Entlaſtung. Jn den Vor
ſtand wurden gewählt die Herren Kaufmann B. Lailach als Vor-
ſitzender, Nauendorf als deſſen Stellvertreter, Fiſcher als Schrift
führer und Preißer als Kaſſierer.

Zur Empfangnahme von Spenden für die Kinderheilſtätte
in Dürrenberg hat ſich außer den Bankhäuſern H. F. Lehmann
und Reinhold Steckner auch die Bank für Handel
und Jnduſtrie (Darmſtädter Bank, Filiale Halle, bereit er
klärt. Möge das ſegensreiche Werk recht viel offene Herzen und
Hände finden, damit der Erfolg möglichſt vielen dieſer armen
Kinder zugute kommt.

Das Ehrenamt eines Armenpflegers verwalten in dieſem
Jahre 25 Jahre hindurch die Herren Lohgerbermeiſter Fritſche
am 23. Mai (7. Bezirk), Mechaniker R. Wennhak am
28. Mai (21. Bezirk), Glaſermeiſter Bockel am 28. Juni
(21. Bezirk) und Privatmann Lehmann am 25. Oktober
(24. Bezirk). Senior der Armenpflege iſt Herr Goldleiſten
fabrikant Peißker im 1. Bezirk, welcher ſeit dem 17. Juli 1872
amtiert.

Stenographiſches. Am Freitag feierten die hieſigen ſechzehn
Gabelsbergerſchen Stenographenvereine gemeinſam in den „Kaiſerſälen“
den Geburtstag ihres Meiſters Gabelsberger, beſtehend in Konzert,
Solovorträgen und Feſtrede. Letztere wurde von dem Verbands
vorſitzenden von Sachſen-Anhalt und Vorſitzenden der Stenographiſchen
Geſellſchaft Gabelsberger, Herrn Lehrer Hoppe, gehalten. Redner
führte aue, daß Gabelsberger der Erfinder der deutſchen Stenographie
ſei, der inbezug auf ſtenographiſchen Feinblick und Erfindungsgabe un-
erreicht daſtehe, was ſelbſt die Gegner anerkennten. Das Konzert
führte die Thiemſche Kapelle in wohlgelungener Weiſe aus. Herr
Konzertmeiſter Hans Schmidt erfreute die Anweſenden durch vor
zügliche Violin Soli, die ihm den reichen Beifall der Anweſenden
einbrachten. Ein Ball hielt die Feſtteilnehmer bis in den frühen
Morgen zuſammen. Sämtliche hieſigen Vereine beginnen in den
nächſten Tagen neue Kurſe, deren Beginn durch Jnſerate bekannt-
gegeben wird.

Aus der Jrrenanſtalt ausgebrochen. Aus der Jrrenanſtalt
bei Schkeuditz iſt der irrſinnige frühere Eiſenbahnangeſtellte Kl. von
Halle ausgebrochen. Er ſtellte aus dem Laken ſeines Betttuches ein
dünnes Seil her, knüpfte es an einen Fenſterhaken und ließ ſich
daran in den Hof hinab. Kl. entkam aus der Anſtalt unbemerkt
und ging zu ſeinem hier anſäſſigen verheirateten Sohne. Er
wurde jedoch baldigſt mittels Eiſenbahn wieder in die Anſtalt
zurückgeführt. Der Bedauernswerte, der an Gehirnerweichung

V hat früher bereits einen ähnlichen Ausbruch aus
gefuhrr.

Von der Straße. Bei einer in der Nacht vom 12. zum
13. Februar abgehaltenen Streife des 3. PolizeiReviers wurde
der 13jährige Schulknabe Max Schaltag aus Genthin in der
Merſeburgerſtraße aufgegriffen. Der Knabe gab an, im Sep-
tember vorigen Jahres ſeinen Eltern entlaufen zu ſein, und ſich ſeit
dieſer Zeit bettelnd umhergetrieben zu haben.

Halleſches Kunſtleben.
Renes Theater. („Sherlock Holmes“. Erklebniſſe

eines engliſchen Detektivs. Jn vier Akten nach
Conan Dogle und Gilette von Albert Bozenhard.)
Wenn das Stück auch nicht den erklärenden Untertitel ſührie, ſo würde
doch jeder ſofort merken, daß er es mit einem geſchickt dramatiſierten
Kriminalroman zu tun hat, wie er in jeder Nummer der „Tit Bits“
enthalten iſt. Die ſpannende Handlung wirkt aufregend an einigen
Stellen können ängſtliche Gemüter das Gruſeln lernen, beſonders im
dritten Akte, der den Höhepunkt der Handlung bezeichnet.
Man merkt, daß Herr Direktor Mauthner nicht ver
gebens das Londoner Theater ſtudiert hat. Ob aber der
engliſche Geſchmack in dieſer Hinſicht vorbildlich für den
deutſchen ſein ſoll und kann, iſt eine andere Frage. Jedenfalls iſt das
Stück von packender Wirkung, obwohl ſein Jnhalt jedem Leſer von
Kriminalromanen bekannt ſein dürfte. Es handelt ſich auch hier
um das Kampfſpiel Liſt gegen Liſt, dem man, um der Detektiv-
komödie etwas Romantiſches zu verleihen, eine Liebesſzene einverleibt
hat. Dem gefürchteten Detektiv Sherlock Holmes iſt die Aufgabe
zugefallen, die in den Händen der Miß Faulkner befindlichen Briefe,
die einen reichen Grafen ſchwer kompromittieren, vor deſſen Verheiratung
ſich zu verſchaffen. Miß Faulkner befindet ſich aber in der Gewalt des
Ehepaares James Larabec, die ſich durch den Beſitz jener Papiere, die
von Miß Faulkner verſteckt worden ſind, bereichern wollen. Zur
Erreichung dieſes Zieles ruſen ſie die Hilſe des Königs der Ver
brecher an, Profeſſor Moriatry. Wie nun Holmes durch ſeine
Ueberlegenheit dieſen Gegner ſamt ſeinen Spießgeſellen in eigener
Falle fängt und ſich dabei in Miß Faulkner verliebt, das
ſchildert das Stück in nervenreizender Weiſe. Die Direktion
hatte nichts unverſucht gelaſſen, das Stück wirkungevoll auszuſtatten
daß man aber in realiſtiſcher Beziehung des Guten zu viel tun kann,
bewies die Jnſzenierung des blinden Feuerlärms im erſten Akte, wobei
der Rauch des verbrannten Papieres den ſo wie ſo mit der Ventilation
nicht beſonders gut bedachten Zuſchauerraum erfüllte und huſtenreizend
wirkte. Die Darſtellung war ausgezeichnet, das Zuſammenſpiel vorzüglich.
Der Sherlock Holmes des Herrn Czimeg wareine pſychologiſch ſein ab
getönte Charakterſtudie, der treffende Ausdruck ſeiner Ueberlegenheit reizte
zum Beifall auf offener Szene. Schwieriger wurde es Herrn Olden in
der Böſcwichtrolle des Profeſſor Moriatry, zu der er ſonderbarerweiſe
eine Björnſonmaske gewählt hatte, jedoch wurde er der Auffaſſung der
Rolle durchaus gerecht. Herr Markwardt als Forman in ſeiner
Doppelſtellung als Diener und Detektiv ſpielte gewandt und ſicher. Das
Ehepaar Larabac gab Herr Rohde und Frl. Bergé mit jenem
Raffinement, welches das modeyne Hochſtaplertum charakteriſiert. Einfach

und mit Gefühl gab Frl. Maylor die Miß Faulkner, deren
Spiel beſonders im dritten Akte wirkungevoll war. Auch Frau
Deutſchmann als franzöſiſches Dienſtmädchen Thereſe wußte ſich
dem Ganzen gut anzupaſſen, während ſich Frl. Waldmann als
Billy in der Hoſenrolle äußerſt wohl zu fühlen ſchien, was aus ihrem
fortwährenden Lächeln zu entnehmen war. Die Herren Selle,
Deutſchmann, Dennert, Grävenitz, Weber machten in
ihren charakteriſtiſchen Verbrechertypen jeder Kaſchemme Ehre. Das
zahlreiche Sonntogspublikum ſpendete trotz der längeren Pauſe mit
anhaltender Begeiſterung lebhaften Beiſall. Jedenfalls iſt das Stück
ein Schlager, der längere Zeit auf dem Repertoire des Neuen Theaters

ſich behaupten wird. K. R.Dritter Kammermuſik Abend. Nachdem der zweite Kammer-
muſikabend vermöge der Bezeichnung Mozartfeier einmal ein etwas

zahlreicheres Publikum angelockt hatte, zeigte der Saal der Berggeſellſchaft
geſtern am IIl.Kammermuſik-Abenddes Hilf-Quartetts
eine größere Leere, als man bei dieſen Veranſtaltungen gewöhnt iſt
wohl inſolge des reichen Muſikſegens, der in dieſer Woche der Stadt
Halle von allen Seiten geſpendet wird.

Und doch mußte ſchon das Programm des Abends mit den höchſten
Hofſnungen erfüllen. Und man kann ſagen: in ſchönerer Weiſe, als es
geſtern abend geſchah, konnten ſolche Hoffnungen nicht verwirklicht
werden. Von großem Jntereſſe war es, das Quartett von Cherubini
(D-AMol) zu bören. Wie alt, ja wie unſcheinbar uns auch zuweilen
dieſe Muſik anmutet, es ſteckt doch eine unendliche Feinarbeit in ihr
und durch die ziemlich freie Behandlung der Form ſteht uns dieſes Werk
noch recht nahe. Jm erſten Satz war die Stimmung anfänglich nicht
recht günſtig, doch verlor ſich das bald. Das Scherzo mit dem beſon
ders von der erſten Violine mit entzückender Feinheit geſpielten D- Dur-
Teile und vor allem der letzte Satz des Quartettes, wohl der wertvollſte,
kamen in vollendetſier Weiſe zur Geltung. Das zweite Werk, op. 41
Nr. 3 (A-Dur) von Schumann wurde in vollſter Abrundung, mit
den feinſten künſtleriſchen Abſtufungen zu Gehör gebracht. Beſonders
die beiden mittleren Sätze mit ihren verſchwebenden Tongebilden wurden
mit überwältigender Zartheit geſpielt und bis in die feinſten Nüancen
ausgeſchöpft. Eine glänzende Probe muſikaliſcher Charakteriſtik lieferten
im letzten Satze die ſich in der Themaführung abwechſelnde erſte Violine
und das Cello. Den Höhepunkt des Abends bildete jedoch das Klavier
Quartett von Brahms, ſowohl was den muſikaliſchen Gehalt als
auch was die künſtleriſche Jnterpretation angeht. Erſtaunt man im
erſten Satze über den unerſchöpflichen Reichtum an thematiſchen Gedanken,
bewundert man in den beiden nächſien Sätzen die überſtrömende Fülle,
die ſtrahlende Schönheit BrahmsſcherMelodie, ſo erſcheint das alles im letzten
Satz (Rondo alla Zingarese) mit einer ſolchen Mannigfaltigkeit des Rhyth
mus vereinigt, daß in der Tat dieſes Werk in der Gewalt des Ausdrucks, in
der Großartigkeit der Wirkung wohl nur wenige ſeinesgleichen hat.
Allerdings bedarf es dazu einer ſo feinfühligen und einheitlichen
Wiedergabe, wie ſie die Künſtler geſtern hören ließen. Herr v. Boſe
am Klavier verſchmolz mit den anderen Künſtlern ganz untrennbar und
bezwang die zahlreichen techniſchen Schwierigkeiten mit Ueberlegenheit.
Auch Violine, Bratſche und Cello gaben ſich weder in der Schönheit
des Tones noch in der Klarlegung der muſikaliſchen Gedanken etwas
nach, ſo daß der Genuß dieſes Kunſtwerkes in der Tat ein ganz
vollendeter war.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zahlreiche Perſonalerkrankungen machen eine durchgreifende Aenderung
des Spielplanes dieſer Woche nötig. Mozarts „Zauberflöte“
konnte durch Heranziehung mehrerer Gäſte noch gehalten werden
verſchoben iſt „Bettelſtudent“; am Donnerstag gelangt dafür Neßlers
„Trompeter von Säkkingen“, am Freitag noch einmal
„König Richard II I.“ zur Aufführung. Da zur letzten Auf-
führung dieſes Shakeſpeare-Dramas der Bedarf an Schülerkarten bei
weitem nicht gedeckt werden konnte, ſo werden auch für Freitag
Schülerkarten à 1 Mark an der Tages und Abendkaſſe zur Ausgabe
gelangen. Die Première von Philippis Schauſpiel „Der Helfer“
iſt auf nächſten Montag verlegt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Sherlock Holmes“ Erlebniſſe eines engliſchen Detektivs, die
neueſte Senſationsnovität des Neuen Theaters, die am Sonntag abend
vor übervollem Hauſe einen großen Erfolg errang, wird auch am
Mittwoch und Donnerstag abend wiederholt. Da die Nachfrage nach
Billetts eine ganz bedeutende iſt, werden Billetts für beide Tage ſchon
heute an der Tagesklaſſe vorverkauft. Am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
iſt wiederum eine der ſo beliebten Extra Vorſtellungen zu Einheits-
preiſen von 60, 40, 20 Pfg. und gelangt dabei der unverwüſtlich
luſtige Schwank „Die Goldgrube“ zum letzten Male zur
Aufführung.

Emmy Deſtinn-Liederabend. Das morgen (Mittwoch) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert der Königl. preuß. Hofopernſängerin
Frl. Emmy Deſtinn und des Pianiſten Sergeiv. Bortkiewicz
ſei den Muſikfreunden hierdurch nochmals empfehlend in Erinnerung
gebracht.

und Liederabend. Unſere einheimiſche geſchätzteDuetten-
Geſanglehrerin Frl. Margarete Knüpfer wird mit der Königl.
Hofopernſängerin Frau Maria Knüpfer-Egli aus Berlin am
22. Februar einen Duetten- und Liederabend im Saale der Berg-
geſellſchaft veranſtalten. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung
Heinrich Hothan.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 13. Febr. Der Kaiſer hielt heute vor-
mittag im königlichen Schloſſe eine Sitzung des Kron-
rats ab.

Berlin, 13. Febr. Geſtern abend fand beim Kaiſer
ein Diner ſtatt, zu welchem die Botſchafter und Botſchafterinnen
und die fremdherrlichen O fiziere geladen waren.

Berlin, 13. Febr. Am Tage der ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares werden in allen Schulen Feiern ſtattfinden. Jn
den ſtädtiſchen Hoſpitälern und Siechenhäuſern ſollen die
r geſpeiſt werden. Die ſtädtiſchen Gebäude ſollen be

aggt und illuminiert werden.
Berlin, 13. Febr. Geſtern nachmittag verließ die Frau

eines Kutſchers in Schmargendorf für wenige Minuten die
Wohnung und ließ ihr fünfjähriges Töchterchen ohne Aufſicht
zurück. Als die Frau bald darauf wieder die Wohnung betrat,
entdeckte ſie in der Küchenecke die verkohlte Leiche ihres
Kindes. Es war in Abweſenheit der Mutter an den Ofen
herangegangen, wobei die Kleider Feuer fingen.

Jena, 13. Febr. Für das gleiche und direkte Land
tagswahlrecht fanden geſtern im ganzen Großherzogtum
SachſenWeimar ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtatt. Jm
Neuſtädter Kreiſe wurden die Verſammlungen durch den Be
zirksdirektor mit der Begründung verboten, daß die Referenten
Leven und Vetterlein gewerbsmäßige Agitatoren ſeien. Die
Nationalliberalen lehnten es ab, gemeinſam mit den Frei-
ſinnigen, Nationalſozialen, Jungliberalen und Sozialdemokraten
eine Verſammlung zugunſten der Wahlrechtsreform einzuberufen.

Dresden, 13. Febr. Der König wird ſich am
19. d. M. zum Beſuche des Hofes nach Gotha begeben, von
wo er am Abend nach Leipzig zum Beſuche der Stadt weiter-
fahren wird. Am 22. d. M. wird der König nach Dresden
zurückkehren.

Nürnuberg, 13. Febr. Aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares haben die ſtädtiſchen
Kollegien einen anſehnlichen Beitrag zur Stärkung der be-
reits beſtehenden Kaiſer Wilhelm- und Auguſte Viktoria-
Stiftung bewilligt, die bezweckt, elternloſe, hier beheimatete
Kinder in Familien unterzubringen.

Laibach, 13. Febr. Um 7 Uhr 3 Minuten geſtern abend
fand hier ein leichtes Erdbeben ſtatt, das jedoch keinen
Schaden anrichtete.

Paris, 13. Febr. Der internationale antimilitariſtiſche
Verband hat neuerdings einen Aufruf anſchlagen laſſen, in
dem die Soldaten zur Deſertion, zu Gewalttätigkeiten gegen
die Offiziere und zur Gehorſamsverweigerung im Falle einer
Mobilmachung aufgefordert werden. Die Plakate, die ſo-
fort von der Polizei entfernt wurden, trugen ungefähr 2000
Unterſchriften, ſowie eine Note, die beſagt, daß die Unter
zeichner der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung ſtänden und
noch mit weiteren Unterſchriften dienen könnten. Es heißt,
daß die Staatsanwaltſchaft dieſe Aufforderung nicht beachten
werde, da ihr der Wahrſpruch der Geſchworenen vom

31. Dezember genüge. Die Unterzeichner ſind übrigens, ab-
geſehen von dem ſozialiſtiſchen und revolutionären Abge,
ordneten des Seine-Departements, Meslier, faſt durchweg
unbekannte Leute. Es müſſe außerdem mit großen
materiellen Schwierigkeiten verbunden ſein, gegen 2000
Perſonen Anklage zu erheben.

Paris, 13. Febr. Der „Matin“ berichtet aus
Algeciras: Der Herzog von Almodovar erklärte in einem
Jnterview, es ſei unrichtig, zu behaupten, daß die Kon-
ferenz in Gefahr ſchwebe. Er ſei nicht der Anſicht, daß ſich
die Konferenz auflöſen werde, ohne eine für alle Teile be-
friedigende Löſung gefunden zu haben.

Paris, 13. Febr. Fallières wird heute ſein Mandat
zum Senat niederlegen.

Paris, 13. Febr. Bis vorgeſtern iſt die Jnventarauf-
nahme in 7540 Orten durchgeführt worden.

Paris, 13. Febr. Die Tüllarbeiter in Lyon haben
den Geſamtausſtand beſchloſſen. Sie verlangen eine Lohn-
erhöhung, den zehnſtündigen Arbeitstag und die Aufhebung
der Nachtarbeit.

Kopenhagen, 13. Febr. Heute früh 6 Uhr wurde der
Sarg mit der Leiche des Königs in die Schloß-
kapelle übergeführt. Hinter dem Leichenwagen ſchritten der
Kronprinz, Prinz Waldemar, Prinzeſſin
Maria und zahlreiche Hofbeamte. Jn der Kirche wurde
der Sarg, während die Orgel ertönte, auf einem mit weißer
Seide überzogenen Katafalk niedergeſetzt. Große ſilberne
Kandelaber brennen zu beiden Seiten der Bahre. Der
Schloßprediger Linnemann ſprach ein kurzes Gebet. Hierauf
verließen die königlichen Herrſchaften, während die Orgel
aufs neue einſetzte, die Kirche.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: nom. 9 999 600 M neue Aktien
der Eſſener Kredit- Anſtalt in Eſſen, Nr. 54 585 bis
62 917, 8333 Stück zu je 1200

y. An der Berliner Börſe notiertes Bezugsrecht. Das Be-
zugsrecht auf die neuen Aktien der Halberſtadt-Blanken-
burger Eiſenbahn notierte am Montag 8,50 bez. Gd.

Berliner Hypothekenbank. Dem Geſchäftsbericht pro 1905
ſind folgende Angaben zu entnehmen: Am 31. Dezember war ein
Hypothekenbeſtand von 154 733 919 A vorhanden, wovon indes
17 237 503 nicht als Pfandbriefdeckung dienen. Außerdem
waren dem Treuhänder an Effekten nominal 4 849 700 M über-
geben, von welchen 336 700 als Pfandbriefdeckung nicht in
Anſatz kommen. Der Pfandbrief-Umlauf betrug am 31. Dezember
140 394 040 A. Die Bank war an 19 Zwangsverſteigerungen
beteiligt, von denen 15 Fälle zur Erledigung kamen. Jn 13 Fällen
wurden die Grundſtücke ſeitens Dritter erſtanden, in zweien hat
die Jmmobilien-Verkehrsbank mangels ausreichender Gebote
Dritter die Grundſtücke erſtanden. Die Dividende beträgt, wie
ſchon früher gemeldet, 418 Jm BHeleihungsgeſchäfte ſind für
30 647 500 A. neue Hypotheken abgeſchloſſen, auf welche faſt
20 000 000 M im Berichtsjahre bereits zur Auszahlung gelangten.
Die Hypotheken ſind dem Geſetze und den Anweiſungen gemäß
unter Kontrolle des Aufſichtsrates, der Treuhand- Geſellſchaft und
der Aufſichtsbehörde begeben worden. Dem Wunſche der letzteren
entſprechend, wurde aus den bisher ſchon mit der Kontrolle der
Beleihungen betrauten Aufſichtsratsmitgliedern eine beſondere Be-
leihungs Kommiſſion gebildet, welche nach einer vom Aufſichtsrate
beſchloſſenen Anweiſung größere Darlehen vor der Begebung zu
genehmigen und alle anderen Beleihungen nachzuprüfen hat. Die
nicht in neuen Hypothekendarlehen untergebrachten Gelder ſind
größtenteils in Schuldverſchreibungen des Reiches und der Bundes
ſtaaten angelegt.

Die Mangsfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft in
Eisleben hat den Kupferpreis unverändert gelaſſen auf 173 bis
176 A die 100 Kg, netto Kaſſe, frei Bahnſtation Hettſtedt.

W. Leipzig, 13. Febr. (Tel.) Der Auſſichtsrat der Leipziger
Elektriſchen Straßenbahn hat beſchloſſen, der für den
13. März d. J. anberaumten Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 4 00 für das Geſchäftsjahr 1905 vorzuſchlagen. Des
weiteren iſt u. a. vom Aufſichtsrat die Beſchaffung einer größeren Anzahl
Motorwagen und die Erweiterung der Krafiſtalion beſchloſſen worden.

W. Leipzig. 13. Febr. (Tel.) Jn der geſtrigen Sitzung des Auf-
ſichtsrates der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt
wurde beſchloſſen, der am 1. März abzuhaltenden Generalverſammlung
für 1905 die Verteilung einer Dividende von 275 C. für die Aktie,
wie im Vorjahre, bei reichlichen Rückſtellungen in Vorſchlag zu bringen.

y. Die Bohrungen nach Kali, die auf Meuſelwitzer
Flur jetzt zur Ausführung kommen, werden von dem Kaliwerke
Burbach in der Provinz Hannover ausgeführt. Man beabſichtigt,
bis zu einer Tiefe von 1000 Meter einzudringen.

Die Hannoverſche Bank erzielte in 1905 einen Reingewinn
von 1 858 617 A6 (i. V. 1640 840 ACc); nach 200 000 A. Rücklage
in die Extrareſerve ſchlägt die Verwaltung 64 Dividende gegen 6 h
im Vorjahre bei 126 968 (76 069 Gewinnvortrag vor.

y. Aktiengeſellſchaft für Strumpfwarenfabrikation vorm. Mar
Segall. Jn der am Montag ſtattgehabten Auſſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, der demnächſt einzuberuſenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 7 5 (i. V. 6 für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr vorzuſchlagen. Die Ausſichten für das laufende Jahr wurden
von der Direktion als günſtig bezeichnet.

Die Vereinigungsgeſellſchaft für Steinkohlenbau im
Wurmrevier erzielte nach der Semeſtralbilanz einen Bruttogewinn pro
erſies Semeſter von 1 482 054 d. i. gegen das Vorjahr 86 952
weniger der Ausfall wird vorausſichtlich bis Ende des Geſchäſtsjahres
eingeholt werden.

—-y. Gewerkſchaft Hohenzollern. Jn der in Düſſeldorf ab-
gehaltenen Generalverſammlung teilte die Verwaltung mit, daß
die Verminderung des Jahresergebniſſes auf den Wechſel in der
Fabrikleitung zurückzuführen iſt. Für das laufende Jahr ſei ein
gleiches Erträgnis wie im Jahre 1904 in Ausſicht. Der Vorſtand
glaubt, daß das Kaliſyndikat noch in letzter Stunde zu
ſtande kommen werde. Beim Nicht zuſtandekommen des
Syndikates ſei eine Verminderung der Ausbeute bei der Gewerk-
ſchaft Hohenzollern nicht beabſichtigt.

y. Die Portlandzementfabrik A. Gieſel in Oppeln ver-
zeichnet pro 1905 eine Beſſerung der Herſtellungs- und Abſatz-
tätigkeit um ca. 9 gegen das Vorjahr. Da der Verkaufspreis
für Zement um etwa 4,5 anzog, wurde die Erhöhung der
Dividende von 8 auf 12 2 möglich bei 140 000 (wie pro 1904)
Abſchreibungen.

—y. Hamburger Hypothekenbank.
ſetzte die Dividende auf 8 9 feſt.

—--y. Kieler Bank. Die Generalverſammlung genehmigte die
Verteilung einer Dividende von 7 9 für 1905.

Mülheimer Bergwerksverein. Der Geſamtüberſchuß des
Jahres 1905 beträgt 2 383 002 (1904 2 261 156 Außer-
dem lieferten die Zechen Neu-Schölerpad und Hobeiſen im Ge-
ſchäftsjahre 1905 einen Betriebsüberſchuß von 197 275 A.

Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank. Die Bank
beabſichtigt die Erhöhung des Aktienkapitals um 5 Millionen

Neue innere ruſſiſche Anleihe Nach einer im ruſſiſchen
Finanzminiſterium eingeholten Information des „Ruß“ beginnt
die Frage über eine neue innere Anleihe greifbare Formen anzu-
nehmen. Die Anleihe ſoll 200 Millionen Rubel betragen mit

Die Generalverſammlung
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55 verzinſt und in 50 Jahren getilgt werden. Ziehungen finden
ebenſo wie bei den anderen Prämienanleihen jährlich zweimal
ſtatt, bei jeder Ziehung werden 600 000 Rubel als Gewinn zur
Verteilung gelangen. Um der Anleihe Verbreitung und Abnahme
zu ſichern, wird jedes Stück der neuen Anleihe nur über 50 Rubel
lauten. Der Emiſſionspreis ſoll niedriger als der Nominalwert
feſtgeſetzt werden.

Dividendenvorſchläge pro 1905. Württembergiſche
Notenbank 54 2 (i. V. 518 2). Göttinger Bank
wieder 6 Vogtländiſche Bank wieder 10 Han
noverſche Jmmobilien-Geſ. 434 9 (i. V. 49).
Terrain-Geſ. Graebſchen 8 Siegener Bank
für Handel und Gewerbe wieder 6 Porzellanfabrik
Kloſter Weils dorf 183 und 20 A pro Genußſchein.
Weſeler Bank 8 Hotel Bellevue in Dresden 3 95.
Petzbräu in Kulmbach 8 S (i. V. 10 2). Weidaer Jute-
ſpinnerei 6 (470). Bielefelder Geſ. fürmechaniſche Weberei 95 (738 72). Porzellan
fabrik Rauenſtein 92 (8 75).

Konkursſachen, Zahlungseinſftellungen C.
Gärtnereibeſitzer Friedrich Heinrich Paul Ruſchpler in

Dresden. Bäckermeiſter Karl Theodor Schindler in Freiberg i. Sa.
Nachlaß des Fabrikanten Louis Fiſcher in Greiz. Mühlenbeſitzer
Leo Heinrich in Koſpeda bei Jena. Schnitt, Woll und Material
warengeſchäfts-Jnhaber Paul Max Richter in Rottwerndorf bei
Pirna. Kaufmann Hugo Behrbohm in Wolfenbüttel.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S. vom 13. Febr.

v Dividende rigbende von eine kart hat

flallesche conv, 392 9 Ffadt-Anleſhe von 1882 10 3 99,250
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 a u. o 352 99.250
Hallesche 32 9 Ftadt- Anleihe von 1886 u. o 356 99,250Halleſche 32 96 Ftadt- Anleihe von 1892 W u. 7 7 2 399.50b
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 1906 1 u. 101,306
Hallesche 4 90 Stadt-Anleſhe unkündbar bis 1907 u. 7 le 4 101,50b0
Axener 3“2 90 StadtAnleihe y g. 5 35krfurter 392 96 StadtAnleihe u. 10 e 2 392 99,500
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe III von 1893 a u. 10 4 101,256
krturter 4 90 Ftadt-Anleihe von 1901 u. o 4 101.256Halberstädter 392 9 Siadt- Anleihe verschied. 3 98,506
Haumburger 32 StadtAnleihe u. 7 3 98,50b6Jerbster 32 96 Ffadt- Anleihe u. 7 2 e 3698,506Landschaftliche 32 90 Zentral-Pfandbriefe u. 7 385
Fächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 114 103,006
Fächsſsche 3“2 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 7 7 3 099,000
Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 3 87,006
Fächsische 352 90 Provinzſal-Anleihe verschied. 33608,750
Unstrut-Regal, 32 90 Ablig. (Bretl.-Nebra) u. 7 u 3926998,506Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe a u. 7 S e 4 101,000
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückzahblbar

103 90 a u. 464 101,506Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein 4 90 Teil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. o 4 1101,006
Cröllwitrer Papierfadrik, 490 Hypoth. Anleibe u. 64 101,256
kilenburger Kattun-Manuf. 492 90 H. -A. r. 102 90 u. 10 2 452102,756
kisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 (bligat.

rüchz. mit 102 90 4 u. 10 452102,256fabrik landw. Maschinen F. Mmmermannm 4 Co.,

A.cb., 4)0 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 4 a. o 4 101,506
ürube Glückzuf 472 90 Obligationen u. 45100,606Halle-Hettstedter 372 90 Eb. Obl. u. o 32 95,506
Halle-Hettstedter 492 90 Eb. Obl. u. 7 4 i 102,906
fallesche Straßenbahn 4 90 hbl. m u. u 4 101,006Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 a u. o 4 100,506Kyffhäuserhütte Hypoth. Anleihe 74 u. 10 2 o 4 100,756
Naumburger Braunkohlen abg. Hypofh. An u. 4 101,006
Sächsfsch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuläv. u. 7 14 101,000
Sächsisch-Thür, Braunk.-Verw. II. Anl. rüchz. 102 90 u. 77 le 4 101,6506
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 u. 4 102,006
Maldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückt. 10090 u. o 4 101 006Werschen-Weibent. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1800 u. müue 4 100,506
Werschen-Mefenf. Braunk. 4 96 Anleihe v. 1898 u. o 4 100,506
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 90 Anleſhe v. 1902 mee 4 101,2650
Leiter Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe u. 7 4 1101,006
Hallesche Bankverein-Aktien 4 11166,006Spar- und Vorschußbank- Aktien 2 2 4 57,006Ammendorfer Papiertabrik-Aktien 7 12 15 4 275,006
Ammendorfer Papierfabrik junge Abtlen J 4 1262,00b
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 9 4Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien W 12 165 4 263,500
Cönnerner Malztabrik-Abtien 18 11 10 4 180,000
Dörstewita-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien 252 2 4 54,00B
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien 5 5 4 100,00B
kilendurger Kattun-Manufaktur-Aktien e 5 452 4 118,006feläschläöbchen-Brauerei- Aktien 10 0 0 4 36,006
Glauziger Zuckerfabrik- Aktien 6 10 2 4 121,000Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien Lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 4 35 354 98,000Hallesche Aktien-Bierbrauerel-Aktien 10 5 5 4 97,006
Hallesche Maschinentabrik- Aktien 18 2 4Hallesche Straßendahn- Aktien 2 452 4 129,00BHallesche Portland-Comentfabrik- Aktien 1 2 4 114,00b
Hildebrandsche Hühlenwerke-Aktien 9 9 4 165,006Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 8 972 4 138,00B
Kyfihäuserhütte Aktien 1 20 4Landsberger Malzfabrik-Aktien 10 9 4 177.50BHaumburger braunkohlen-Aktien 4 10 11 4 208,006
Niemberger Malztabrik- Aktien o 5 5 4 110,00BHienburger Schlobmälzerei-Aktien 0 5 6 4 102,000
Riebecksche Montanwerke- Aktien 1272 115 4 222,256Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 2 S 4 111,50B
Sächs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien Em. 5 64
Jächs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 5 14 u
Waldauer Braunkohfen-Aktien 4 12 12 4 245,006Wegelin 8 Hübner-Abtſen 2 8 S 4 148,00BWerschen-Weibenfelser braunkohlen- Aktien 14 16 4 277,006
Leitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) r 7 7 4
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 24 9 10 4 188,000
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 154,006Bruckdort-Nietlebener Berghau-Vereins-Ruxe ohne Linsen 7 o. Z.
Hall. Konsolid. Pf. nnerschafts-Kuxe v Qè(430,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere versteben sich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte,

Köln, 12. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben
waren: 538 Ochſen, 609 Kalben (Färſen) und Kühe, 51 Bullen,
285 Kälber, Schafe, 1624 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Ochſen a. 77, b. 72--74, e. 68--70, d. 60 64
Kalben (Färſen) und Kühe: a. b. 68 70, e. 64--66, d. 58
bis 60 Bullen a. 71, b. 68 69, e. 64 66, d. 69 62Ruhig mit etwas Ueberſtand in Ochſen und Kühen. Kälber: a. 88 4
(Doppellender 100 b. 80 84, c. 68 76 v. Schafe: a.
d. c. Geſchäft in Kälbern ruhig und geräumt.Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20 bis 22

Lara: a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 79 C. (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),
b. fleiſchige 76-— 77, e. gering entwickelte, Sauen und Eber 70 bis
74 Geſchäft lebhaft und geräumt. Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 12. Februar: 348 Großvieh Viertel, 43 Kälber,

Schafe und 226 Schweine. Preiſe für das Kilo a. Rindfleiſch
I. Qual. 1,20 1,24 II. Qual. 1,16 1,20 III. Qual. 1,98
bis 1,14 b. Kalbfleiſch: J. Qual. 1,88 1,40 II. Qual.
130-1,32 III. Qual. 1,20 1,24. o. Schweinefleiſch: I. Qual. 1,46
bis 150 II. Qual. 1,36 1,40 III. Qual. JnRindfleiſch und Kalbfleiſch mittelmäßig, Schweinefleiſch lebhaft. Groß
handelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am
12. Februar: a. Rindfleiſch: I. Qual. 1,32 1,34 II. Qual. 1,26
bis 1,28 III. Qual. 1,20--1,22 b. Schweinefleiſch I. Qual.
1,58-1,60 Jn Rindfleiſch iangſam, Schweinefleiſch mittelmäßig.

Tages-Markktberichte.,

Nürnberg, 10. Febr. (Hopfenbericht.) Geſtern und heute
wurden zuſammen 350 Ballen hauptſächlich für Kundſchaftszwecke umgeſetzt.
Die Preiſe ſind unverändert bei ruhiger Stimmung. Heutige Preiſe für:
Geringe Markthopfen bis 25 mittel do. bis 38 prima do. bis
8 Gebirgshopfen bis 58 mittel Aiſchgründer bis 35

prima do. bis 52 geringe Hallertauer bis 38 mittel

do. bis 58 prima do. bis 70 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 78 geringe elſäſſer bis 35 mittel do. bis
45 prima do. bis 60 geringe badiſche bis 38 mittel do.
bis 55 prima do. bis 75 geringe württemberger bis 35
mittel do. bis 52 prima do. bis 65 mittel poſener bis
48 prima do. bis 62 Spalter Land, leichte Lagen bis 70
do. ſchwere Logen bis 85 Für Auswahl aus Partien werden
einige Mark mehr bezahlt.

Trockenſchuitzel.
Halle a. S., 13. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,30 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 12. Februar 1906.
10,47x Hamburg10,70 Magdeburg loko waggonfrei,

9 Februar März 1906:
10,50 Hamburg10,70 Magdeburg waggonfrei.

Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. Februar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzugerexcl., von 889 Rend.
Rachprodutte excl. 750 9iend. Tendenz: ruhig

Brotraffinade r ohne Sag
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Februar 16 106G, 16,20B. Mai 16 556, 16 608.
März 16,256G, 16 35B. Auguſt 16,956. 17,00B.
April 16,406G, 16,50B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 13. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance jrei an PVord Hamburg.

per Februar 16,10. Auguſt 1700.
März 16,30. Oktober 17 20
Mai 16,60. Dezember 17,30.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 13. Febr. Ohne Anregung vom Auslande war
der Markt heute träge, und die Preiſe bröckelten leicht ab.
Die Kaufluſt blieb gering. Das Angebot von Ware iſt weder
dringender noch billiger geworden. Hafer im Lokoverkehr

Tendenz: ruhig.

mehr gefragt. Mais und Rüböl ruhig.

i zen per Mai 187,75 Juli 189,50 Sept.
gen per Mai 171,75 Juli 171,25 Sept.

per Mai 161,75 Juli 163,00
i s per Mai 128,75 Juli
b öl per Mai 51,40 Oktober 52,90 C.

Börſe von Berlin vom 13. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn in feſter Tendenz, einerſeits
auf die ruhigere Auffaſſung der Marokko-Frage, anderer
ſeits auf teilweiſe Rückkäufe in Spekulationswerten des
Montanaktienmarktes, da zum erſten Kurs kein Material
angeboten wurde. Der Bankenmarkt zeigte gute Haltung
bei Steigerungen von 72 und darüber. Ruſſenbank
14 70 höher. Ruſſenfonds gegen geſtern unverändert.
Dreiprozentige deutſche Reichsanleihe ſtetig, 89. Heute kam
wieder ein Poſten Schatzſcheine mit Fälligkeiten per
27. März, 2. und 4. April wie üblich zum Satze des Privat-
diskonts auf den Markt. Auf dem Eiſenbahnaktien-Markte
war ſehr ſtilles Geſchäft; Amerikaner feſt, Kanada Pacifie
175,25, Prinz Heinrich-Bahn höher auf günſtigen
Dekadenausweis, 134. Von Schiffahrtsaktien Paketfahrt
beſſer. TruſtDynamit feſt auf Rückkäufe. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Kreditaktien feſter auf Arbitrage;
ſonſtige Banken unverändert. Ruſſenfonds anziehend.
Montanwerte behauptet. Alles ſonſtige unverändert. Tägl.
Geld 3 76. Privatdiskont 31 76.
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Preisnotierungen für Kuxe vom 13. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, IalIe a. S.

Mach- An Nach Anfrage gebot fragg gebotAdler Aktien volle 1199 121 Cünfhershal l. 40650 4100
Acler- Aktien 25 90 12290 125 Hannov. Kali Aktien 9590 9896
gel. 1800 1840 Hansa-Silberberg 3050 3100Alexandershall 10175 10250 latierftf 1300Belenrod e. 8800 8900 Hedwigsburg 7Benihe rusamwengelegt 7690 7990 Heldburg 882 90 [8972
Bismarckshall- Akten 38890 elarungen 4125 4200Kartstund.. 11000 11200 Hermann 1200 1230Cent um 1950 2025 immentode 2225 2275Desdemon s 6050 6150 Johanna 7100 7200Deutsche Rali- Aktien volle 16990 17290 Krögershall volle 11490 11620
Demischland 4025 4100 Krügershall 25 90 11950 121
Qarimun d. 450 Molkeshall. 610kigig ken 8250 8350 Sachzen-Weimar 1560 1600Emiliendal 7 810 Salzderhelden 756556friedrichshal 1.-6. 1769 17496 ächieſerkauſe 1675 1725Glückauf-Sondershausen 18900 19200 Schlägel 4 Cisen 100 120
Grossherzog von Sochsen 7875 8000 Westersode n zTendenz: Kaliwerte auf der ganzen linie befestigt; wittehwerte bevorzugt

re 2Kursnotierungen der Berliner Börss vom 13. Februar, 2 Uhr nachmittags.
rettel erscheint Kisenbahn-Aktien. Consolidation Schalke 411,90 Phönin Berqw. A. 206 25b6ver un p Lotthuser Katth.. 409,75 Kein Hassau 307.7596,80b0 an Papierfabrik 198 ein. Stäahiwene. 3 57übech-Büchen. essauer Ga: We Riehech Monfanw. 222,00bBWechsel-Kurse. Schantungbahn [105, 25 Deutsch-Amer. Werkreug Rombacher Hüfte 230.00b6

Privatdiskont 3 Elekirische Hochbahn 124.50 do. laremd. J. A. 257.00 Rogitzer Braunkohlen 240,006Grosse Berliner Straßenbahn 197,40 Deutsche Gasglühlicht 343.,00 o. Tuckeriedtik 142.00Amsferdam kurz [I68,80 frantosen u. ger ſo. Weſen o. Nun eze l h rnn, 110000Brüssel er 81 bombarden ulf. e 25,00B Donnersmerck-Hüſte konv. 256.,00 do. do. St. Pr. 126.75
alen e Canads-Perific ab. 175,10 Dorimunder Union lit. C. 88.00 Saline Salzungen 117. 75Kopenhagen e I2 Gotthardbahn Dortmunder Union lit, D. 105,00 Sangerhöurer Ma 208,800
London e ltalien. Meridionalbahn r Dynamit-Trust. 180,80 FSchelker CrabenNew-Vork vista 20 do. Mittelmeerbahn kilenburger Kaftun e a Schering, chem Febr. 335,20Paris kurz 81,50 Luxemb. Prin2 Heinrichbahn 1134, 006B kintracht. Berg. (340,000 Schles. ßergh. in. 423.0000Schweit 81,25B. Fesisitiltanische Eisenbahn 4800 Eier Greger. 82.00 5cles on Zement. 207.256
tersburg tn y i Eiekir. Untern. 2ärith. 189,00d6 Ketrt. Clektr. 131.10u w n 85, 15 Eisconbahn-Obligationen. kschweiler ben 260.25b6 r Prra' 165.,5066

do. kisen 144,00b6 Sjemens Clashütten 25. 2506Geldsorten, A90 Norähausen- Wernigerode [100,50 h h
Sovereigns 29.43 n m 2790 d e Portl. Dement o n7777 j Priorj elsenkirch. Bergw. 227.90 tett. ulkan20 n n r Eisenbahv-Prioritäten, en eWeh ren a [TF BI d. o erfr. 23.00 Fſoſbecg. Linkh. ter hP 11235 3 9 on re t. 2280 Gezellschaft f. elektr. Untern. 152.50 Fudendurger ſiach. 111.75Bkminge 26.47 90 Genferr. Gold P. 101.40 Clauriger Tuctertabnit t ibaſe, ken i. fr. neflenrhenge do. 21.65 2,60 90 Südöstr. Lomberden Pr. 67.50 Greppiner erke e 141.75 do. do. V. 114,50B
Holländische do. 90 lwang. Dombrowe Pr. 94,90 Hallesche Maschinen h Thüringer Salinenltalienische 61 66 4 20 Hoztav Rjätan Pr. Rannov. Bauges. St. -Pr. 1209.00 Wegelin à Hübner, Masch. i ob
Oesterreichische do. 85,165 3 9 Franskaukasische 5. Pr. 68,60 Hannov. NMasch. St.-Pr. A. a. B. Westeregelner Alkali. 33.
Russische do. (214,20 4 90 Mladikawias 1897 Pr. 385,70 Harpener Bery ben W 713.3 Westt. örabt-Ind. 209108c irer i. e 81.35 5 Ansafolier I. Pr. [103, 106 Harmann sächs. Maschinenfabr. 132.0006 ſo. Stahiw. 123.2566

e 5 90 o. 2. Pr. 102 g00 r u. 23 on u b2.40 90 lſalenische kisend. Pr. aspe kis. u. St. 59 Frede, Nälrerei. 64,75e ſöriro 20 do. Mittelweer Pr. s r e 122,90 w. r wir.592 90 Deuische Reichs- Anleihe ,10 3 960 Port. kisenb. Ohl. 1886. ibernia Bergw.-Ges. Zeiiter Maschinenfabr. 184,5039 de do. 89, 000 2,40 96 Süd Hiel. kis. 0bl. 72.50 Hitdehrand, Uühlen 166,256
3 90 do. do. o. 4 90 orth.-Pac. Pr. Lien. 105 00 hörder St.-Pr. l. M. 195. 60063 9 Praubitthe a n W 4 90 S. Louis u. S. Frz. Ref. 1951. 86.76 ar. nen e 73 Sehluss- Kurse,

3 90 do. aentsch II2.5030 äo. 580 an 9990 Schiffahrts-Aktien. n e t 170 2300 Tendenm: fest.90 Bad n. 1904 ant. .90 aliwerte Aschersteben 176.25b S ähä35 3 an do. 06 101.806 Hemb.-Amerik. Paketft 165. 2056 Kattowitzer Bergbau 217,25 Hreüitaktien n
32 90 do. errreeee 100.00bG Horddeufscher Lloyd 128,306 Rölner Bergwert 418,506 Berl. Handelsgesellschaft. er
3 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86 40 Köpig Wildelm abq. 263. 40 Darmztädter Bank 2304 90 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 Bank-Aktien. Körbisdorker Zuckerfabrik 187,006 Deutsche Bank W
3 do. 1896 18905 86,00 Lahmeyer à o. 143,50 Dirkonfo-Kommandit 35892 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99.756Bergisch Märk. Elberfeld [168 50 Lapp, Tiefdohr- es. 305, 00 Dresdner Bank h o
390 e. M-nl. m. 86, 97/02 57.80 Berſiner Handelsgesellschaft 1473.75 Taurahiiſte. 246,50. Heſſonaibank für Deutschland. i5 90 Söchsische Staats-Rente 88.,10 do ypoth. Bank lit. B. 165, 90b0 F[eopojösgrude käderitt 119,006B Gesterr. Staatsbahn. 9
8 90 Rheinpr. 8-7, 10,12-17,24-27,29 98,90 Commerz.- u. Disk. Bank 125.89 leopoldshali. 79, 1000 Gesterr. Siidhahn 24,90
32 90 Apolda 1895 Darmstädter Bank Harkst. 148. 90 do. Pr. e I19,750 lialten. Mittelmeerdahn S 10324 96 Berliner 1882--98. 99,90b6Dessauer l andes-Bank 115,20 Uöne à (0. 287. 25 3 90 Feichsanſeihe
49 Erfurt 1893, 1901. 103,806Deutsche Bank 242.25 Maschinenfabrik Buckau 143, 00G Bochumer Gußstahl. 246.25
32 90 o. 1893, 3 29.006 do. edberzee-Bank 181.30 Nathiſdenhütte Deutsch-luvemb. V.-h. W49 Haſſesche 1900 1 2 conr. 101,50GPiskonto-hommandit-Ant. 189.20 enden Schwerte Pr.-Akt. [I13,00b6 Portmunder Union-C. 24675

3 9 o do. 1886, 1892 r 22 e e 17 77 ren 246.750 1891 1910 103.10 rsener Aredn h eim erw. 196.8 3 onsolid ez o wenn 1876 1902 99,406 Gothaer Grundkredit-Bank. 165,756 jene heg Aben 147.2500 Gelsenkirchener Berguerk 2

4 90 Nerseburg 1901 ane. 10. 1903.2656 leipriger Kreditanstalt I71,30 e e z322 96 München 1903- 04 99,00bG Magdeburger Bankverein I86, o jforästern Steinkohlen (292.50 Groie Verl. Strabendahn 197
352 9 Naumburg 1897/1900 conv. 98,50 do. Privatbank e 110,80 öberschi. kisend. ded [144,900 Hamburger Paveifahrt i
3 i S Weimar 1888 98506 Mitfteldeufsche Kredit-Bank 124,50 do. E.-nd.-Karo-H. 129,75 Horäddeuischer Lloyd 2254 90 Wormer Stait-Anl. 101,20 anionalbank für Deutichiand Ia2. Oberschſ. Rohzwerte 153,500 Dynamit-Trust 180,25

Lesterr. Kredit- Anstalt ult. 212,9000 Grensfein à Hoppel 210, 00 d

Ibrſot e e breußische Boden-Kredit-Bank 156,25 Zn m do. Not 8oeen kivan 127

9 9 r. don An eichsban h 7. 3 3 e x re u n 3 en. ine 8153. Kursnotierungen der Leipziger Börse ren 13. l
9 do. e e Sächsische Bank 2222 h 3 4 a.tiete land pin. 19 e Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Ha le

3 90 do. do. e 30 esis er ban verein h bividenäe 1903,041904/05 bividende 1903,04 1904/053 90 lao. do. 87,00b0 Wiener Bankverein z a u h a 398 e en e2 90 o. Staatsanl. 1100,006 ische han 6 6 1,5Ausländisehbe Staatspapiere. Brauerei- Aktien 3 Leipzig. Stadtanleihe (99,708 Sächsische Bod.-Kred. Anzt.. 7 7 252

6 90 Chi 1896 gr. 102,00bB 4 do. do. 1904) 99,700 Grote Leipziger Straßenbahn 7 7 r2 1898 m (275. 75 Cröllw. Papierfabr. O0bl.. 101,006 Hallesche Straßenbahn J 49310 don10 an J con 41,30 i. 282.7600 Hall. Sirabendahn Oblig. 101.000 leipaiger Elektr. Straßenbahn d os e u 63800 leipriger brauerti Hiebe 208.008 4 W r e L 24 15 er echte J n seß
72 e 166 o Vereinsbr. Artern I05, 006 e. 1807 ioi o Gome amanne St. en 25
5 W r e e Industrie- Papiere 490 (o. do. 1902] 1103,006 do. o. Vorz. 15 5 e49 brmag ein 100/80B plere- 4 5 Teſtter Poraffin b. 101000 Cleuuiger Zuckerfabrik ſ10 2 (121,754 v Rronenenſe 100.40 Temeſeſoren furt. A. D. Kr.-Auit. Pläbr.. 103 06 u r r 15 20 155,000

do. Shberrente 1901,406 Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 370,00d0 3 u r n Io2, W hrgoner en 8 di 138 008
h c e e zent t 8 an du 1b14 T 103,000 lehhnger beunvoleinner. 14 14 228000370 Fonagieres aait. 8. 68,800 ngle Nopineniaürans I 350 a e für T7 eine ierdrauere ſiebect 10 10 208.006
5 W c c e e e r. äiig an. Kni. Keine 099,750 laſſe ger kleinere 9 67 o 188.28014 1898 III 90 20 burr W 'Siein net e 310 00d0 4 9 Kommunvaldank für leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 169,00hB

R 1680 700 Baroper Waluvent. 66.00 Königr. Sacu. Anl.-Scheine 102,400 leipaiger Maſzfabr. Schreudite d 7III 1902 e ee82 83600 i p ken e 312.0006 Wanstelder Kuxe 40.4 40. 10700I ne woang Aktien n n e49 Serben emer. St. -Anl. 81,2060 Berliner Elebtririints- Werte 197.20 Toſio erſter d. i I o Tanne 7 l 750
49 Spanier gr. do. azch. Schurik. 247.306 Böhm. Nordbahn 56 5 1124,006 iwüringer C 15 15 2967236490 Türken NmisIui. 88,7500 Bismarckhütt III 230,25d9 Buschtiehrader kb. l. l. r 2 n 396,00B Titel à Krüger Woligarntadrik 6 2 12450B
Tärkenlozt 400 Fr. [146.80 Bliesendath V. A. 59. 90 do. lit. B. 1i7. 12 283.250 emaus ommgetnpinn. 8 7 111 o490 Ungar, Geld gr. 96,60 Bochumer Gußstahl 246, 10 Aligem. Deutsch Kreod.-Anst. einer Paraifio 9 10 168 506
40 o. Kronen 96. 10 Braunschw. Kohl. St. Pr. 267.600 ate ung neue) 3 8 171,5506
824 90 do. Staatsrente 97 86,8000 Buderus 132, 600 Kredit u. Spardank leipuig Tendem: ruhig.
390 do. kiser. Th. Anl. Butzke 8 Co., Metall 108,9000
69 Buenos- Aires e 103,00d0 Chem. Fabrik Buccau 166,00B hContordis Bergw. 812, 00

An- und Verkauf von Wertpapjeren, Einlös ung von Coupons, Ver-
2i nung von Geldeinliagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.



Schwarze und farbige

Kleickerstoff
für cie Konfirmation.

I Grösste und vielseitigste Auswahl aller
Neuheiten in

Kammgarn,

Satintuoh, Mohair, Cheviot,
Halbseicle, Reine Söeicdle

in den

schönsten und modernsten Farbenstellungen.

Wollbatist,

Hochmoderne Karierte und gestreifte

stoffe.
I Konfirmati
e unter Garantie für

9

Anfertigung einfacher und eleganter

h. ln
am Leipziger Turm.

onskleider
beste Ausführung.

[2212

Slwſſheaer u vale e.

Mittwoch, den 14. Febr. 1906
151. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert,

Dir Zanberflöte.
Oper in 2 Akten von Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Saraſtro M. Birkholz.Tamino G. Becker.Sprecher W. Soomer.Die Königinder Nacht S. Durini.
Pamina, ihre Tochter M. Giers.
Erſte Dame im L. Stoll.
Zweite Gefolge der Elſa Welter.
Dritte Königin B. Grimm.
Erſter Tee n F. Gruſelli.Zweiter Wetsheit Leo Raven.

Papageno, ein Vogel
fänger

Papagena
Erſter E. Fiebiger.

Carl Muth.
V. Sarta.

r Knabe A. Hartmann
Dritter E. Seidel.e e ein Mohr R.
Erſter ätowZweiter Geharniſchter Vreven.

Prieſter, Sklaven, Gefolge Saraſtros.

Nach dem 1. Akte länoere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr

Ende 10 Uhr. (2169
Donnerstag, d. 15. Febr. 1906
152. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Der Trompeter von säkkingen.

IheatInes leater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch 4 Uhr nachm. ExtraVorſt.
60, 20 Pfg. Goldgrube.Abds. sneriock Molmes.Donnerstag Sherlook Holmes.

Apollo- Theater. 5
Direktion Gustav Poller.

Gastspiel
des Herliner

Apollo-Enſembles.
Direktion: H. Cornelli.

Mit glänzender Ausſtattung

„Lysistrata“,
gr. fantaſtiſche Ausſtattungs-
Burleske in 4 Bildern von

Bolten-Bäckers,
u v Paul Lincke.

Bild„Roſenbalett“,

getanzt v. d. Prima Ballerina
S Signora Maria Vitta, den

Solotänzerinnen Frl. Sohwebe
und Ffidardy und den Damen

des [2172

ſchauung verbreitet, daunumgänglich iſt, der
eine erhöhte Fürſorge zuzuwen

heilſtätten geführt.
Daß in dem Königlichen Solbade Dürrenberg,

ſeine Lage zwiſchen den Großſtädten Halle und
dazu geeignet ſcheint, eine ſolche Heilſtätte bisher fehlte, iſt ſeit Jahren
vielfach und lebhaft bedauert worden.

Die bevorſtehende Silberhochzeit Jhrer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtäten und der aus dieſem Anlaß allſeitig hervor

Wüunſch, zum Andenken an dieſen hohen Nationalfeſttag
eittel zur Linderung von Krankheit, W und Elend bereit zu ſtellen,

hat die Unterzeichneten veranlaßtErrichtung einer Kinderheilſtä itte

in Dürrenberg
in die Hand zu nehmen und für dieſe einen auf die Veranlaſſung
der Gründung a lichen Namen zu erbitten, ſobald ihre Fertig
ſtellung geſichert erſcheint.

Das Gelände hierfür wird vom Königl. n für eine
iwae Vergütung zur Verfügung geſtellt werden. Jn

llen je in 4 Kurzeiten ca. 50 Kinder Aufnahme finden. Zum Bau
ſind aber erhebliche Mittel (ca. 100 000 Mk. erforderlich.

ie Unterzeichneten wenden ſich nun an den Opferſinn der Einwohner der Provinz mit der herzlichen Bitte, zu dieſem gemeinnützigen

Zweck ihre Unterſtützung reichlich fließen zu laſſen.
Die Bankhäuſer H. F. Lehmann,

Halle a. S. und die Bank für Handel und Jnduſtrie, (Darmſtädter
Halle a. S. haben ſich freundlichſt zur EmpfangnahmeBanh), Filiale

der Gaben bereit erklärt.
Frau Geh. Kommerzienrat A. Denne-Halle a. S.

Frau Bergrat EngelckeDürrenberg. eh.
Medizinalrat Prof. Dr. Fraenkel- Halle a. S.
Geh. Oberbergrat Dr. Fürst-Halle a. S. Frau Berghauptmann fürst

Genzmer-Halle a. S.Clairon d'Haussonviſie Merſeburg. Gräfin Clairon d'Haussonville-Merſe-
burg. Paſtor Held-Keuſchberg. Schloßhauptmann Graf Hohenthal-

Generalſuperintendent Dr. Holtzheuer-Magdeburg.

Engeleke-Dürrenberg.

Halle a. S. Profeſſor Dr.

Dölkau.

Halle a. S.

vorſteher Scharf-Oſtrau.
Bergrat Sohrader- Eisleben.

Leipzig.
Halle a. S.

Aufruf.
Jn weiten Kreiſen r t hat ſich mit Recht die An

es für diee des Körpers n jugendlichem Alter
enSie hat in den meiſten Solbädern zur Errichtung von Kinder

Kommerzienrat Lehmann-Halle a. S.Regierungspräſident Wirkl. Weh. Ober Reg.-Rat Frhr.
V. d. Recke- Merſeburg. Freifrau v. d. Recke- Merſeburg.

Medizinalrat Dr.
Kommerzienrat S eckner, Präſident der

Handelskammer Halle a. S. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Tillmanns
Amtsrat von Zimmermany-Benkendorf.

Merſeburg a. S., den 1. Februar 1906.

Erhaltung der Volksgeſundheit

welches durch
eipzig beſonders

der Anſtalt

Halle a. S., Reinhold Steckner,

Bergrat

Berghauptmann Wirkl.

andrat Graf

Geh.
Frau Geheimrat behmann-

Amts
Schneider- Merſeburg.

Bankier H. Arnhold,

Landw. Privatschule
Seipzigerſtraſte 53.

Ausbildung in landw.
kaufm. Buchführung, in Ab-z hluſſen Verwaltungsgeſchäften,

3 Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung

Otto HerrmannRur noch 3 Tage!

The great [2171

cOSsta.

O

i Original-Luft-Ballett

O

Preciosa
Grigolatis„Der I durch den

Zuſchauerraum“

und die übrigen
großen Attraktionen.

600008000808000
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 15. Febr. 1906.
Leipzig (Neues Theater): Die

eiſerne Krone.
Leipzig (Altes Theater): Die

Schützenlieſel.
Weimar (Hoftheater): Der Raub

der Sabinerinnen.
Erfurt (Stadttheater): Der Graf

von harolais.
Einzelunterricht

für Herren und Damen in Schön-
ſchreiben, Rechnen, kaufmänniſcher
und landwirtſchaftl. Buchführung,
Korreſpondenz, Stenographie und

Maſchinenſchreiben. [1610
franz Wehmer, Poſtſtraße 1.

Französisch
erteilt gründlich e. FavBreitestrasse 6, II. ſog

Cöchterpenſtongt.

Jn meinem ſeit 1892 hier am
Orte beſt. Penſionat finden Oſtern
noch einige junge Mädchen gute

Aufnahme. [14Frau Paſtor Lobee k. Halle a. S.,Sophienſtr. 13, II, früher Poſtſtr. 1.
22 bevorzugt

wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

gratis. 1689e R. Falkenberg, Halle a. S.

M Ball Werimgte Perſonen.

Eine leiſtungsfähige Coblenzer
Weingroßhandlung ſucht zum
Beſuche von beſſeren Privat-
kunden u. erſten Hotels tüchtige

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Off. unt.
Z. I. 542 an die Exped. d. Ztg.

Lohnenden Verdienſt

für gewandten Herrn, welcher Guts-
verwaltungen und Landwirte be
ſucht und gegen Proviſion Ver-
kauf von gangbaren Artikeln über-
nehmen will. Offerten unter Z. p.
546 an die Exped. d. Zeitung.

wird für ein StadtJuſſeher gut zum 1. April

geſucht. [2184e Aale Domnitz, Saalkreis.

Ein zuverläſſiger, Perwalter
tüchtiger

wird per 15. März geſucht von
C. Goehring, ([2197Oldisleben in Thüringen.

PerwalterGrſuch.
Ein tüchtiger, zuverläſſiger Ver

walter findet zum I. März
Stellung. [2078Rittergut Agnesdorf

b. Roßla a. H.

Erfahrene, geprüfte

Elementar Lehrerin
für Familienſchule zu Oſtern geſucht.
Freie Station. Meld. mit. Zeugn.
und Gehaltsanſpr. unt. Z. e. 536
durch die Exp. d. Ztg. [2076

Wegen Verheiratung der getzigen
ſucht zum baldigen Antritt,

n Jrrg „eine in Küche und
andwirtſchaerfahrene Wirtſchafterin

und ein junges Mädchen, das
Luſt hat, die Landwirtſchaft zu
erlernen, zum 15. März [2144Frau Amtsrat J a eg e r,

Pforta (Thüringen).

Kindergärtnerin II. Kl.
zu vier Kindern bei gutem Gehalt
per 1. Mär ypeht. Kinder
mädchen vorhande [2201

Frau Hoftraiteur Krehl,
Bahnhof Zeitz.

Ein Mädchen
mit gut. Zeugn., das kochen kann,
wird zu ſofortigem Antritt geſucht.
Lohn 180 Mk. Penſ. Frl. Grasshoff,
Gernrode a. H. [2075

Junges Mädchen beſſeren
Standes, welches Neigung zur

für meine Frauenklinik geſucht.

einzuſenden an [1997
Dr. Queisner, Bromberg.

Geſucht 1. April in größeren
herrſchaftlichen Haushalt in
eine tüchtigeKöchin oder Mamſell

mit Kenntniſſen in feiner und enbürgerlicher Küche. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen u. R. p. 5491
an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

Für 300 Morg. großes Gut wird
ein im Rüben- u. Ruben ſamen
vertrauter ledigerVerwalter od. Hofmeiſter

zum 1. März geſucht. h
subd Z. s. 549 an d. Exped. d. Ztg.

Zum 1. April Eleve
findet ein

in hieſiger Wirtſchaft Aufnahme.
Näheres durch
Drackendorf b. Jena. (321

Herrſchaftl. Kutſcher,
unverheiratet, mit 897
1. März zeuge Ged. Kavalleriſt

eldung zwiſchen 5 u. 6
nachmittags Advokatenweg I.

Helm, Rittmeiſter a.
Bitte ausschneiden!

Golegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
IIochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-artige Aufführungen für

mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen

Frau Agnes Riess,
Wirtenstrasse 14.

Lehrlin
mit guten Schulkenntniſſen für
Bank- und

zum 1. April geſucht. Bewerber
mit Einj.Freiw.- Zeugnis bevor
zugt. Off. unter V. z. 5497 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

die Verwaltung

Suche zum 1. April gebildetes
junges Mädchen

r Erlernung der Landwirt
chaft. Frau R. Röber,

Cunzwerda bei Torgau, r
Mehderitzſch. [220Suche zu einem 8 Wochen i

Kinde eine durchaus erfahrene

Kinderfrau
oder beſſ. Mädchen für dauernde
Pflege. Auf abſolute Zuver-laſſigteit und ſtillen häusl. Sinn

wird größter Wert gelegt. Meld.
mit Bild und Zeugnis bſchriften
zu ſenden
Eisleben, Laudwehrſtr. Nr. 1

l Perſouen-Angebote.

Jnſpektoren, Verwalter, Hofmſtr.,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, c. ze.
ſuchen Stellen d. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
W Telephon 2233. W

2 Kandmeſſereleven
können Oſtern einteten.

Bureau ERundemann.
Gr. Ulrichſtraße 63.

Suche Stellg. Schmiedemeister
als

zum 1. 4. 06 auf einem gr. Gute,
mit eigen. z r. un Lehr
burſchen. Bin mit ſämtl. Maſchinen

Kranukragtenyſtese Lehrſhweſter

Bild und Zeugnisabſchriften ſind

vertraut. A. Malorny. Gräben-

Suche zum 1. April reſp. 1. JuliSo bei webenen n
Stell ung alsWirtſcaftzbeanter

auf mittlerem oder größerem Gute,
7 Verheiratung geſtattet iſt. Bin
2 Jahre alt, von a auf inund Rü enwirtſchaften

tätig. Lan pähr. vorzügl. Zeugniſſe
und beſte ſtehen zurSeite. Gefl. Offert. erbitte unter
L. D. 2287 an RudolfMosse, Leipzig.

Die Direktion der landwirt-
ſchaftlichen Winterſchule zu
Bredſtedt in Schleswig- Holſtein
u für einige Schüler zum
1. April auf mittelgroßen Gütern
Stellung bei Familienanſchluß

und Gehalt. [2140
Tücht. evang. Torfmeiſter mit

guten Zeugniſſen, der jede Zahl
Leute ſtellt, ſucht für 1906 Stellg.
E. Strehmel, Költſchen,Nm., Kreis Oſt Sternberg.

Junges Mädchen, 24 Jahre,
im Beſitz von Zeugniſſen,
welches in der Wirtſchaft und im
Kochen erfahren iſt, ſucht 1. April
familiäre Stellung als Stütze
im Hotel oder Privathauſe. Offert.
befördert die Exped. diefer Ztg.

unter Z. t. 530. [2209

Vermietungen.
W

Gr. Steinstrasse 31, II6 Zimmer, Bad, Küche, Heller
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. 1. April

zu vermieten. [1588
Frieſenſtraße 20, II.

Wohnung, 4 St., Kam. Zub. Bad,
650 Mk. ſof. od. 1. April zu Lerm.
Näh. b. Hausm. od. Deſſauerſtr. 2

[Sehverker
210 000 Taler

Kaſſengelder ſollen zu 49 auf
gute Acker-Hypotheken auch zur
II. Stelle bis z des Wertesunkündbar ausgeliehen werden
durch Bankgeſchäft (719

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 b.

85 000 Mark
werden geg. hypothekariſche Sicher-
heit und bei guter Verzinſung
zum 1. April 1906 durch mich zu
leihen geſucht. [2214

Rechtsanwalt John.

Jams, u. Marmelade
in 1 Pfd.-Töpfen

und 5 Pfd.-Eimern empfiehlt
A. Krantz Nachflg.

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 206 4.

Verehelicht:

Geboren:

Familiennachrichten.

GGGGGGFür die liehevollen Be-
Weise inniger Toeilnahme,
ciio wir beim Heimgange
unseres teuren in Gott Ent-
schlafenen erhielten, danken
Wir von ganzem Herzen.
Im Namen der Hinterbliebenen

Halle a. S., d. 10. Febr. 1906.

Selma Wegegeh. Wiedersberg.

Verlobt: Frl. Margarete Polte olte
mit Herrn Leutnant Martin
Nathuſius (WagdeburgSuden
burg Köln-Deutz). Frl. Herta
Cerf m. Hrn. Direktor Hermann
Heymann (Leipzig). Frl. Toni
Schuller m. Hrn. Dr. med. Georg
Horn (Plauen). Frl. Magdalene
von Wrangel mit Herrn Ritt-
meiſter a. D. von der Groeben
Serlin). Frl. Johanna v. der
Lippe m. Hrn. Robert Mueller
Jerlohn. ins a. Rhein.

Hr. Oberförſter
Richard Kayſer m. Frl. Johanng
Landsberg (Berlin). Hr. Rechts
anwalt Dr. Elb mit Frl. Eliſe
Böhmer (Dresden). Herr Leut-nant Kerl Becker mit Frl. Ella

Wasmuth (Stettin).
Ein Sohn: Hrn.Oberlehrer Püſchel Vernburg.

Hrn. Robert Hohmann (Wagde
burg). Hrn. Artur Wagner(Go esberg). Hrn. Neugebauer
(Neudörfl). Hrn. Georg Fiedler

n Oelzſchau). Hrn.Schade (Dom. Walddorf,r. Sprottau). Hrn. Seminar-

lehrer Dr. Alfred Schmidt
(Altenburg). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Rodatz (Mit: e
Conradswaldau). Hrn. W. Stolz
Magdeburg Hrn. JuſtizratDr. Krönig (Berlin). Hrn. O berförſter Frannert (Neuzelle). Hrn.

Dr. Franz Luſtig (Berlin). Hrn.
Franz Lindhammer (Halber-
ſtadt). Hrn. Dr. med. Ludwig
Schomburg (Danzig- Langfuhr

Geſtorben: Hr. Reg. n
Sekretär a. D. Friedr. Gerhardt
(Merſeburg). Hr. Lehrer Karl
Lincke e Hr. Land-gerichtorat a. D. Hunold von
Ahlefeld (Kiel). Hr. Eiſenbahn
Stations-Aſſiſtent Fr. Runwerth
Magdeburg Hr. Adminiſtrator
Eugen Wolff (Groß-Rietz). Hr.
n grat a. D. Th. Hättaſch
(Leipz pig Hr. Leutnant EdgarKohl. Magdeburg). Hr. Gaſt-
wirt Gottl. Markgraf (Roitzſch)
Hr. Rittergutsbeſ. Oscar von
Bonin Merſinke (Landquart).
Fr. Franziska Hirt geb. Hoene
GHalberſtadt). Fr. E. Schreiber
geb. Weſtphal (Deſſau). Fr.Thekla Freifrau von Secken
dorff geb. v. Beulwitz (Dresden)

der frühere Hutfabrikant

im 68. Lebensjahre.
Halle a. S., d. 12. Febr. 190

Blumenſtraße 4.

Die Beerdigung findet Do
der Kapelle des Nordfriedhofes

59 Rabatt. [1785 J Hermine Milius geb. Fauſt

v er eisberg).
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute entſchlief nach kurzem ſchweren Krankenlager mein

lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater,

Friedrich Koch
6. Die trauernden Hinter

bliebenen.
nnerstag nachmittag 3 Uhr von
aus ſtatt.

Hermann Lwowski und
Gertrud und Walter Lw

mittags 12 Uhr vom Trauerha

Todes z Anxeige.

Heute entſchlief nach längerem Leiden meine liebe, gute
Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Bianca Lwowshli geb. lIädicke,
Halle a. S., den 12. Februar 1906.

Victor Lwowski,
Carl Lucanus Jſterbies mit Frau und Kindern,
Lutz Ohlenschlager-Duisburg mit Frau und Kindern,
Robert Lucanus Klein-Badegaſt mit Frau u. Kindern,

Lisbeth Steſſens,
o Wwski.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 15. d. Mis,
uſe Krauſenſtraße 14 aus ſtatt.

meines innig geliebten Mannes,

herzlichſten Dank.

letzten Ruhe geleitet.

dorf b. Königs-Wuſterhauſen. e

Santkſagung-

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Begräbnis
unſeres guten Vaters, des

Gaſthofsbeſitzers Fercdinanck Maenniehe
ſagen wir allen, die ſeinen Sarg ſo reichlich geſchmückt, unſeren

Beſonders Dank dem Herrn Pfarrer Käſtner
für die ſo troſtreichen Worte am Grabe, den lieben Verwandten
und Bekannten, den geehrten ſich beteiligten V

tretern der einzelnen Geſchäftsfirmen und allen die ihn zu ſeiner
zereinen, den Ver

Nietleben, den 12. Februar 1906.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Antonſe Maennicke und Kinder.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung 14. Februar 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
u

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau, 12. Februar. (Der Verein für Dölauer

itereſſen) hielt am 8. er., abends, ſeine Monatsverſammlung ab.
Aus dem Bericht des Vorſtandes ging hervor, daß der Herr Landrat
e Unterſtützung zu weiterem Ausbau der Straßen und zum Erlaß
er Polizeiverordnung über Straßenreinigung dem Verein zugeſagt
r Da eine Beſchwerde an die HalleHettſtedter Eiſenbahn über ver
ätetes Abgehen der Züge und über ſchlechte Heizung der Wagen nicht

ewünſchten Erfolg hatte, hat der Vorſtand eine Eingabe an die
iſhtebehörden abgeſandt. Für den Fall, daß der Führer für Halle

d Umgegend Dölau nach dem Wunſche des Vorſtandes berückſichtigen
m d, will man von einer beſonderen Druck- und Reklameſchrift Ab-
n nehmen. Der Vorſitzende der Verſchönerungskömmiſſion teilte
l daß durch freiwillige Spenden die Kommiſſion in der Lage ſei,
Je Albertſtraße mit Bäumen zu bepflanzen. Ferner wird die Gründung
er Bibliothek beſchloſſen. Zum Bibliothekar wurde Herr. Lehrer
Praugſch gewählt. Die Bibliothek ſteht jedem Dölauer koſtenlos
r Verfügung. Zu den bevorſtehenden Gemeindevertreterwahlen wurde

inſofern Stellung genommen, als es den einzelnen Klaſſen nahe gelegt
rde, Wahlverſammlungen abzuhalten und in denſelben Kandidaten

Wuſtellen. Nach einem Bericht über die freiwillige Feuerwehr wurde
heraus gut beſuchte Verſammlung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung
findet Donnerstag, den 8. März, im Reſtaurant Langrock ſtatt.

4 Hohenthurm, 12. Febr. (Der Kriegervere in Hohen-
thurm u nd R oſenfeld) beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung,
in dieſem Jahre Fahnenweihe abzuhalten. Die Fahne wurde der
allſeitig bekannten F a hnenfabrik zu Bonn a. R h. in Auftrag
e el Dammendorf, 12. Febr. (Familien abe n d.) Am Sonntag
wurde hierſelbſt durch Herrn P. G ö ßler im Heinrichſchen Saale ein
Familienabend veranſtaltet „auf welchem Herr Superintendent
ZeckerPeißen ſchöne Lichtbilder von der Oſtſee vorführte und erklärte,
während Herr P. B u tz Beyersdorf in feſſelnder Weiſe Reiſeerlebniſſe
aus Aegypten (Alexandrien, Kairo, Pyramiden, Port-Said) erzählte.
Herzlicher Dank ſeitens der zahlreich Erſchienenen belohnte die beiden
Herren. Der ſchön verlaufene Abend wurde durch gemeinſame Geſänge
begonnen, unterbrochen und beſchloſſen.

V Eisleben, 12. Febr. (Katechis wuspredigt. Licht
bil der.) Heute nachmittag 2 Uhr verſammelten ſich alle Konfir
manden der hieſigen evangeliſchen Kirchen mit den Geiſtlichen in der
St. Andreaskirche zur ſogen. Katechismuspredigt, die nach einer Be
ſtimmung Dr. Martin Luthers der erſte Geiſtliche genannter Kirche
halten muß. Dieſe Predigt iſt ſtets am Montag nach Septuageſimä.
Die Direktion der Mansfelder Gewerkſchaft hat prachtvolle Lichtbilder
angeſchafft, die verſchiedene Gegenden Deutſchlands darſtellen. Dieſe
Bilder ſollen den Ortsgruppen der reichstreuen Vereine in den Ort-
ſchaften der Gewerkſchaft vorgeführt werden.

Eisleben, 12. Februar. Bildung des Stadtkreiſes
Fisleben?) Die Nachricht verſchiedener Zeitungen, daß die Bildung
des Stadtkreiſes Eisleben bereits Ende März d. J. ſtattfinden ſolle, iſt,
wie dem „Eisleb. Tgbl.“ von zuſtändiger Seite beſtätigt wird, voll
kommen unzutreffend.

W. Eisleben 13. Febr. (Seinen Verletzungen er
legen.) Der Arbeiter Auge, dem am 6. d. Mts. in der Hornſchen
Schneidemühle aus der Hobelmaſchine ein Stück Eiſen an den Kopf
geflogen war, iſt am Sonntag im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Hettſtedt, 12. Februar. (Flottenverein. Evan
geliſcher Bund.) Der deutſche Flottenverein für den Mansfelder
Gebirgstreis hat in verſchiedenen Orten kinematographiſche Vorſtellungen
arrangiert, um auch dadurch das Jntereſſe für die deutſche Flotte zu wecken
und zu ſtärken. Die am vorgeſtrigen Abend hier abgehaltene Vor
ſtellung war von über 300 Perſonen beſucht. Jm hieſigen Zweig
verein des Evangeliſchen Bundes ſprach geſtern abend vor überfülltem
Saale Herr Lizentiat Bräunlich aus Halle über das Thema
„Soll der Proteſtantismus in Deutſchland eine Macht bleiben Der
warme Appell des Redners an die Erſchienenen, ſich dem Bunde anzu
ſchließen, war nicht erfolglos es traten dem hieſigen Zweigverein
ſofort über 50 Mitglieder bei.

h. Bitterfeld, 12. Febr. (Diebſtahl. Beſtrafung.
Umlagebeiträge der land wirtſchaftlichen Berufs
Genoſſenſchaft. Das beim Gaſtwirt Sp. beſchäftigte Mädchen
W. hat ihren Dienſtherrn wiederholt beſtohlen. Eine goldene Damen
uhr wurde bei der Schweſter der Diebin gefunden. Auf den Namen
ihres Arbeitgebers hat das Mädchen bei einem Bäcker ſich drei Mark

erſchwindelt. Der Jnvalide B. in Röſa, welcher einer Mit-
bewohnerin des Armenhauſes zehn Mark geſtohlen hatte, wurde zu vier
Wochen Gefängnis verurteilt. Nach dem Umlageplan der landwirt-
ſchaftlichen Berufs-Genoſſenſchaft iſt der Umlagebeitrag für 1965 für
den Kreis Bitterfeld auf 24 Proz. der Grundſteuer wie im Vor-
jahre feſtgeſetzt worden.

Eilen urg, 12. Febr. (Ertrunken.) Zwei Tiſchlerlehrlinge
prüften geſtern nachmittag auf einem Teiche in der Nähe des Stadt-
parkes die Eisſtärke und brachen dabei ein. Einer entkam dem naſſen
Element, der andere, namens Dreßler, ertrank.

Weißenfels 12. Febr. (Die Straßenreinigung
durch eine Geſellſchaft. Aufgefunden. Unge-
treuer Kaſſierer.) Jnfolge Antrages einer Geſellſchaft, welche
ſich erbtetet, die Reinigung der Straßen und Bürgerſteige gegen eine
Entſchädigung von 1--4 Pfg. pro Quadratmeter auf den Monat zu
übernehmen, hat der Haus und Grundbeſitzerverein beſchloſſen, die
ſtädtiſchen Behörden zu erſuchen, die Reinigung der betreffenden
Geſeiſchaft zu übertragen und die Koſten dafür in angemeſſ.ner Weiſe
auf Hausbeſitzer und Mieter zu verteilen. Die Leiche des 17jährigen
Arbeiters Huth konnte geborgen werden. Der Kürſchner Paul Tj.
iſt Kaſſierer des Ortsverbandes der Kürſchner und hat von den ihm
anvertrauten Geldern einige Mark veruntreut, weshalb ihm eine
Strafe von zwei Wochen vom Schöffengericht auferlegt wurde.
„„,T. Naumburg, 12. Februar. (Der Verbansbstag der
Thüringer Feuerwehren) wird am 21. und 22. Juli d. J.
in unſerer Stadt abgehalten werden.

T. Thale, 12. Febr. (Spende des Kronprinzen.) Der
Kronprinz hat nach dem „Tgbl.“ für die hieſige Pretrikirche einen
Laufſtein geſpendet.

W. Erfurt, 12. Februar. (Ein Verband ThüringerVorſch ußvereine) wurde vorgeſtern hier im Hotel „Europäiſcher
Hof“ abgehalten. Es waren 74 Vereine vertreten. Auf der Tages
ordnung ſtand die Anſtellung eines Reviſors. Als ſolcher wurde
Vrodführer jun., zurzeit bei der Dresdener Bank in Frank-
furt a. M. tätig, gewählt. Brodführer iſt der Sohn des Direktors
vom Vorſchußverein Meiningen.

W. Worbis, 12. Febr. (Elektriſches Licht.) Die beiden
großen Nachbargemeinden Kirchworbis und Breitenworbis haben den
gemeinſamen Bau einer elektriſchen Zentrale zur Abgabe von Strom
für Licht und Kraft beſchloſſen. Die Bauleitung iſt dem Jngenieur
HechlerMühlhauſen übertragen worden. Der Bau des Werkes ſoll im
Sommer d. Js. bereits fertig geſtellt ſein.

„.T Vittenberg, 13. Febr. (Ueberfallen und ſchwermißhandelt) wurde am Sonnabend der Gärtner Friedr. Schildhauer
beim Grünen Baum“ in Bergwitz. Sein führerloſes Geſährt wurde
von einem Holzarbeiter angehalten im Wagen lag beſinnungslos der

eberfallene. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.
T Torgan, 12. Febr. (Vermutlich infolge von Brand

in n kam geſtern abend beim Supti z er Gutsbeſitzer Uhlmann
3 zum Ausbruch, dem die Scheune nebſt Jnhalt an Getreide, Stroh
daſchinen zum Opfer fiel.

Barby, 11. Febr. (Die Zuckerraffinerie Barby,)
n bekanntlich vor etwa zwei Monaten in eine Aktiengeſellſchaft
ne l wurde, hat auf den 19. d. Mts., vormittags 11 Uhr

eneral- Verſammlung in Halle a. S. anberaumt, welche
erſten Punkt der Tagesordnung die Genehmigung der Ueber

tragung von Namensaktien, als zweiten Punkt derſelben die
Erhöhung des Aktienkapitals entghält.

Weſterhüſen, 12. Febr. (Elektriſche Straßenbahn
zwiſchen Magdeburg und Weſterhüſen.) Jn der letzten
Sitzung der Gemeindevertretung von Fermersleben wurde u. a. auch
Stellung zu der geplanten Anlage einer elektriſchen Straßenbahn von
Weſterhüſen nach Magdeburg genommen. Es wurde dem Unternehmen
grundſätzlich die Unterſtützung der Gemeinde zugeſagt. Die Lebens
fähigkeit der Bahn wird wohl kaum bezweifelt werden können, da die
in Frage kommenden drei Elbdörfer Weſterhüſen, Salbke und Fermers-
leben über 10000 Einwohner haben, und in ihnen ein ſtarker Fremden
verkehr, namentlich an Sonn und Feſttagen, herrſcht.

Gröbzig, 12. Febr. (Wiederwahl des Burger-
meiſter s.) Jn der am Freitag abgehaltenen nichtöffentlichen Ge-
meinderatsſitzung wurde Bürgermeiſter Bieler auf eine weitere ſechs
jährige Amtsperiode wiedergewählt.

Radegaſt, 12. Febr. (Ein bedauerlicher Unglücks
fal h) ereignete ſich am Freitag auf der Gewerkſchaft „Minna Anna“
in Weißandt. Der Arbeiter Trawiel von hier war, wie das „Cöth.
Tgbl.“ meldet, am Fahrſtuhl beſchäftigt, wobei er wohl das Gleich-
gewicht verloren haben muß, denn er ſtürzte plötzlich in den Schacht
hinab. Er erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Thurland i. Anh., 12. Febr. (Neue Molkerei.) Hier
hat ſich eine Molkereigenoſſenſchaft gebildet. Beteiligt an derſelben ſind
Beſitzer aus Thurland, Marke, Kleinleipzig, Hoyersdorf, Lingenau und
Siebenhauſen. Mit dem Bau ſoll baldigſt begonnen werden.

W. Weimar, 12. Febr. (Hofprediger Dilthey f.) Heute
vormittag ſtarb hier der Hof- und Garniſonprediger Dilthey im Alter
von 48 Jahren. Der Verſtorbene litt an einem ſchweren Nierenleiden,
das ihn bereits ſeit längerer Zeit an der Ausübung ſeines Berufes
hinderte.

W. Eiſenach, 12. Februar. (Ein Schwindler,) der in den
letzten zehn Tagen auf dem hieſigen Hauptpoſtamte die Unterſchriften
dreier Poſtanweiſungen für die Firma Anſchütz u. Co. fälſchte und die
Beträge abhob, wurde am Sonntag von der Polizei in der Perſon des
18jährigen Handlungsgehilfen Pickert aus Eiſenach ermittelt und
feſtgenommen.

Greiz, 13. Febr. (Einbruchsdiebſtähle. Auto
mobilverbindung.) Seit etwa acht Tagen beunruhigt die
Bewohner unſerer Gegend ein Einbrecher, der es in der Hauptſache auf
Kleidungsſtücke abgeſehen zu haben ſcheint. Vorige Woche wurde in
Elſterberg in einer Anzahl Baubuden eingebrochen, kurz darauf erfolgte
ein ebenſolcher Einbruchsdiebſtahl in einigen Baubuden in Greiz und
bald darauf wurde ein Einbruchsdiebſtahl aus dem benachbarten Klein-
reinsdorf gemeldet. Dort war der Dieb in das Trautlofftſche Gut ein
geſtiegen. Einen Tag darauf kam vom Kuhberg bei Netzſchkau die
Kunde von einem Einbruch. Trotz der eifrigen Tätigkeit der Gendarmerie
gelang es noch nicht, den Täter zu ermitteln. Da trotz wiederholter
Petitionen die notwendige Verbindungsbahn Greiz Mylau-- Netzſchkau
in abſehbarer Zeit keine Ausſicht auf Verwirklichung hat, will man
jetzt durch Automobil-Omnibuſſe dem Verkehr gerecht werden. Es
beſteht die Abſicht, Automobil-Omnibuſſe laufen zu laſſen zwiſchen
Greiz--Netzſchkau Mylau Reichenbach und zwiſchen Greiz Zeulen
roda. Das Projekt begegnet hier allſeitigen Sympathien. Die Konzeſſion
in Reuß ä. L. iſt erteilt.

Schleiz, 12. Febr. (Die Bahnſtrecke Eichicht--Wurz
bach-Lobenſtein), die jetzt endgültig vermeſſen wird, ſoll folgende
Stationen bezw. Halteſtellen erhalten Eichicht, Hockerode, Leutenberg,
Grünau, Zſchachenmühle (mit den anliegenden Dörfern Ruppersdorf,
Gahma und Thierbach), Wurzbach, Heinersdorf und Lobenſtein.

W. Stadtilm, 12. Febr. (Bahnſache.) Das Staatsminiſterium
zu Weimar hat die beantragte Genehmigung zur Weiterführung der
Bahn Weimar--Kranichfeld nach Stadtilm erteilt.

W. Koburg, 12. Febr. (Todesfall.) Der frühere langjährige
Jntendant des Herzoglichen Hoftheaters, Geh. Hofrat Adolf Becker,
iſt heute nacht nach längerem Leiden geſtorben.

W. Königſee, 11. Febr. (Neue Porzellanfabrik.) Kauf-
mann Adalbert Beck hat, wie der „Erfurter Allg. Anzeiger“ berichtet,
ein größeres Terrain unterhalb des Bahnhofes zwecks Baues einer
zweiten Porzellanfabrik erworben.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Potsdam, den 9. Februar 1906. Graf zu Eulen-
burg, Gen. der Jnf. à l. s. der Armee, die Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des 1. Garde-Regts. z. F. erteilt. v. Schack, Oberſt
und Kmdr. des Leib-Gren.-Regts. 8, mit der Führung der 55. Jnf.
Brig., v. Diringshofen, Oberſtlt. beim Stabe des 1. Garde-
Regts. z. F., unter Verſetzung zum Leib-Gren.-Regt. 8, mit der
Führung dieſes Regts. beauftragt. v. Kleiſt, Major im 1. Garde-
Regt. z. F., unter Enthebung von der Stellung als Bats.-Kmdr. zum
Stabe des Regts. übergetreten. Frhr. von der Wenge Graf
v. Lambsdorff, Major, bisher Flügeladjutant des Kaiſers, als
Bats.-Kmdr. in das 1. Garde-Regt. z. F. verſetzt. v. Hoffmeiſter,
Gen.-Major und Kmdr. der 55. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches und unter Verleihung des Charakters als Gen.-Lt. mit
Penſion zur Disp. geſtellt.

Oeffentliche Stadtverordnetenverſammlung.
w. Halle a. S., 12. Februar.

Vorſitzender: Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Ditten-
berger.

Unter den Eingängen befindet ſich u. a. ein Schreiben, in
dem mitgeteilt wird, daß die Wahl des Herrn Magiſtratsaſſeſſors
Kurth Kiel zum beſoldeten Stadtrat regierungsſeitig beſtätigt
iſt. Weiter liegt ein Schriftſtück des Vorſtandes des Vereins
zur Wahrung Cröllwitzer Jntereſſen vor, in dem
Proteſt gegen die polizeilichen Maßnahmen betr. der Straßen
reinigung in Cröllwitz erhoben wird. Eine Anzahl Ge
ſchäftsleute in der Nähe des Ranntſchen Platzes legt Be-
ſchwerde ein gegen die bekannte Abſperrung des Bernhardyſtraßen
Viertels durch einen Bauunternehmer, wodurch ſie ſich n ihren
Geſchäftsintereſſen geſchädigt fühlen. Beide Sachen werden
zwecks Erledigung der Baukommiſſion überwieſen.

1. Die Entlaſtung der Rechnung über Kapitel XI
Armenweſen des Kämmereihaushaltsplanes für 1903 wird
ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Probſt.)

2. Der Antrag des Magiſtrats betr. Ankaufs eines Grund
ſtückes am Galgenberge gelangte zur Ablehnung, weil der Preis
für dasſelbe zu hoch gehalten wurde. (Ref. die Herren Stadtv.
Hertel und Döhler.)

3. Den Austauſch von Land in der Brüderſtraße,
welches fluchtlinienmäßig von den Grundſtücken Marktplatz Nr. 21
und Brüderſtraße Nr. 1 zur Straße entfällt, hieß die Verſamm-
lung mit Einſtimmigkeit gut. (Ref. Herr Stadtv. Gygas.)

4. Bei Feſtſetzung des Kämmerei-Haushalts-
planes für 1906 waren Einwendungen bei Kapitel II Grund
eigentum nicht zu erheben, eine lebhafte Debatte entſpann ſich
jedoch beim Kapitel III (Berechtigungen). Stadtv. Oſterburg
ſtellte den Antrag, von einer Erhebung des Marktſtandsgeldes in
Zukunft abzuſehen, was aber nach widerlegenden Ausführungen
der Herren Bürgermeiſter v. Holly und Stadtrat Walger von
der Verſammlung mit Majorität abgelehnt wurde. Bei dieſer
Gelegenheit wurde die ſeinerzeit vielfach erörterte Schaukaſten-
gebühr wieder aus der Verſenkung hervorgehoben und an ihr
Kritik geübt. Stadtv. Thiele beantragte, die Etatspoſition in
Höhe von 4500 Mk. zu ſtreichen, Stadtv. Gieſe, die Höhe der

Poſition auf 1000 Mk. herabzuſetzen. Beide Anträge gelangten
indes, nachdem u. a. die Herren Stadtv. Neſſe, Bürgermeiſter
v. Holly, Stadtv. Grote und Profeſſor v. Blume ſich zu
ihnen in zuſtimmendem reſp. verneinendem Sinne ausgeſprochen
hatten, zur Ablehnung. Die Kapitel VIII (Staats- und Pro-
vinziallaſten), IX (Kirchenweſen), ſowie XVII (Gemeinnützige
Zwecke) fanden mit unweſentlichen Abänderungszuſätzen der
Finanzkommiſſion Genehmigung. Das Kapitel VII (Polizei-
verwaltung) wurde zurückgeſtellt. (Ref. die Herren Stadtv.
Grote, Aßmann, Engelke und Klopfleiſch.)

Bei der Beratung des Kapitels XVII (Gemeinnützige Zwecke)
ereignete ſich ein Vorgang, der bisher im Stadtverordneten-
Sitzungsſaale Gott ſei Dank noch nicht beobachtet ſein dürfte. Die
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten polemiſierten gegen die
Wohltätigkeitsvereine, indem ſie verſchiedene Abſtriche des Etats
beantragten und in ihren Ausführungen Töne anſchlugen, die dem
Stadtverordnetenkollegium nichts weniger als zur Ehre gereichen.
Stadtv. Oſterburg ſtellte nämlich den Antrag, den bisher ge
zahlten Beitrag an den Zentralverein für das Wohl der
arbeitenden Klaſſen im Betrage von 12 Mark künftig nicht mehr
zu zahlen, weil dieſer Verein nicht unter dem Einfluſſe der ſozial-
demokratiſchen Partei ſteht. Redner erging ſich bei dieſer Gelegen-
heit in heftigen Ausdrücken gegen das Unternehmertum und ſcheute
ſich nicht, gegen einen dieſer Tage verſtorbenen und heute be
erdigten hochherzigen Großinduſtriellen unſerer Stadt, der ſeinen
Wohltätigkeitsſinn vielfach betätigte, Herrn Geheimen Kommerzien-
rat Dehne, den Vorwurf zu erheben, daß dieſer jahrelang ſeinen
Arbeitern den ihnen zukommenden Lohn vorenthalten habe, um
dafür in Erleichterung ſeines Gewiſſens für Denkmalszwecke
Großes zu leiſten. Pfuirufe begleiteten dieſen Ausſpruch des ſozial
demokratiſchen Redners, währenddeſſen ſich eine große Anzahl
Stadtverordnete und Magiſtratsmitglieder von ihren Sitzen er
hoben und den Saal verließen.

Der Vorſteher, Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Ditten
berger, bedauerte den Ausſpruch des Stadtv. Oſterburg und
den damit verbundenen Vorgang innerhalb des Kollegiums. Redner
widmete im Anſchluß hieran dem heimgegangenen Herrn Geheimen
Kommerzienrat Dehne einen in warmen Worten gehaltenen
Nachruf, den der Vorſteher, wie er bemerkte, erſt am Schluß der
öffentlichen Sitzung zur Erledigung zu bringen gedachte. Der
Dahingeſchiedene ſei als Stadtverordneter eine lange Zeit für
das Wohl der Stadt tätig geweſen und habe nach erfolgter Nieder-
legung ſeines Mandats bis an ſein Lebensende für dieſelbe viel
Gutes getan. Er habe es daher wohl verdient, ſeiner in Ehren
zu gedenken. Der Herr Vorſteher bat die Stadtverordneten, die
ſich mit dieſem Empfinden einverſtanden erklärten, ſich von ihren
Plätzen zu erheben. (Geſchieht, mit Ausnahme der ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten, die ſitzen bleiben.)

5H. Die Nachbewilligung für Kapitel XIII A I 6 des laufenden
Haushaltsplanes zur Beſoldung diätätiſcher Hilfskräfte im
Betrage von 3000 Mark hieß die Verſammlung gut. (Ref. die
Herren Stadtv. Gieſe und Döhler.)
66. Zu der Nachbewilligung für Kapitel VII B II I,

Kapitel VIII B II 10 und Kapitel XVIII A HI 4 des Haushalts-
planes für 1906 wurde die Genehmigung nach dem Antrage der
Finanzkommiſſion ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Dö hler.)
T. Nach der vom Hochbauamte aufgeſtellten Abrechnung ſind
für die Einrichtung von Räumen für die Wache des dritten
Polizeireviers, ſowie einer Wohnung für den Rebvier-
vorſtand im ſtädtiſchen Grundſtücke Südſtraße Nr. 2 verausgabt
2942,13 Mark, dagegen waren laut Kapitel III B II 30 des
Haushaltsplanes für 1904 nur bewilligt 2500 Mk., ſo daß die
vorhandenen Mittel um 442,13 Mk. überſchritten worden ſind.
Verſammlung wurde erſucht, die zur Deckung obiger Ueberſchreitung
erforderlichen Mittel im Betrage von 442,13 Mk. aus Kapitel XIX
Nr. 11 laufenden Haushaltsplanes nachzubewilligen, was vorbe
haltlich der Prüfung der Baukommiſſion geſchieht. (Ref. Herr
Stadtv. Döhler.)

8. Gegen den Ankauf des Grundſtücks Auguſtaſtraße Nr. 1
(den Niekrentzſchen Erben gehörig) zum Preiſe von 35 000 Mt.
hatte die Verſammlung nichts einzuwenden. Das Terrain ſoll zur
Vergrößerung des nebenan liegenden Mittelſchulhofes in Be
nutzung genommen werden. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas
und Döhler.)

9. Der Wert für eine an die Stadt abzutretende Landfläche
in Größe von ca. 21 Quadratmetern am Kaulenberge wurde auf
60 Mark pro Quadratmeter feſtgeſetzt. Falls ſich der Beſitzer der
Landfläche mit dieſem Preiſe nicht einverſtanden erklären ſollte,
wird das Zwangsenteignungsverfahren eingeleitet werden. (Ref.
die Herren Stadtv. Gygas und Döhler.)

10. Einer neuen Fluchtlinienfeſtſetzung für den zwiſchen
Oppiner- und Bahnhofſtraße belegenen Teil der Köthenerſtraße
wurde nach dem Antrage des Magiſtrats zugeſtimmt. (Ref. Herr
Stadtv. Gygas.)

11. Der Rentner Martick hierſelbſt hat der Stadtgemeinde
einen Brunnen nebſt Umfriedigung zum Geſchenk angeboten. Der-
ſelbe ſoll an Stelle des jetzt auf dem Alten Markte ſtehenden alten
unanſehnlichen Brunnens aufgeſtellt und hierbei gleichzeitig auf
eine ſpätere Verlegung der Geleiſe der elektriſchen Bahn Rückſicht
genommen werden. Die Verſammlung erklärte ſich mit der An
nahme des Geſchenkes unter den geſtellten Bedingungen einver-
ſtanden und erhob ſich zum Zeichen des Dankes für dasſelbe von
den Plätzen. (Ref. Herr Stadtv. Wolff.)

12. Die Stadtverordneten wurden erſucht, ſich damit einver
ſtanden erklären zu wollen, daß der mit dem Brauereibeſitzer
Freyberg hinſichtlich des Reſtaurationsgrundſtückes „Freybergs
Garten“ abgeſchloſſene Mietsvertrag vom 31. Auguſt 1900 mit
der Maßgabe vom 1. April 1906 ab verlängert wird, daß der Ver-
trag von jeder Partei zum 821. März und 30. September jeden
Jahres nach ſechsmonatlicher Kündigung gelöſt werden kann. Die
Univerſitäts- Verwaltung beabſichtigt, das Grundſtück zu kliniſchen
Unterrichtszwecken zu mieten; die angeknüpften Verhandlungen
werden jedoch keinesfalls vor dem Ablauf des Mietsvertrages mit
Fr., d. i. den 31. März 1906, zu Ende geführt werden können,
und wird deshalb die Verlängerung des Mietsvertrages mit dem
jetzigen Mieter in der vorgeſchlagenen Form für das zweckmäßigſte
gehalten. Gegen die Vorlage war nichts einzuwenden. (Ref.
Herr Stadtv. Klopfleiſch.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geregelte Verdauung wird
nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos' Flatnulin-Pillen er-
zielt, die ſich auch bei Bläh-
ungen, e u. Sod-ebrennen vorzüglich bewähren.

Originalſchachtel Mk. I. in den Apotheken. (69
Beſt.: Dppkſ. Natr., Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel-, Pfefferm., Kümmelöl je 3 Tr.



Amkliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Oſteraufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten.

a) Stadtgymnaſium und Vorſchule
Das Sommerhalbjahr beginnt

1. für das Stadtgymnaſium Donnerstag, den 19. April, 8 Uhr
vormittags mit den Aufnahmeprüfungen nach allen Klaſſen.
Um 12 Uhr Verſammlung aller Gymnaſiaſten in der Aula.

2. für die Vorſchule Freitag, den 20. April, 9 Uhr vormittags.
Die nach O. 3 neu aufgenommenen Schüler verſammeln ſich

um H Uhr in der Aula.
Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der Vor

ſchule werden im Amtszimmer des Direktors täglich von 12—1 Uhr
entgegengenommen.

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 19. April,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden wochentäglich von 11--12 Uhr im

Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.
c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 19. April,
vormittags 8 Uhr.

Anmeldungen werden täglich von 12——-1 Uhr, Mittwoch, den
18. April von 10--1 Uhr, im Amtszimmer des Direktors ent
gegengenommen.

Die für die unterſte Klaſſe angemeldeten Schülerinnen ver-
ſammeln ſich Freitag, den 20. April, vormittags 10 Uhr in
der Aulag.

Halle a. S., den 8. Februar 1906.
Der Magiſtrat.

Ordnung
für die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe von

Grundſtücken im Bezirke der Stadt Halle a. S.
Auf Grund der S 13, 18, 69, 70 und 82 des Kommunal

abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und des Beſchluſſes der Stadt
verordnetenverſammlung vom 11. September 1905 wird für die
Stadt Halle a. S. nachſtehende Steuerordnung erlaſſen:

S 1. Jeder auf Grund einer freiwilligen Veräußerung er-
folgende Eigentumserwerb eines im Stadtbezirk belegenen Grund-
ſtückes unterliegt einer Steuer vom Hundert des Wertes des ver
äußerten Grundſtücks und zwar:

a) von einer Mark für bebaute Grundſtücke und
b) von zwei Mark für unbebaute Grundſtücke.

Als unbebaut im Sinne dieſer Vorſchrift gelten diejenigen
Grundſtücke und Grundſtücksteile, welche zur Zeit des Abſchluſſes
des Veräußerungsgeſchäfts überhaupt nicht bebaut oder nur mit
Buden, Hütten, Schuppen, unheizbaren Gartenhäuſern und ähn-
lichen, der einſtweiligen Benutzung oder anderen vorübergehenden
Zwecken dienenden Baulichkeiten beſetzt ſind. Jſt ein Grundſtück
nur teilweiſe bebaut, ſo wird nur die mit dem Gebäude eine wirt-
ſchaftliche Einheit bildende Grundfläche als bebaut gerechnet macht
aber die geſamte unbebaute Grundfläche mehr als das Fünffache
der bebauten aus, ſo wird das Mehr als unbebaut gerechnet. Jn
dieſem Falle gilt als Wert der darauf vorhandenen, gegen Brand
ſchaden verſicherten Gebäude der 1fache Betrag der aus dem
Brandverſicherungsſchein erſichtlichen Verſicherungsſumme.

Wird das Eigentum eines Grundſtücks der vorbezeichneten
Art im Zwangsverſteigerungsverſahren erworben, ſo iſt, je nach-
dem dasſelbe bebaut oder unbebaut iſt, eine Steuer von einer
bezw. zwei Mark vom Hundert von dem Betrage des Meiſtgebots,
zu welchem der Zuſchlag erteilt wird, unter Hinzurechnung des

der von dem Erſteher übernommenen Leiſtungen zu ent-
richten.

S 2. Erfolgt die Auflaſſung eines Grundſtücks im Wege
mehrerer auf einander folgender zuſammengefaßter Sachver-
äußerungsverträge unmittelbar von dem erſten Veräußerer an
den aus dem letzten Veräußerungsvertrag Berechtigten, ſo werden
die Erwerbspreiſe ſämtlicher Veräußerungsgeſchäfte zuſammen-
gerechnet und iſt die Umſatzſteuer von dieſem Geſamtbetrage zu
entrichten.

Beurkundungen von Uebertragung der Rechte des Erwerbers
aus dem Veräußerungsgeſchäft ſowie die Beurkundungen nachträg-
licher Erklärungen der aus einem Veräußerungsgeſchäft berech-
tigten Erwerber, die Rechte für einen Dritten erworben oder die
Pflichten für einen Dritten übernommen zu haben, werden wie
Verträge behandelt.

Hat jedoch der erſte Erwerber das Veräußerungsgeſchäft nach

Staude.

weislich auf Grund eines Vollmachtsauftrags oder einer Geſchäfts
führung ohne Auftrag für einen Dritten abgeſchloſſen, ſo unter
liegt dieſe Veräußerung nicht der Umſatzſteuer.

S 3. Für die Steuer ſind der Veräußerer und der Erwerber
verhaftet; es ſoll jedoch bei Veräußerungen, die ſich nicht als
Tauſch darſtellen, der Veräußerer zur Steuer nur dann heran
gezogen werden, wenn der Erwerber im Verwaltungszwangsver
fahren als zahlungsunfähig feſtgeſtellt oder vor der Veranlagung
verſtorben iſt. Steht einer der Parteien nach den landesſtempel-
geſetzlichen Vorſchriften ein Anſpruch auf Befreiung von der Ab
gabe zu 9), ſo iſt von dem anderen Teile die Hälfte der Steuer
zu entrichten.

Bei Grundſtückserwerbungen im Zwangsbverſteigerungsver-
fahren iſt die Steuer von demjenigen zu entrichten, welchem der
Zuſchlag erteilt iſt. Jſt dieſer eine von der Zahlung des Stempels
befreite Perſon 9), ſo kommt eine Steuer nicht zur Erhebung.

Jm Falle des S 2 haften für die geſamte Umſatzſteuer der ein
getragene Eigentümer und der Erwerber, welchem aufgelaſſen
wird, als Geſamtſchuldner, auch für alle Zwiſchengeſchäfte, bei
denen eine Auflaſſung nicht erfolgt iſt.

Beſteht die zur Zahlung der Steuer verpflichtete Partei aus
mehreren Perſonen, ſo haftet jede der letzteren als Geſamtſchuldner. Zuſ

Erfolgt der Eigentumserwerb auf Grund einer Schen
kung unter Lebenden insbeſondere auch einer remuneratoriſchen
oder mit einer Auflage belaſteten Schenkung ſo iſt die Abgabe
nach dem Betrage, um welchen der Beſchenkte durch den Erwerb des
Grundſtücks reicher wird, zu entrichten. Für die Feſtſtellung dieſes
Betrages haben die Vorſchriften der S 14 bis 19 des Geſetzes be
treffend die Erbſchaftsſteuer vom 30. Mai 1873,/19. Mai 1891
Geſetz-Samml. für 1891 S. 78) und des Artikel 1 Nummer 2
des Geſetzes betreffend die Erbſchaftsſteuer vom 31. Juli 1895
San für 1895 S. 412) ſinngemäße Anwendung zu
inden.

g 5. Geſchieht der Grundſtückserwerb auf Grund von
Tauſchverträgen, ſo berechnet ſich die Steuer nach dem Werte der
von einem der Vertragſchließenden in Tauſch gegebenen Grund
ſtücke und zwar derjenigen, welche den höheren Wert haben, bei
dem Tauſche im Stadtbezirk belegener Grundſtücke gegen ſolche
außerhalb desſelben nach dem Werte der erſteren.

S 6. Die Steuer wird nicht erhoben, wenn ein Grundſtück
von einem Veräußerer auf einen Abkömmling auf Grund eines
läſtigen Vertrages übertragen wird oder wenn einer oder mehrere
von den Teilnehmern an einer Erbſchaft das Eigentum eines zu
dem gemeinſamen Nachlaſſe gehörigen Grundſtücks erwerben.

Zu den Teilnehmern an einer Erbſchaft wird auch der über
lebende Ehegatte gevechnet, welcher mit den Erben des verſtorbenen
Ehegatten gütergemeinſchaftliches Vermögen zu teilen hat.

S T. Eigentumserwerbungen, die zum Zwecke der Tei-
lung der von Miteigentümern gemeinſchaftlich beſeſſenen Grund
ſtücke außer dem Falle der Erbgemeinſchaft (vergl. S 6) erfolgen,
kommt die Steuer nur Art zur Erhebung, als der Wert des
dem bisherigen Miteigentümer zum alleinigen Eigentum über-

und Steuerermäßigungen, inſoweit ſie nicht bereits durch die voran

ideellen Anteils 7 r ganzen zur Teilung
gelangten gemein ichen Vermögensmaſſe.

8. Wird bei einer Zwangsverſteigerung der Zuſchlag an
einen Hypotheken oder Grundſchuldgläubiger des verſteigerten
Grundſtücks erteilt, ſo tritt Steuerfreiheit

a) ſtets ein, ſofern der den Zuſchlag erlangende Gläubiger an
dem Grundſtück eine Sicherungshypothek im Sinne des
S 648 des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſitzt,

b) anderenfalls nur dann, wenn der Antrag auf Eintragung
des Hypotheken oder GrundſchuldGläubigers im Grund
buch mindeſtens bereits ſechs Monate vor der erſten Be
ſchlagnahme des Grundſtücks 20 und 146 des Geſetzes
über die Zwangsverſteigerung und die Zwangsverwaltung

Albert

W
27

v J

e

N.

artikel
mässigen Preisen.

tOchsengeschirreguenerne
Kkomplett mit Zugketten und Leinen
pro Paar 36 II. Stirnjoche pro Paar
10 M. über 22 000 St. bereits geliet,
Küttel, Kutsehgeehirre, Laum eng

sowie alle besseren Reit-, Fahr- u. Sport.
in gediegener Ausführung

(2194

Malle a. Serrmann Nachf., e ör,
Neueste Preisliste gratis und franko.

vom 24. März 1897) bei dem Amtsgericht (Grundbuchamt)
eingegangen iſt.

Erfolgt wegen eines nach den 88 459 und 460 des Bürger
lichen Geſetzbuches vom Verkäufer zu vertretenden Mangels inner-
halb der geſetzlichen Friſt Rückgängigmachung eines Kaufes (Wan-
delung), ſo ſteht dem Verkäufer bei dem Wiedererwerb des Grund
ſtückes Steuerfreiheit dann zu, wenn er den die Wandlung veran
laſſenden Mangel nicht argliſtig verſchwiegen hat.

Wird das der Eigentumsübertragung zu Grunde liegende
Rechtsgeſchäft durch rechtskräftiges Urteil für nichtig erklärt, ſo
tritt die Steuerfreiheit nicht allein für die Rückübertragung des
Eigentums, ſondern auch für die erſte Veräußerung ein.

s 9. Wegen der ſachlichen und perſönlichen Steuerbefreiungen

egangenen Beſtimmungen geregelt worden ſind, finden die Be
timmungen der Landesgeſetze über den Urkundenſtempel bezw.
Schenkungsſtempel entſprechende Anwendung. ß

10. Die Wertermittlung iſt in denjenigen Fällen, in welchen
die Steuer von dem Werte des Grundſtücks zu berechnen iſt, auf
den gemeinen Wert des Gegenſtandes zur Zeit des Eigentums-
wechſels bezw. im Falle des S 2 der verſchiedenen Veräußerungs-
geſchäfte zu richten.

Jn keinem Falle darf ein geringerer Wert verſteuert werden,
als der zwiſchen dem Veräußerer und dem Erwerber bedungene
Preis mit Einſchluß der vom Erwerber übernommenen Laſten und
Leiſtungen und unter Zurechnung der vorbehaltenen Nutzungen.
Die auf dem Gegenſtande haftenden gemeinen Laſten werden hierbei
nicht mitgerechnet; Renten und andere zu gewiſſen Zeiten wieder-
kehrende Leiſtungen werden nach den Vorſchriften des Geſetzes, be

und die

Zugang

Jm
Die Geſamthaftſumme aller

60 000 Mark.

Gollma, den 11. Februar 1906.
Dampfmolkerei Gollma und Umgegend,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Julius Reisshauer. Franz Thormann. Paul Barth,

Vermögensbilanz am 31. Dezember 1905.

AkKtiva M Passiva A.Grundſtücku. Gebäude- Geſchäftsanteile (Mit-
Konto la 682 80 gliederguthaben) 1200 00

Maſchinen Konto 800 50 AnleihenKonto 6000
GeräteKonto 40 95Kreditoren.
MobilienKonto 1 00 ReſervefondsKonto 48537 (2
KaſſaKonto 390 94 Betriebsrücklage-Konto 1 246 65
Debitoren 510 00 Gewinn und Verluſt
Beſtände von Produkten Konto 181171u. Betriebs materialien 346 70

KannenKonto 22 5014 795 39 11 795
Mitgliederbewegung

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1905 25
Abgang

Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1906 25
aufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben

Faſivwwon weder vermwehrt noch vermindert.
Nitglieder betrug am Jahresſchluſſe

treffend die Erbſchaftsſteuer, vom g. ma r 88 15 bis 19 und

vom 31. Juli 1895 (Artikel 1 Nr. 2) kapitaliſiert.
11. Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten haben

innerhalb zweier Wochen nach dem Erwerbe dem Magiſtrat hiervon
ſowie von allen ſonſtigen für die Feſtſetzung der Steuer in Betracht
kommenden Verhältniſſen ſchriftliche Mitteilung zu machen, auch die
auf die Steuerpflichtigkeit Bezug habenden Urkunden vorzulegen.

Auf Verlangen des Magiſtrats ſind die Steuerpflichtigen ge
halten, über beſtimmte, für die Veranlagung der Steuer erhebliche
Tatſachen innerhalb einer ihnen zu beſtimmenden Friſt ſchriftlich oder
zu Protokoll Auskunft zu erteilen.

Auf gleiches Verlangen iſt im Falle des S 2 jeder der mehreren
Veräußerer zur Auskunftserteilung im Sinne der vorhergehenden
beiden Abſätze verpflichtet.

s 12. Der Magiſtrat iſt bei der Veranlagung der Steuer an die
Angaben der Steuerpflichtigen nicht gebunden. Wird die erteilte
Auskunft beanſtandet, ſo ſind dem Steuerpflichtigen vor der Ver-
anlagung die Gründe der Beanſtandung mit dem Anheimſtellen mit
zuteilen, hierüber binnen einer angemeſſenen r eine weitere Er
klärung abzugeben (vergl. 8 63 des Kommunalabgabengeſetzes).

Findet eine Einigung mit dem Steuerpflichtigen nicht ſtatt, ſo
kann der Magiſtrat die zu entrichtende Steuer, nötigenfalls nach dem
Gutachten Sachverſtändiger, feſtſetzen.

s 13. Nach bewirkter Prüfung erfolgt die Veranlagung der
Steuer durch den Magiſtrat vermittelſt eines dem Steuerpflichtigen
zuzuſtellenden ſchriftlichen Beſcheides.

Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung des Be
ſcheides an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten. Nach vergeblicher
Aufforderung zur Zahlung erfolgt die Einziehung der Steuer im
Verwaltungszwangsverfahren.

8 14. Der Einſpruch gegen die Veranlagung iſt binnen einer
Friſt von vier Wochen nach Zuſtellung des Veranlagungsbeſcheidesbeim Magiſtrat ſchriftlich anzubringen.

Ueber den Einſpruch beſchließt der Magiſtrat. Gegen deſſen
Beſchluß ſteht dem Steuerpflichtigen binnen einer, mit dem erſten
Tage nach Zuſtimmung beginnenden Friſt von zwei Wochen
die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren (an den Bezirksausſchuß)
offen.

8 15. Wer eine ihm nach S 11 dieſer Ordnung obliegende An-
eige oder Auskunſt nicht rechtzeitig oder nicht in der vorgeſchriebenen

Form erſtattet, wird, inſofern nicht nach den beſtehenden Geſetzen
eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von fünf bis
dreißig Mark beſtraft.

8 16. Dieſe Ordnung tritt, nachdem ſie die zuſtändige Ge
nehmigung erfahren, am Tage nach ihrer Verbffentlichung im amtlichen
Verordnungsblatt in Kraft. Zu gleichem Zeitpunkt verliert die bis
herige, denſelben Gegenſtand betreffende Steuerordnung vom 27. März
1900 nebſt Nachträgen vom 12. Juni 1900, 17. Februar und
20. Oktober 1903 ihre Gültigkeit.

Halle a. S., den 12. September 1905. Der Magiſtrat.

L. 8 inter.von Holly.
Veſchluß.

Der vom Magiſtrat der Stadt Halle a. S. mittelſt Berichts vom
12. September 1905 (J.-Nr. 136 05 0 IV) vorgelegte Entwurf einer
„Ordnung für die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerbe
von Grundſtücken im Bezirke der Stadt Halle a. S.“ wird genehmigt.

Merſeburg, den 10. November 1905.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

J.-Nr. A. B. 6001. (L. 8.) Klingholz.
Mit Ermächtigung der Herren Reſſort Miniſter erteile ich meine

uſtimmung zu der vom BezirksAusſchuß in Merſeburg am
10. November 1905 ausgeſprochenen Genehmigung der Ordnung für
die Erhebung einer Gemeindeſteuer bei dem Erwerb von Grund
ſtücken im Bezirk der Stadt Halle a. S. vom 12. September 1905.

Magdeburg, den 7. Februar 1906.
r. 888 Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

ſiwdnüeDer am 30. Auguſt 1868 zu
Kreutzburg geborene Friedrich
Hermann Jzerg Pöhlitz, zur
eit in Berlin NW. 52, Paul- mit Mehl unde neſchluß des Amtsgeri om nebſt t19. Januar 1906 wegen Trunkſucht ahre in m. Beſitz)

entmündigt worden.
Hamburg, den 10. Febr. 1906.

Das Amtsgericht Hamburg,
Abteil. für Entmündigungsſachen.

Poologiseho Carten-Abtien) S. Fern gen
preiswert zu verkaufen. Angeb. ferdegeſchirre c. werden am
unt. B. r. 5513 an Rudolf d. Mts.Mosse, Halle a. S. [2181 Tlenetes de r

vormittags 10 Uhr im
Allerfeinſte Tafelbutter förſtergehöft Doberſchütz meiſt

bietend geg. Barzahlung verkauft.

verſendet tägl. in ſtets friſcher Ia.Qualität, o Pf. in r

Garten (32 g inwill ich n ich meiſtbietend ver

ſteigern. Termin Montag, den
19. Februar.

Albert Müller,1410) Schönebeck a. E.

2 Pferde, 1 Kutſchwagen,

Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr.

Standesbeamte, ſowie

Haus-HypotheKen.
Kapitalien auf Haus-Hypotheken

bis 60 der Taxe längere Jahre unkündbar stehen jederzeit
zu günstigsten Bedingungen zur Verfügung.

B. Bacer, Bankgeschäſt,
Leipzigerstrasse 30.

[1606

Alle Formnlare
für Amts und GemeindeVorſteher, Schiedsmänner,

für Fleiſchbeſchauer
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87, Eingang Gr. Branhausſtr. 30.

Prima Thüringer Stückkaſk (ea. 95 Aetzxall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkal,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplaner Kalkwerte von R. Schradeer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [99

zirka 2000 Morgen,

zu verkaufen.
dieſer Zeitung erbeten.

Von heute ab

e

ſteht ein großer Transport

prima bayrischer

Zug
preiswert bei mir zum Verkauf-

S. Pfifferling,

S Rittergut
Ein in der Provinz Poſen belegenes Brennereigut,

ſchönes Wieſenverhältnis und großes Tonlager,
3 Kilometer von Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation, iſt ſofort preiswert

Gefl. Offert. unter Z. qu. 547 an die Kp2

J

[2178

Franckeſtraße 17.

Fernruf 288.
Ein großer Transport hochtragender und friſchmilchender

Kühe,
ſowie Ia.

Eine Häckſelmaſchine

der Merkendorfer Maſchinenfabrik
mit Siebvorrichtung u. ſtarkem
Göpel iſt wegen Anſchaffung einer
durch Dampf getriebenen Häckſel
maſchine verkäuflich. l
Klostergut Winningen,

Bezirk Magdeburg.

Speilsekartoffeln,
Up to date. Magnum honum àä2,50 Mk.,
Schneeglöckchen (Neuſtädter) 3 Mk.,
Salat 4 Mk., liefert frei HausLadenſchaufeln aller re

Z.
gepackt für 11,50 Mk. franko.

Dampf-Molkerei Tucheim Schaufenſtergeſtelle für Bäcker u.
tragenen Grundſtücks mehr beträgt, als der Wert des bisherigen bei Genthin. (2207 1 Kond. Groſje Märkerſtr. 23.

Rittergut Queis.
Beſtellungen nimmt entg. Kaufm.
Burghaus. Weidenvlan 27.

(2191

hayr. Zugochsen
Söhne,

Marienſtraße 24.

Sagtkartoffeln
„Vp to date“ und „Bruce-
unter Garantie der Echtheit
Sorten, mehrere Waggons geſu

2200 Offerten mit Preis u. Z. F.
an die Exped. d. Ztg. erb,

Kaufe auch mehrere Waggons

Speisekartofeln.
„=„„RJJP„„Jg WEin paar gebr. Kutſchgeſ 5
preiswert zu verkaufen.P. Ko baeh, Gröbe wo

Kanarienhahn, guter Schlägezu verk. Wünanr.7 Gartenh. l.
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